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Die große Nede des Führers im Münchener Hosbräuhaus:

Zmmer wieder um das Volk ringen!
„Die Bewegung ist noch nicht am Ziel"

Erneutes starkes Frieöensbekenntms Adolf Hitlers
cknb. München, 25. Februar.

In seiner mehr als einstündigen , von Beifalls¬
stürmen begleiteten Rede im Hofbräuhaus rief
der Führer einleitend die Erinnerung zurück an
jenen Tag , an dem vor vierzehn Jahren die ver¬
sammelten alten Kämpfer als kleine und unbe¬
kannte Bewegung zum ersten Male in diesem
Saal vor die Öffentlichkeit und damit vor das
deutsche Volk traten . Vierzehn Jahre , die eine
gewaltige Spanne der deutschen Entwicklung in
sich schließen! Damals : das deutsch« Volk noch
erfüllt von der ganzen Hoffnungslosig¬
keit  des deutschenSchicksals, erfüllt von Gleich¬
gültigkeit  und tausend Zweifeln,  heute:
am Beginn einer neuen Deutschen Zukunft, an
die nicht mehr einige wenige Phantasten glau¬
ben , sondern an die das ganze deutsche Volk
glaubt . Wenige konnten in jener Zeit der ersten
furchtbaren Auswirkungen des Versailler Ver¬
trages fassen, daß wir uns aus den Trümmern
jener Zeit nochmals erheben könnten zu einem
LeMil starken deutschen Reich. „Gibt es noch einen
Weg, der unser Volk aus diesem Tiefpunkt
feiner nationalen . Existenz herausführen kann,
ist diese Not das Endschicksal unseres Volkes,
oder ist es nicht am Ende doch nur eine Prüfung
des Herrn , um uns zur Einkehr zu zwingen ?"
Das sei die Frage gewesen, die sich die ersten
Kämpfer der Bewegung damals vorlegten . Sie
seien aber von vornherein überzeugt gewesen,
daß die Freiheit eines Volkes nicht geschenkt
wird , daß man das Schicksal nur wenden kann,
wenn man selbst für diese Wende kämpft und
daß jeder einzelne für sich den
Kampf beginnen mutz. (Stürm . Beifall ) .

Vor allem sei man sich zu jener Zeit auch
darüber klar geworden , daß es nicht angehe, zu
denken, die Wende des deutschen Schicksals könnte
von denen ausgehen , die das deutsche Volk vorher
i« das Unglück gestürzt hatten , daß nicht die Par¬
teien und nicht die Männer der Vergangenheit
die Führer in die Zukunft sein konnten. Es sei
ihnen klar gewesen : Geschichtewird nicht dadurch
gemacht, daß man Namen ändert , sondern daß
man Prinzipien ändert . Neue Prinzipien mußten
aufgestellt werden , und nur neue Männer konnten
diese Prinzipien vertreten , und neue Organisatio¬
nen mutzten daraus erwachsen.

„Wir waren überzeugt, daß man neue Kräfte
gewinnen müsse, Kräfte , die in der Tiefe der
Nation vorhanden waren , aber bisher nicht zur
Wirksamkeit kommen konnten. Nur ein einziges
Mittel gab es : 2m ganz Kleinen beginnen , um
so die Organisationen , die langsam Staat im
Staate wurden , Träger der neuen Zukunft wer¬
den zu lassen.

In den Augen des Bürgertums schien es unsere
allerschwerste Belastung zu sein, daß wir nicht
einen einzigen großen Namen der früheren Poli¬
tiker in unseren Reihen zählten . Wen wundert
es daher, daß die Öffentlichkeit wenig erfuhr
von der Gründung einer Bewegung , die keinen

Oldenburg stand Sonnabend und Sonntag ganz
im Zeichen des Eautages und der Vereidi¬
gung.  Sonderzüge rollten aus allen Teilen des
Gaues Weser-Ems heran, ununterbrochen ström¬
ten die Massen der Amtswalter , der Hitlerjugend,
des Arbeitsdienstes und anderer Organisationen
in die Stadt . Schon am Wochenende war Olden¬
burg wie verwandelt . Geschäftig eilten festlich
gekleidete Menschen umher, Häkenkreuzfahnen
wehten in vielen Straßen , im Hafen lagen zu
Besuch weilende Minensuchboote — und die Sonne
ließ ihre goldenen Strahlen leuchten. Der Sonn¬
abendnachmittag stand im Zeichen ernster
Arbeit.  Neun Sondertagungen waren ange¬
setzt worden, die alle neben ausgezeichnetem Besuch
wertvolle Erfolge zu verzeichnen hatten.

Die Kreisleiter , Kreisleiter-
Stellvertreter , Kreispersonalrefe¬
renten , Kreisorganisationsleiter
und Kreisschulungsleiter  hatten ihre
Sitzung im Plenarsaal des Landtages in An¬
wesenheit des Gauleiters Earl Rover.  Nach
der Begrüßung durch den Gauleiter -Stellvertreter
Pg . Soll  machte Pg . Otto Herzog  Ausführun¬
gen über die innere Organisationsarbeit mit den
Nebengliederungen . — lieber Schulungsfragen
äußerte sich Gauschulungsleiter Pg . Buscher.  —
2m Hotel „Pape am Wall " hatten sich die

Prominenten in ihrsn Reihen auswies . Für uns
und für die junge Bewegung aber war gerade
das die Aussicht in eine große Zukunft. Denn
die „großen Männer " der Vergangen¬
heit,  sie hatten ja die geschichtliche Quittung
für ihr Wirken bereits erhalten . Es war not¬
wendig , daß die Führung der deutschen
Geschicke nunmehr von ganz anderen
jungen und durch gar nichts belaste¬
ten Männern in die Hand genommen
wurde.  Und es war noch etwas notwendig:
Daß diese Männer aus der Front  kamen , die
414 Jahre lang am tapfersten das deutsche Leben
vertreten hatten.

Kreispropagandaleiter , Kreis-
Pressewarte , Kreis - Funkwarte,
Kreis - Kulturwärte , Kreis - Film-
warte und Kreis - Vildwarte  eingesun¬
ken, um mehrere bedeutende Referate von den
Pgg . Schulze , Ahen , Vollhorst , Weber,
Köllmann  zu hören. Besonders wertvoll war
die Behandlung der Fragen der Propaganda¬
organisation durch Gaupropagandaleiter Pg.
Schulze.  Wie außerordentlich notwendig eine
glänzend durchgebildete und harmonisch aufge¬
zogene Propaganda besonders auch durch Mit¬
wirkung von Film und Rundfunk neben der
Presse ist, bewies mit klarer Eindeutigkeit Liese
Zusammenkunft.

Um 14 Uhr hatten sich 34 Kreisgerichts¬
vorsitzende  im „Haus Hindenburg " versam¬
melt . 2n einer vierstündigen Sitzung wurden Sinn
und Zweck der Eigengerichtsbarkeit der Partei
erläutert . — Wie aus den anderen Tagungen
allen Teilnehmern neues Material für den gei¬
stigen Kampf mitgegeben wurde, so war auch für
die Kreisbetriebszellen - Ob männer
der NSBO . die Zusammenkunft im „2everlän-
dischen Hof" von weittragender Bedeutung . Gau-
Geschäftsführer Pg . Müller  machte neue rich¬
tunggebende Angaben über die Arbeit der NSBO.
Vortrüge von Pgg . Schwans , Kronsbe 'in,

Nicht aus dem faulen Sumpf unserer alten
Parteien konnte die deutsche Rettung kommen, sie
konnte nur kommen aus dem Teil der Nation , der
anständig seine Pflicht erfüllte . (Stürmischer Bei¬
fall ) .

So sind wir damals als deutsche Soldaten an
dieses Werk gegangen , haben neue Prinzipien
aufgestellt, haben sie als neue Männer vertreten
und haben für diese Prinzipien und ihre Ver¬
tretung eine durch und durch neuartige Organi¬
sation geschaffen, die „Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ".

(Fortsetzung auf Seite 2)

Eräf  boten reiche Gelegenheiten für eine rege
Aussprache, an der sich Gaubetriebszellenobmann
Dieckelmann  hervorragend beteiligte.

Die Kreisamtsleiter der NS - Hago
und deren Geschäftsführer  waren von der
Eesamtleitung der NS -Hago im „Grafen Anton
Günther" zusammengerufen worden. Hier wur¬
den alle EHG - und NS -Hago-Fragen , sowie die
künftige Arbeit der drei Reichsbetriebsgruppen,

'Handel , Handwerk und Gewerbe, eingehend durch¬
gesprochen. Pg . Stratmann,  soeben aus
München zurückgekehrt, machte mit den neuesten
Verfügungen über Schulung und Propaganda be¬
kannt.

Der Eaukassenverwalter der NS . Volkswohl¬
fahrt, Pg . Niemann,  berichtete auf der Sonder-
tagung der Kreiskassenverwalter der NSV . und
des WHW. über die bisherigen Leistungen für
das Winterhilsswerk . Nach der Bekanntgabe , daß
die Reichsfllhruiig mit der Winterhilfsarbeit des
Gaues Weser-Ems sehr zufrieden sei, wurden die
Richtlinien der Reichsfllhrung über den finan¬
ziellen Aufbau der NSV . verlesen.

Die Kreisleiterinnen der NS . - Frauen  -
schaft  hatten zusammen mit der Gauleitung
ihre Tagung um 16 Uhr in Fischers Hotel . Nach
der Begrüßung durch Kreisleiterin Frau Joel

(Fortsetzung auf Seite 2)

„Ich schwöre.. .
u. K. Bremen , 26. Februar 1934.

Eine Million Amtswalter der NSDAP.
sind am gestrigen Sonntag in ganz Deutsch¬
land vereidigt  worden . Eine Million
Menschen, die berufen sind, den Willen des
Führers in die Tat umzusetzen, haben vor
Gott und den Menschen feierlichstgeschworen,
„Adolf Hitler unverbrüchliche Treue zu hal¬
ten, ihm und den von ihm bestimmten Füh¬
rern unbedingten Gehorsam zu leisten." Eine
Million Schwursinger hoben sich zum Himmel
und besiegelten einen aus Zeit und Ewigkeit
unlösbaren Pakt mit dem Nationalsozialis¬
mus. Eine Million von einfachen SA- und
SS -Männern und Parteigenossen haben in
den letzten Monaten den gleichen Eid gelei¬
stet, Millionen werden ihn noch leisten. So
wird allmählich der größte Teil des Volkes
auf Ehre und Gewissen für den Führer , für
den Nationalsozialismus , für das neue
Deutschland verpflichtet werden.

Was der Eid für einen Nationalsozialisten
bedeutet, haben wir in den Spalten dieser
Zeitung am Sonntag bereits ausgeführt . Es
ist daher überflüssig, dieselben Gedanken hier
an dieser Stelle noch einmal zu wiederholen.
Wir sind auch ohnedies überzeugt davon, daß
ein Nationalsozialist, wenn er durchdrungen
ist von der ganzen Größe und dem tiefen
Inhalt des Nationalsozialismus , selber weiß,
welche Verpflichtung er mit dem Eide über¬
nommen hat.

Wenn wir den gestrigen Eidestag an dieser
Stelle einer besonderen Betrachtung unter¬
ziehen, dann deshalb, um der breiten Oeffent-
lichkeit noch einmal eindringlichst vor Augen
zu halten , welch' großes politisches Geschehen
sich am Sonntag in Deutschland abgespielt
hat . Der Eid, den gestern eine Million Amts¬
walter geleistet haben, ist keine rein private
Angelegenheit der Amtswalter gewesen.
Diese Eidesleistung greift weit hinaus über
den Personenkreis der Amtswalter und wird
zum Flammenzeichenfür das gesamtedeutsche
Volk. Man soll sich darüber nicht täuschen,
und besonders nicht in jenen Kreisen, die
heute noch innerlich abwehrend dem Natio¬
nalsozialismus gegenüberstehen, - atz mit
diesem feierlichen Vorgang am Sonntag auch
eine straffe Zeit der Disziplin im deutschen
Volke einkehrerk wird. Wenn die Amtswal¬
ter den Eid geleistet haben, bedeutet das
nicht nur , daß sie innerhalb der Partei ihre
Pflicht erfüllen, sondern, daß sie auch in der
breitesten Öffentlichkeit dem nationalsozia-

Die Vereidigung in Oldenburg
Gauleiter Earl Rover vor den PO.-Leitern und HÄ.-Führern
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Aber es sollte nicht eine Partei gebildet werden,
um mit anderen Parteien eines Tages Kompro¬
misse und Koalitionen zu schließen und mit diesen
parlamentarischen Kuhhandelsgeschäften die In¬
teressen der deutschen Nation genau so schlecht
wahrzunehmen , wie in der Vergangenheit . Nein,
die neue Partei mußte erfüllt sein von dem Ge¬
danken ihrer Ausschließlichkeit . Sie mußte tatsäch¬
lich intolerant sein, sie mußte vom eisten Tage an
ein Glaubensbekenntnis politischer
A r t aufstellen und sie mußte erfüllt sein von dem
eisernen Grundsatz : Wir dulden keine
zweite politische Erscheinung neben
dieser in Deutschland!  Wenn die Partei
ihr Ziel erreichen wollte , dann mutzte sie ein neues
deutsches Volk , eine neue deutsche Volksgemein¬
schaft schaffen. Aus diesen Gedanken muhte die
Bewegung einen neuen Idealismus schaffen und
mit ihm für diese Volksgemeinschaft kämpfen . Sie
mußte dann dem deutschen Volke auch das bei¬
bringen , was es als Soldatenvolk vier Jahre lang
der Welt gegenüber bewiesen hatte . Denn Herois¬
mus ist nicht nur auf dem Schlachtfelde notwendig,

Nationalismus und Gozialismus
vereinigten , haben wir sowohl die bürgerlichen
Nationalisten wie die internationalen Marxisten
fortgescheucht , um dafür aber in dem unerschöpf¬
lichen Brunnen unseres Volkstums unermeßlich
neue Kräfte zu finden . Wir haben den Zweiflern
in wenigen Jahren gezeigt , daß unser Volk glän¬
zende politische Organisatoren , daß es beste Red¬
ner besitzt. Denen , die immer sagten , der Deutsche
könne nicht einig sein, haben wir die einigste
Organisation der ganzen deutschen
Geschichte  hingestellt . Es erschien uns vom
ersten Augenblick an notwendig , uns abzuwenden
von den sogenannten obersten Zehntausend und
statt dessen hineinzugehen in das Volk.

Wer Treue und Glauben , Zuversicht , Fanatis¬
mus und beharrliche Hingabe finden will , der
mutz dorthin gehen , wo diese Tugenden noch zu
finden sind. Sie find aber nur zu finden in der
breiten Masse dieses Volkes . (Begeisterte Zu-
stimmungsrusel . Nur dort herrscht dieses gläu¬
bige Vertrauen , diese blinde Hingabe , diese An¬
hänglichkeit und dieser heroische Mut , für ein
Ideal einzutreten.

Und wenn man uns aus der intellektuellen
Oberschicht sagte : Ihr habt doch keine Köpfe,
wie wollt ihr einst das deutsche Schicksal mei¬
stern ? Dann kanten wir antworten : Immer noch
besser, man verzichtet auf die scheinbaren Köpfe
und hat das Volk , als man besitzt diese „Köpfe"
und verliert das Volk.

Wer nur solche Köpfe hat , wird sich in kurzer
Zeit in einem luftleeren Raum befinden . Wer
aber ein Volk sein eigen nennt , wird es erleben,
daß sich immer wieder neue Köpfe aus ihm er¬
heben . (Lebh . Beifall .) So hat unsere Bewegung,
im Laufe von wenigen Jahren , allmählich die
Vorkämpfer des neuen Staates aus der Millio-
nenzahl der Menschen herausgezogen , hat Un¬
bekannten einen Namen gegeben und sie zu Trä¬
gern der deutschen Zukunft heranreifen lassen, so
daß die NSDAP . nach kaum 15 Jahren heute
in der Lage ist, tatsächlich das Schicksal des Vol¬
kes in ihre starke Faust zu nehmen ."

Der Führer ging im Verlaufe seiner Ausfüh¬
rungen auf die besondere Bedeutung der Erinne¬
rungsfeier ein . Vor 1t Jahren , am 2t . Februar
1920, seien die alten Kämpfer zum ersten Male in
diesem Saal zusammengetreten , um in großen
Zügen die Thesen eines neuen Programms der
deutschen Welt zu verkünden . Nicht ganz 2000
Menschen seien in diesem Raum gewesen . „Aus
diesen 2000 sind die ersten 10 000 geworden und
aus diesen ersten 100 000 und aus diesen schließlich
die erste Million ; und dann wurden es 5 Millio¬
nen , später 10 Millionen , und endlich erwuchsen
daraus die 40 Millionen des 12. November vom
vorigen Jahr.

Hätten sich damals aber nicht die ersten 2000
eingesunden , hätten diese sich nicht zu mir gesellt
und wären sie nicht mit mir gegangen (jubelnde
Zustimmung , minutenlanger Beifall ) , ich stünde

eine Nation nach außen und ein Volk
nach innen

Bremer Zeitung _ Nr. 56 Jahrgang 1934

Führer an seine Kämpfer
(Fortsetzung der Rede Adolf Hitlers von Seite l)

sondern auch auf dem Boden der Heimat . (Brau¬
sender Beifall .)

Der Führer schilderte sodann den Entwick¬
lungsprozeß,  der es der Bewegung möglich
machte , die wertvollen Elemente zu sammeln , die
allein Träger der Geschichte des Volkes für die
Zukunft sein konnten . Er führte aus , warum die
Bewegung sich mit Recht als eine ebenso große
nationale , wie aufrichtig sozialistische bezeichnen
könne.

„Damals kamen viele , die mir sagten : Wenn
Sie nicht das Wort national hätten , würden wir
mit Ihnen gehen . Und die andern meinten : Wenn
Sie nicht sozialistisch wären , würden wir zu
Ihnen stoßen. Wir haben beide Worte genom¬
men , um eben zu verhindern , daß diese Leute
mit uns gehen würden . Wir wollten sie nicht,
diese Apostel der Vergangenheit . Wir waren
überzeugt , daß wir die Bewegung nur dann wür¬
den großmachen können , wenn es uns gelänge,
Fermente der Zersetzung der Vergangenheit in
der Zukunft von uns fernzuhalten . Indem wir

heute nicht hier und um uns wäre nicht das heu¬
tige Reich.

Niemand von Ihnen sage daher : „Auf sie wäre
es nicht angekommen . Auf sie ist es gerade an¬
gekommen ! (Stürm . Zustimmung .) Diese 2000,
die sich damals gläubig mit der Bewegung ver¬
bunden haben , sind Pioniere eines neuen deut¬
schen Reiches geworden . Durch sie wurde ich erst
der „Volksführer " und dann der Kanzler der deut¬
schen Nation . (Lauter Beifall .) Es ist daher heute
nur eine Pflicht aller Nationalsozialisten , daß
sie in dieser Stunde allen denen danken,  die
damals schon vor 14 Jahren sich mutig zu unserer
neuen Bewegung bekannt haben . Wie oft habe ich
damals meinen ältesten und treuesten Partei¬
genossen gesagt : Niemand wird euch äußerlich den
verdienten Dank abstatten können . Den Dank er¬
haltet ihr innerlich , wenn ihr von euch sagen könnt:
In einer Zeit , da die Partei noch ganz unbekannt
war , haben wir bereits treu zu ihrem Führer
gehalten . (Lebh . Beifall .) Was ich damals ver¬
sicherte, ist heute Wirklichkeit . Und Sie , die Sie
hier sind, können stolz sein, mit zu deck ersten
Gläubigen dieser Fahne gezählt zu haben , die
nunmehr zum Symbol der deutschen Auferstehung
geworden ist. Das ist der Dank für die Zeiten der
Verfolgung , des Hohnes und des Spottes.

Wenn wir heute auf das gewaltige Geschehen
der letzten 14 Jahre zurückblicken, so glaube ich
aber trotzdem , daß dieses Geschehen nicht so groß
gewesen ist, wie es das Geschehen sein wird , das
vor uns liegt . Denn die Bewegung hat noch
lange nicht ihr Ziel erreicht . Sie befindet sich
erst im Beginn ihrer Entwicklung . Wohl sind
wir viele Millionen stark in der Parteiorganisa¬
tion , wohl steht die Nation hinter uns , aber wir
wissen : Nationalsozialisten sind sie noch lange
nicht alle . (Stürm . Zustimmungsrufe ) . Was in
der Zukunft das deutsche Volk zum National¬
sozialismus führen mutz, kann nur durch eine
ewig gleichmäßige Erziehung gelingen . Gewaltig
sind die Aufgaben , die uns bevorstehen : Aus
einem Lippenbekenntnis müssen wir ein Herzens¬
bekenntnis machen. Wir sehen vor allem die
deutsche Jugend als den Träger  der
kommenden Entwicklung an.

Heute nach einem vierzehnjährigen Kampf um
die Macht sehen wir ganz vor uns das jahrzehn¬
telange Ringen um den deutschen Menschen . Es
ist ein großes Ziel : Bildner sein zu können eines
großen Volkes . Die Kraft eines Volkes ist aber
nichts airderes als die Einmütigkeit und die in
sich geschlossene Verbundenheit des Volkes . Darin
mutz die Bewegung auch in der Zukunft ihren
wirksamsten Ausdruck finden . Damit wird sie
der politischen Entwicklung Stetigkeit und Si¬
cherheit geben , denn sie wird dem deutschen Volke
eine politische Fllhrungshierarchie
schenken, so daß es für alle Zukunft nicht mehr
als Opfer böswilliger Spekulanten und eigen¬
süchtigen Interessenten verfällt . Sie wird dafür
sorgen , daß das deutsche Volk für alle Zukunft
nur noch

Montag, den 26. Februar 1934

listischenGedankengut mit allem Nach¬
druck  Eingang verschaffen werden. Da Na¬
tionalsozialismus und Staat ein Begriff sind,
ist es nicht gut denkbar , daß noch Millionen
Volksgenossen ihr politisches Eigenleben
führen. Es genügt nicht, im Schatten des
Nationalsozialismus zu leben, man muß in
seinem Lichte wirken und arbeiten . Es hat
keinen Zweck und ist unwahrhaftia , daß man
von sich behauptet, Nationalsozialist zu sein
und doch noch die Eierschalen des Liberalis¬
mus mit sich herumträgt . Nationalsozialist zu
sein, ganz im Geist und Sinn eines Adolf
Hitlers , ist schwer. Ebenso, wie es keine voll¬
kommene Menschengibt, wird es auch in den
seltensten Fällen vollkommene Nationalsozia¬
listen geben. Das hat vor Wochen ein badischer
Führer treffend dadurch ausgedrückt, als er
erklärte : „Es ist keiner unter uns, der Adolf
Hitler das Wasser reichen könnte !" Aber in
ständiger Selbstarbeit muß es dem Einzel¬
nen gelingen, wenigstens den Geist des Füh¬
rers zu erfassen.

Und so kommen wir auf den Ausgangs¬
punkt unserer Betrachtung zurück: Was Den
Amtswaltern gestern aus berufenem Munde
als Pflicht auferlegt wurde, die der Eid von
ihnen verlangt , gilt für uns alle!
Wenn von ihnen Treue und Gehorsam ver¬
langt wurde, so sind dies Begriffe, die uns
ebenfalls in Fleisch und Blut übergehen
müssen. Wenn der Dünkel, ganz gleich in
welcher Form, in ihnen verdammt wurde, so
gilt das auch von uns allen. Wenn höchste
Verantwortung den Amtswaltern auferlegt
wurde, so ist auch jeder einzelne von uns mit
dieser hohen Verantwortung belegt. Jedes
Wort des Schwures gilt für alle — auch
wenn wir ihn nicht offiziell ablegen. Denn
wir alle sind schließlichSöhne und Töch¬
ter des neuen nationalsozialistischen Deutsch¬
lands , mit dem wir auf Gedeih' und Ver¬
derben verbunden sind.

Äm Gau Hamburg
Hamburg , 25. Februar

Der Sonntag war auch in Hamburg der Höhe¬
punkt des Eauparteitages . Schon am frühen
Morgen marschierten überall Kolonnen im
Braunhemd . 2n zwei riesigen Säulen bewegten
sich etwa 20 000 politische Leiter , Amtswalter und
Führer der HJ . durch die fahnenübersäten Stra¬
ßen zum Adolf -Hitler -Platz . Kapitänleutnant
Eoth  führte eine Abteilung Blaujacken von den
im Hafen liegenden Torpedobooten heran . Vom
Balkon des Rathauses beobachtete Reichsstatthal¬
ter und Gauleiter Kaufmann  mit den Füh¬
rern der SA und SS den gewaltigen Aufmarsch.
Feierlich und erhebend war dann der Augenblick,
als dem Gauleiter die angetretenen politischen
Leiter und Amtswalter gemeldet wurden . Nach
dem Schluß der Reichssendung aus München und
der feierlichen Vereidigung durch den Stellver¬
treter des Führers sprach Gauleiter Kaufmann
eindringliche Mahnworte an die Massen . Mit
einem Sieg - Heil auf Partei , Führer
und Vaterland  schloß der Reichsstatthaltsr.
Brausend klang das Lied der deutschen Revolu¬
tion und das Deutschlandlied auf . Nach der
llebertragung des Staatsaktes rückten die brau¬
nen Kolonnen langsam wieder ab . Der bedeu¬
tungsvolle Mt der Vereidigung war beendet.

Erfolgreicher als Roosevelt
Ausländische Anerkennung der hervorragenden

deutschen Jugenderziehung

vv . Budapest , 23. Februar.
In der nationalen Budapester Tageszeitung

„Magyarsag " beschäftigt sich der bekannte unga¬
rische Jugendsührer Georg Olah  in einem lan¬
gen und in die Materie tief eindringenden Ar¬
tikel mit den Prinzipien der Jugenderziehung im
heutigen Deutschland . Er hebt mit besonderer An¬
erkennung hervor , daß die Leitgedanken , die die
deutschen Stellen beim Neuaufbau des deutschen
Erziehungswesen verfolgen , von beachtenswert
klugen Ueberlegungen getragen seien. Als bedeu¬
tungsvoll bezeichnet Olah , daß dem achtjährigen
Volksschulunterricht ein neuntes Jahr angeglie¬
dert werden soll , währenddem den Stadtkindern
ausreichend Gelegenheit zu geben sei, sich fern
der Stadt in ländlichen Lagern zu bewegen , kör¬
perlich zu ertüchtigen , mit der Natur und dem

Dr. Frank spricht vor der
Neichömarine

Reichsjustizkommifsar Staatsminister Dr.
Frank,  der Führer der Deutschen Rechts¬
front und der Akademie für Deutsches Recht,
wird auf Einladung des Chefs der Marine¬
station der Nordsee am 1.' März in Wil -
helmshaven  im Ossizie kasino vor den
Offizieren der Reichsmarine einen Vortrug

über Deutsches Recht halten.

Landvolk zu verwachsen . Er verspricht sich weiter
viel von der Reform der Lehrerausbildung , die
nicht auf die Heranbildung von Buchgelehrten ab¬
zielt , sondern Menschen erziehen will , die mit
beiden Beinen im Leben stehen und der Mensch¬
heit Führer sein können . Als Charakteristikum
der deutschen Erziehungsmethoden von heute be¬
zeichnet er die nationalsozialistische Erziehungs¬
anstalt in Plön , in die nur körperlich und geistig
ganz hervorragend begabte Jugend aufgenommen
wird , deren Erziehung darauf eingestellt ist, dem
Reich hervorragende Führerpersönlichkeiten zu
sichern. Am Schluß des Artikels bemerkt der Ver¬
fasser, daß man sich von der Reform der deutschen
Jugenderziehung weit mehr Erfolge versprechen
könne als von den Reformen , über die sich Roose-
velt , Stalin und andere Staatsgrötzen den Kopf
zerbrechen.

Tragen der Blauhemdenverboten
Gegen die Vereinigte Jrlandpartei O'Dusfys

cknb. Dublin , 21. Februar.
In den nächsten Tagen wird im Parlament eine

Eesetzesvorlage eingebracht werden , durch die das
Tragen von blauen Hemden verboten wird . Diese
Maßnahme richtet sich gegen die Vereinigte Jr¬
landpartei des Generals O 'Duffy.

Wechsel auf dem Pariser Botschasterposten
Englands . Der derzeitige britische Botschafter
in Brüssel , Sir George Clerk , ist, einer amtlichen
Mitteilung zufolge , zum Nachfolger des in Kürze
in den Ruhestand tretenden Pariser Botschafters
Lord Tyrrell bestimmt worden.

ist. (Stürmischer Beifall ) . Und so wie einst die
Bewegung von diesem Saale ihren Ausgang
nahm in die deutsche Nation , so nahm von diesem
Saale aus ein Jahr später auch die SA ihren
Ausgang . Es ist wirklich ein historischer Saal.
Nicht bloß die erste Versammlung hat hier statt¬
gefunden . Auch der erste Kampf bis aufs Messer
und mit der Pistole wurde hier ausgetragen . In
diesem Saale waren zum erstenmal junge Na¬
tionalsozialisten als Parteigenossen zu einer Ee-
mcinchaft vereint , die unmißverständlich einen
Entschluß proklamiert hat : Mit dem Geist wollen
wir die Nation erobern , aber mit der Faust jeden
bändigen , der es wagt , den Geist durch Terror
zu vergewaltigen . (Stürmischer Beifall ) . Das
war die Gründung der  SA . , des großen
Kraftarmes der Partei.

Wir haben eine ungeheure Verpflichtung
für die Zukunft.  Das Vertrauen , das uns
das Volk am 12. November geschenkt hat , ver¬
pflichtet uns alle , stets an dieses Volk zu denken
und für dieses Volk einzutreten . Indem wir auch
heute nur das sein wollen , was wir einst waren,
werden wir auch in Zukunft bleiben , was wir
heute sind ! (Lebhafte Zustimmung ) .

Aus dem Volke sind wir gekommen und dem
Volke wollen wir für immer gehören . Wenn wir
unserem Volk in der Zukunft so dienen wie in
der Vergangenheit , dann wird uns das deutsche
Volk auch in der Zukunft genau so gehören , wie
es uns in der Vergangenheit gehörte . Wir wollen
daher auch in dieser Erinnerungsstunde unserer
Bewegung das Bekenntnis und das Gelöbnis ab¬
legen:

In unserem ganzen Verhalten , in unserem gan¬
zen Wirken , in unserer ganzen Auffassung und
Ausführung nicht abzuweichen von dem, was wir
viele Jahre als nationalsozialistisches Ideal ge¬
predigt habe ». Wir wollen auch in der Zukunft
nichts anderes als Beauftragte des Volkes sein
und unser Leben auch in der Zukunft so gestal¬
ten , daß wir vor den Augen eines jeden Deut¬
schen anständig und in Ehren bestehen können.

Es ist notwendig , daß die Bewegung immer wie¬
der , Jahr für Jahr , sich dieses Bekenntnis vor
Augen hält , denn nur so wird die Verbin¬
dung der Führung mit dem ganzen
deutschen Volk  für immer garantiert sein.
In dieser Verbindung aber liegt die festeste Ga¬
rantie für die Zukunft.

Auch heute können wir , wie in der Vergangen¬
heit , der deutschen Nation nichts anderes sagen
als:

Wir versprechen hier dir , deutsches Volk, daß
wir in der Zukunft genau so weiterkämpfen
wollen wie bisher . Wenn wir einst sagten : Unsere
Ausgabe ist die Eroberung der Macht in Deutsch¬
land , so sagen wir heute : Ausgabe der Bewegung
ist die Eroberung des deutschen Menschen für die
Macht dieses Staates . (Stürmischer Beifall .)
Ueberall , von allen Stellen der Partei und ihren
Organisationen mutz um dieses Ziel gekämpft wer¬
den . Wir wollen dabei aus allen Seiten unent¬
wegt im Angriff bleiben.

Am 12. November v. I . hat das Volk ein einzig¬
artiges wunderbares Bekenntnis abgelegt , das
größte , das je einer Bewegung in der Welt ge¬
geben worden ist. Wir sind der Ueberzeugung , daß
das uns immer zuteil wird , wenn wir immer
wieder für und um dieses Volk kämpfen und
ringen . Wir sind daher auch der Ueberzeugung,
daß wir im in er wieder vor dieses

Volk hi » treten müssen.  Wir erleben es
jetzt in einem anderen Staate , wohin es führt,
wenn man nicht mehr den Mut hat , vor die
Nation hinzutreten und sie um ihr Bekenntnis
zu bitten . (Stürm . Beif .) Niemals darf es bei
uns soweit kommen, daß wir aus Angst , eine
Ablehnung zu erfahren , vielleicht zur Gewalt
greifen müssen ! Stets wollen wir dessen ein¬
gedenk sein, daß die Kräfte des deutschen Volkes
nicht im Innern vergeudet werden dürfen.

Wir wollen daher auch in der Zukunft
wenigstens einmal in jedem Jahre dem Volk
die Möglichkeitgeben, sein Urteil über uns

zu fällen. So wie wir früher in 16 666, m
166 666 einzelnen Kundgebungen vor das
Volk getreten sind, um immer wieder sein
Botum zu erbitten, so müssen wir auch in Zu¬
kunft diesen Kampf fortführenin 16 060 und
106 666 Kundgebungenund Versammlungen,
um jedes Jahr wenigstens einmal einen
Appell an die ganze Nation zu richten. Geht
der Appell schlecht aus. dann soll keinersagen,
das Volk ist schuld, sondern er soll wissen:
Die Bewegung ist träge geworden, die Be¬
wegung kämpft nicht mehr richtig, die Be¬
wegung hat die Fühlung mit dem Volke ver¬
loren. Und dann wird man daraus erneut
lernen können, wieder in das Volk hinein¬
zugehen. Darin liegt unsere Kraft. Kein
Politiker kann der Löelt gegenübermit mehr
auftreten, als er hinter sich hat. Wenn uns
das Schicksal die Kanonen genommen hat,
die Maschinengewehre, die Flugzeuge und die
Tanks, dann sind wir um so mehr verpflich¬
tet, wenigstens das Volk in seiner Gesamt¬
heit um uns zu scharen. (StürmischerBeifall.)

Das ist zugleichauch die größte Friedens¬
politik, die denkbar ist. Wer ein ganzes Volk
vertritt, der wird sich reiflich die Folgen über¬
legen, die ein leichtsinnig vom Zaun gebroche¬
ner Streit nach sich ziehen kann. Wer nur
einen kleinen Klüngel sein eigen nennt und
fürchten mutz, vom Volke beseitigt zu werden,
der mag der Versuchungverfallen, durch
äußere Erfolge die mangelndeninneren aus¬
zugleichen. Wir brauchen keine außenpolitische
Erfolge, um das Volk zu gewinnen, denn das
Volk gehört uns. (StürmischerBeifall und
langanhaltende Heilrufe.) Wer ein ganzes
Volk in seiner Gesamtheit hinter sich fühlt, der
wird besorgt sein, daß er dieses Blut nicht
leichtsinnigvergeudetund er wird unentwegt

wurden von der Eauleitung durch Herrn Bode
nähere Angaben über Kassenangelegenheiten ge¬
macht, die in einer lebhaften Aussprache erörtert
wurden , lieber die Arbeit der Kreispresserefe-
rentinnen hielt Eaupressereferentin Frau
Stölting  ein Referat , dem sich ein Vortrag
der Gau -Frauenschafts -Leiterin , Friede!
Klausing,  über die Eingliederung der
Frauenverbände in das Frauenwerk anschloß.
Diese Rede vermittelte eine klare Anschauung über
Sinn und Bedeutung des deutschen Frauenwerkes.

In der „Union " hatten die Kreisamtslei¬
ter für Kommunalpolitik  ihre Zu¬
sammenkunft , in deren Mittelpunkt die Rede des
Eauamtslciters für Kommunalpolitik , Pg.
Meyer - Neuenburg , stand . Wenn während der
Kampfzeit - einige Gebiete zeitweise ein wenig
vernachlässigt worden seien, führte der Referent
aus , so habe man heute die Genugtuung , daß die
Fäden aller Gebiete , die der Kommunalpolitik
angehören , in einer  Hand zusammenliefen . -
Ermöglicht sei dies erst, als Pg . Fishler,  der
Reichsleiter für Kommunalpolitik , mit dem Vor¬
sitz des deutschen Gemeindetages betraut worden
sei. Mit besonderer Anteilnahme folgten die Ver¬
sammelten den Erklärungen über die kommunale
Selbstverwaltung im nationalsozialistischen Füh¬
rerstaat . Oberste Pflicht sei auch hier selbstver¬
ständlich , daß man sich immer nur von der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung führen lassen
könne. Nachdem Pg . Meyer  über Schulungs¬
und Organisationsfragen gesprochen hatte , folgte
eine Aussprache , die für alle wohl von besonderem
Wert war.

Abends fand ein gewaltiger Fackelzug statt , der
sich unter den Weisen der Gau - und HJ .-Kapelle
zum „Ziegelhof " bewegte , wo die Parteigrün¬
dungsfeier stattfand . Nach der Begrüßungs¬
ansprache des Gauleiters fand die llebertragung
der Führerrede statt.

Ani frühen Sonntagmorgen herrschte in den
Straßen Oldenburgs ein ungeheures Leben und
Treiben . Aus allen Teilen des Gaues trafen noch
immer Sonderziige ein . Ueberall formierten sich dir
braunen Kolonnen und marschierten zu ihrem Anf-
stellungsplatz beim Pferdemarkt . Die Hitler -Ju¬
gend hatte sich schon um 7.45 Uhr programmäßig
gesammelt . Unter flotten Märschen der Kapellen
ging es dann im Gleichschritt zum Platz der Ver¬
eidigung , wo sich allmählich ein großes Heer von
30 000 braunen Kämpfern eingefnnden hatte . Mit
Tannengirlanden und Hakenkreuzfahnen hatte
man dem Pferdemarkt einen prächtigen
Schmuck angelegt . Auffallend war , daß trotz
der würgen Massen , die sich in Olden¬
burgs Mauern als Gäste aufhielten , keine Fahr¬
zeuge die Straßen lärmend belebten . Ein Ring von
Polizeibeamten hatte eine Absperrung vorgenom¬
men . Automobile , Motorräder — alles muhte vor
den Toren parken.

Wo man sich auch immer bewegen mochte, laut
tönten die Weisen der Gaukapelle vom Pferde¬
markt herüber,wo ein großartigesPlatzkonzertver-
anstaltct wurde . Vor der Schupo -Kaserne (früher
Regt . 91-Kaserne ) wnr eine lange tannengc-
schmückteTribüne errichtet , von der aus der Gau¬
leiter sein Rede hielt.

In langen Säulen hatten die zur Vereidigung
angetretenen Führer mit F r o n t z u r T r i b ü n e
Aufstellung genommen . Die Mitte des Fel¬
des nahmen unsere Bremer ein,  die un¬
ter Führung von Kreisleiter Wegener,  Kreis¬
propagandaleiter Hoffmann  und Kreisüetriebs-
zellenleiter Schwenk  mit annähernd 6000 Mann
einen stattlichen Bestandteil der Anwesenden aus¬
machten Aus dem gleichmäßigen Braun der Uni¬
formen leuchteten hier und dort andere Farben her¬
vor , beim Kreis Bremen das Schwarz der SS .-
Kapelle , auf dem linken Flügel des Feldes das
Olivbraun von 500 jungen Arbeitsdienstfiihrern,
die unter Pg . zur Loyc.  Eauarbeitsfllhrer , ange¬
treten waren.

Rings herum wurde der Pferdemarkt von gro¬
ßen Zuschauermengen umlagert , die diese große
Stunde mitzuerleben sich sehnten . In Horizon-
talaufstellung nähme » dann die Oldenbur-
ger  vor der Tribüne ihre Plätze ein . War der
Sonnabend ein Sonnentag  gewesen , >o
schien am Sonntag der Himmel verhangen , als
wüßte er um die heilige Bedeutung dieser einzig¬
artigen Veranstaltung , die zur selben Minute in

daran denken, die Interessendes Volkes wahr¬
zunehmenmit den Mitteln des Friedens, der
Arbeit und der Kultur, die der Geist dem
Menschen gegebenhat.

Er wird nur im äußerstenNotfälle appel¬
lieren an die nationale Kraft! Wer aber sein
Volt so hinter sich weiß und hinter sich hat,
der kann dann auch schwerenZeiten ruhig
entgegensehen. (LebhafterBeifall .)

Wenn wir eintreten für einen wahr ha s,
ten Völkorfrieden,  so können wir aber
auch verlangen , daß dem deutschen Volke das nicht
verweigert wird , was jedes anständige Volk zu
fordern berechtigt ist. Darum sind wir ebenso fana¬
tische Verfechter des Friedens wie wir Verfechter
der Rechte und damit der Gleichberechti¬
gung  und damit der Lebensrechte  der
deutschen Nation sind.

Wir wollen in dieser Stunde , in der wir uns ge¬
meinsam als erste Repräsentanten der national¬
sozialistischen Bewegung fühlen , auch derer geden¬
ken, die aus unseren Reihen den heutigen Tag
nicht mehr erleben können . (Die Versammlung
erhebt sich.) Die Saat , die sie mit ihrem Opfer
persönlich dem deutschen Volke geschenkt haben , ist
als Ernte aufgegangen . Ihre Not und ihr Leid
ist zum Unterpfand der deutschen Zukunft gewor¬
den . Ihre Opfer müssen uns aber lehren , daß kei¬
ner auch nur eine Sekunde zögert , wenn das Schick¬
sal von uns dasselbe Opfer fordern sollte.

Ein deutsches Volk, ein deutschesReich,
eine einmütige deutscheNation, stark, frei,
geachtet, lebensfroh, weil ihr das Leben wie¬
der möglich geworden ist. So wollen wir in
dieser Stunde wieder unseren alten Kampf¬
ruf erheben: „Unserer Nationalsozialistischen
DeutschenArbeiterpartei, unserem deutschen
Volk und unseremDeutschen Reich Siegheil!"

ganz Deutschland  ihren Anfang nahm . —
Allmählich war der Riesenaufmarsch beendet.

Zahlreiche Ehrengäste hatten sich auf die Tribüne
begeben . Man bemerkte u. a . Gruppenführer
Herzog,  Truppenarzt Dr . Brau neck,  Stan¬
dartenführer der SA ., SS ., Motor -SA ., Reiter¬
standarte , von der Marine -Station Nordsee Ka¬
pitän z. S . Anker,  NSV .-Eauwalter Linde,
Gaubetriebszellenleiter Dieckelmann,  Eau-
frauenschaftsführertn Friede ! Klausing.  —
Plötzlich ertönten die gewaltigen Lautsprecher,
Kommandos , scharf gegeben , schallten heraus.
Kreisleiter Pape,  der als Verantwortlicher für
Organisation und Aufmarsch von einem Holz¬
turm aus die Lage überschaut , befahl um 9.25
Uhr:

„Achtung ! Achtung ! Der Gauleiter kommt ! Po¬
litische Leiter und H.-J .-Fjihrer links und rechts ^
um !"

Und im Augenblick hatte das ganze Feld sich
in zwei gegenüberliegende Fronten geteilt und
bildete Spalier . Mitten durch die Reihen kam
Gauleiter Carl Röver  mit seinem Gefolge , zu
dem u. a . gehörten : Ministerpräsident Joel,
Gruppenführer v. Schorlemer,  Regierender
Bürgermeister , Dr . Markert,  Oberbürger¬
meister von Oldenburg , Dr . Nabel ing,  HJ .-
Eebietsfllhrer Ho grefe,  Eauarbeitsführer
zur Loye,  Landesbauernführer Poppe,  Eaü-
schulungsleiter Busche,  Kreisleiter und Gau - . ,
Walter , HJ .-Oberbannführer und Vannführer.
Von den Ehrengästen aus Bremen waren ferner
anwesend , Staatssekretär Haltermann,
Präsidialrat Hochmuth,  Staatsrat Thiele.
— Unter den Klängen des Präsentiermarsches
erfolgte der Aufmarsch der Fahnen . 600 wogen
und wallen vorüber — leuchtend rot mit dem
schwarzen Hakenkreuz im weißen Feld . Ein ge¬
waltiger Anblick und Eindruck . Plötzlich geht es
wie ein Ruck durch die Versammlung:

Gauleiter Carl Növer fpncht
„Parteigenossen ! Nationalsozialisten ! Kamera¬

den der politischen Leitung , politische Amts¬
leiter , Führer und Führerinnen der Jugend,
HJ ., VDM ., Arbeitsdienst und Frauenschaft.

Heute haben wir uns hier versammelt , um
vom Stellvertreter des Führers persönlich ver¬
eidigt zu werden . Meine Parteigenossen , der
gestrige Tag war der Gründungsfeier der vor
vierzehn Jahren ins Leben gerufenen Bewegung
gewidmet . In diesen vierzehn Jahren ist eine
gewaltige Wende für unser deutsches Volk an¬
gebrochen . Mit dem heutigen Tage beginnt die
nationalsozialistische Bewegung ihren zweiten
neuen Kampfabschnitt . Vierzehn ganze Jahre
hat Adolf . Hitler mit seinen treuen Mannen ge¬
kämpft um Deutschland . Die Macht hat Adolf
Hitler nunmehr in Händen . Jetzt ist es uns«  r e
Aufgabe , daß das Werk so vollendet werde , wie
es vollendet werden mutz. So wie wir in ver¬
gangenen Jahren ohne Unterlaß Tag für Tag
für das deutsche Volk gekämpft haben , wird es
auch in derselben Stärke in alle Zukunft ge¬
schehen.

Wir müssen uns im klaren sein, daß uns das
Schicksal eine letzte Chance gegeben hat . Soll
Deutschland einmal groß dastehen , dann liegt es
an uns allein , Latz wir es schassen. Das ist die
Voraussetzung , damit die kommenden Geschlechter
in demselben Geist den Kamps wcitcrtragen.

Wenn Adolf Hitler sprach, daß alle Deutschen
noch nicht Nationalsozialisten seien, so haben wir
doch den sicheren Glauben und die Gewißheit , daß
die alte Garde mit ungebrochener Energie der
starke Garant der Bewegung bleibt . Wenn wir
alten Kämpfer abtreten werden , so muß das er¬
reicht sein, daß unsere Jugend weiterkämpfen wird
in unserem Sinne . Das Leben ist kurz, was beden-
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ten denn 60—70 Jahre ? Schön kann das Leben nur
sein, wenn es voller Arbeit und Verant¬
wortung  ist . 70 Jahre sind für ein Volk kurz
und ewig -zeitlich gesehen — bedeutungslos
Eins , meine Freunde , möchte ich euch ernstlich vor
Äugen halten : Das deutsche Volk ist in seiner Ge¬
schichte immer auf und nieder gegangen . Noch ein¬
mal solch ein Aderlaß des besten deutschen Blutes,
wie wir ihn in der kurz zurückliegenden Zeit erlebt
haben, und der Sinn der deutschen Geschichte wäre
dahin-

Es ist eure Aufgabe , meine Führer , daß der
Wille Adolf Hitlers und seine Weltanschauung in
das ganze  Volk hineingetragen werden . Wir
dulden leine Kompromisse , entweder sind des
Führers 25 Punkte falsch oder richtig . Die letzten
11 Jahre haben aber bewiesen , daß st, richtig
find, und daß sie die Plattform bilden , von der
aus wir das Volk ne » aufbauen.

Wir müssen uns bewußt sein, daß jeder einzelne
nur ein Glied in der Kette  ist , daß wir
alle blutsgebunden find. AlfredRosenberg
hat vor einigen Tagen zu allen Deutschen ge¬
sprochen. Mit seinem Appell an die deutsche
Raffe beginnt der neue Abschnitt unseres
Kampfes. An euch ist es nun , die Erziehung des
deutschen Volkes aus dieser Basis durchzuführen.
Alfred Rosenberg ist unser Lehrmeister , der die
deutscheErziehung vom Führer übertragen be-
Minen hat . Die Erkenntnis von Blut und Bo¬
den, Rasse und Seele muß Allgemeingut aller
meiden, damit in unseren Kindern Deutschland
immer wieder von neuem auferstehen wird.

Ueber dem materiellen Leben steht etwas , was
höher ist, und das ist die Stimme des Blutes.
Das Samenkorn ist aufgegangen zu einer herr¬
lichenSaat . Ein junger Baum ist es noch heute.
An Euch, Träger der Bewegung , liegt es nun,
zu entscheiden, ob ihr bereit seid, weiter zu
kämpfen mit demselben Mut und demselben Fa¬
natismus der letzten Fahre . Verkündet dem
deutschen Volke , daß es keine schönere Offenba¬
rung gibt , als die tiefe Erkenntnis ewiger Le¬
ben- gesetze vom Dreiklang : Mutter , Kind und
Gott. Das gibt uns die Krast , weiter treu zur
Fahne Adolf Hitlers zu stehen und allzeit revo¬
lutionär zu bleiben.

In diesem Sinne , Kämpfer der Bewegung,
klingt die Stunde der Vereidigung aus auf un¬
seren herrlichen Führer . Wer nicht bereit ist,
bedingungslos für ihn die Hand zu erheben , der
trete ehrlich zurück. Wir können keine Halben
gebrauchen , keine Lauen und keine Flauen . Adolf
Hitler will ganze Kerle und Kämpfer . — Par¬
teigenossen, unsere Losung heißt : Auf in den
Kampf für Deutschlands Freiheit nach außen und
innen . Auf für Deutschlands Gleichberechtigung.

Deutschland gedenkt seiner toten Helden
Die Feier in der Reichshauptstadt/ Rede des Reichswehrministers

<lvb. Berlin , 25. Februar
Am Heldengedenktag hatten alle Dienstgebäude

des Reiches , der Länder , der Gemeinden und son¬
stiger Körperschaften , sowie die Kirchen und die
Privathäuser die Fahnen auf Halbmast gesetzt.
In den Kirchen , sowohl in den evangelischen als
auch in den katholischen, wurde in den Gottes¬
diensten der toten Helden besonders gedacht. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand der feier-
liche Staatsakt in der Staatsoper
Unter den Linden , der am Mittag stattfand.
Punkt 12 Uhr erschien in der Staatsloge der
Reichspräsident , Generalfeldmarschall von Hinden-
burg , gefolgt von Reichskanzler Adolf Hitler , der
am frühen Morgen aus München wieder in der
Reichshauptstadt eingetroffen war . Alle Anwe¬
senden erhoben sich von den Plätzen und grüßten
mit erhobenem Arm.

Der Reichspräsident nahm in der Mitte der
ersten Logenreihe Platz , rechts von ihm Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , Vizekanzler von Papen,
Reichsminister Dr . Goebbels , zu seiner Linken
Reichswehrminister von Blomberg , Reichsminister
Ministerpräsident Göring , Reichsminister Seldte.
In der zweiten Reihe sah man die Reichsminister
Freiherr von Neurath , Graf Schwerin von
Krosigk , Dr . Eürtner und Freiherrn von Eltz-
Rübenach , ferner die Staatssekretäre Lammers
und Funk , den Chef der Heeresleitung , General
Fritsch , den Chef der Marineleitnng , Admiral
Dr . h. c. Raeder und zahlreiche hohe Offiziere,
sowie SA - und SS -Führer . Im ersten Rang

Rosenbergs Aussprnch vom „ewigen
Deutschland"  soll unser aller Leitwert sein ."

Nach der Ansprache des Gauleiters fand die
llebertragung der Reichssendung aus München
statt . Als der Stellvertreter des Führers die
iEdesformel vorsprach , dan antworteten mit den
taufenden Kameraden im ganzen Reich die in
Oldenburg versammelten Nationalsozialisten und
gelobten dem Führer unbedingte Treue . — Als
die Verpflichtungsfeier beendet war , wurde der
gefallenen Helden gedacht. Reichswehr mit den
Traditionsfahnen der Oldenburger Regimenter
stand Schulter an Schulter mit den braunen
Kämpfern und den Beamten der Schupo . —
Unter den Klängen des Vadenweiler Marsches
zogen darauf die Politischen Leiter und HJ .-
Fllhrer vom Platz , um vor dem Gauleiter vor¬
beizumarschieren.

und in den Logen hatten die Staatssekretäre des
Reiches und Preußens , der Berliner Polizei¬
präsident , die Polizeigeneräle , viele hohe Offi¬
ziere des alten Heeres und der Reichswehr , sowie
die hohe evangelische Geistlichkeit , die Führer des
„Kyffhäuserbundes " und der Parteiorganisationen
ihre Plätze.

Als der Reichspräsident und der Reichskanzler
Platz genommen hatten , ertönten Klänge von
Beethovens Eoriolan -Ouvertüre . Der Vorhang
der Bühne öffnete sich und man sah im Hinter¬
grund auf schwarzem Samt drei große silberne
Kränze ; der mittlere von ihnen war auf schwarz-
weißrotem Tuch, das das Eiserne Kreuz zeigte
und von Hakenkreuzflaggen flankiert wurde , an¬
gebracht . Vorn auf der Bühne stand die Fahnen-
abordnnng der Reichswehr mit den Fahnen der
alten Garderegimenter . Nachdem die Klänge der
Eoriolan -Ouvertüre verklungen war , hielt
Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg
die Gedenkrede.

Reichswehrminister v. Blomberg führte aus : In
dieser Weihestunde des deutschen Heldengedonk-
tages , die der Erinnerung an die Toten des Welt¬
krieges gilt , vereinigt sich das ganze deutsche Volk
in stolzer Trauer . Ueber die Spanne der langen
bittere « Jahre hinweg , die zwischen dem unseligen
Ausgang des Krieges und unseren Tagen liegt,
schlagen wir in dieser Stunde eine Brücke von
unseren Herzen hinüber z« den Gräbern , die im
deutschen Vaterland und in der weiten Welt die
Gebeine unserer toten Helden bergen , wir ge¬
denke« in Ehrfurcht und Dankbarkeit der zwei
Millionen Toten , die starben , damit Deutschland
lebe . Als im August des Jahres 1914 die Kriegs-
surie entfesselt wurde , da hatte das deutsche Volk
— vom ersten bis zum letzten seiner Glieder —
keine Schuld daran . Daran ändert ein aufgezwun-
genes Schuldbekenntnis nichts.

An unserem Blick zieht vorbei der endlose Strom
unserer sieghaften Toten , deren Ruhm die Ge¬
schlechter künden werden solange die deutsche
Zunge klingt . Wir schauen zurück auf die be¬
freiten deutschen Lande , auf die hart umkämpf¬
ten Gräben im Westen , die blutgetränkten weiten
Fluren des Ostens , auf Bergesgipfel und Wüsten,
auf alle Fronten dieses gewaltigen Ringens , die
deutsches Siegen und deutsches Sterben sahen.
Wir trauern mit der ganzen Krast unserer Her¬
zen. Alle Toten umfangen wir als unsere Bru¬
der einer gleichen Heimat . Aber klagende Trauer
ist nicht Soldatenart und schlechter Totendienst
wäre es , die alten vernarbten Wunden des

Herzens immer wieder aufbrechen zu lassen nur
in Schmerz und Gram . Sie starben nur für die,
die für sie leben . Wir sollen unseren Toten
Heimrecht geben, wie es einer der Besten unter
ihnen selbst gefordert hat . Nicht kalter Stein,
nicht totes Holz ist letzte Ehrung dieser Helden.
Das Ehrenmal soll weiter , größer sein, in
unserem Herzen soll ein Opferfeuer
brennen,  das nie verlöscht . In unserem Blute
soll ein Tatenfeuer brennen , das unser Wollen
nie erlahmen läßt . Nur Taten können Dankes¬
schuld begleichen . Das deutsche Volk weiß wieder
was es seinen toten Helden schuldig ist.

Der heldische Gedanke , der die deutsche Front
im Kampfe gegen eine Welt bestehen ließ , ist
wieder wach. Er hat das ganze Volk ergriffen,
und eine Jugend wächst heran , die wieder leben
darf in Ehrfurcht vor dem großen Opfer , das
diese zwei Millionen ihrem Deutschland brachten.

Wir beugen uns auch vor dem stillen Hel¬
dentum der Heimat,  wo Mütter und Wit¬
wen das Schwere trugen und doch ihren Kindern
und ihrem sonstigen Menschenkreise ein zuversicht¬
liches Herz und einen stolzen Sinn zeigten , wo
Entsagung geübt und in Haltung getrauert
wurde . Dann aber gedenken wir noch derer , die
das härteste Los traf , der Kameraden , die un¬
verschuldet in Gefangenschaft  fielen und
denen ein besonders bitterer Tod die Heimkehr
ins Vaterland vorenthielt . Mehr als 150 000
Krieger starben in der Gefangenschaft.

Von Heldentum sprechen heißt zum Nacheifern
mahnen » heißt zu neuen Opfern rufen , ohne die
Großes nicht ersteht und nicht erhalte » werden
kann . Denn auf der Bereitschaft zum Opfer und
auf den der Verteidigung des Vaterlandes geweih¬
ten Waffe « ruht der Staat . Dieser Opfergeist soll
in den Reihen unserer Wehrmacht , die das Heiligste
unserer gefallenen Bruder zu wahren berufen ist,
aber darüber hinaus in allen Bünden und Gemein¬
schaften der deutschen Männer und der deutschen
Jugend niemals verlöschen. Denn nur in solchem
Opsergeist wird sich das ganze Volk wieder sam¬
meln , wenn die Not des Vaterlandes einmal zur
Verteidigung seiner Grenzen ruft.

Ein neues Reich ist auferstanden , erstritten von
jungen Kämpfern . Auch in diesem Kampfe war
hoher Sinn , volle Hingabe und die Bereitschaft zu
jedem Opfer gefordert . Auch in diesem Streite
haben viele unscheinbare Helden gekämpft und ge¬
opfert . Ihre Todesopfer schließen wir in unser
heutiges Gedenken ein . Ein neues Deutschland ist
geschaffen unter der Schirmherrschaft unseres ehr-

Jnstallationsarbeitea bei Umzügen
Das Elektrlzitätswerk weist daraus

hin, daß all«. , Arbeiten an den An-
/chlußanlagen nur von Installateu¬
ren ausgeführt werden dürfen, die
zur Ausführung von Anschlußanla¬
gen an das Städtische Elektrizitäts-
werk Bremen zugelassen sind. Zu
diesen Arbeiten gehört auch da? Ab¬
trennen und Wrederanschließen von
Beleuchtungskörpern.

- ' - Städtisches Elektrizitätswerk.
Austausch «leitrischer Geräte.
Umziehenden Stromabnehmern,

deren elektrischeGeräte in der neuen
Wohnung wegen anderer Stromart
oder Spannung nicht benutzt werden
können, wird anheimgegeben, sich der
GerätetauschvermittlunaSstelle im Bü¬
rogebäude des Elektrizitätswerkes,
Findorffstr . S7, Zimmer Nr . 111/118,
zu bedienen und möglichst persönlich
vorzusprechen.

Es soll versucht werden, durch
kostenlose Tauschvermittlung den
Stromabnehmern die Weiterbenutzung
von Geräten zu erleichtern.

Städtisches Elektrizitätswerk.

Vorsicht beim Gebrauch von
elektrischen Heizkissenl

Mehrere in letzter Zeit aus elek¬
trische Heizkissen zurückzuführende
Brandschäden geben Veranlassung,
daraus hinzuweisen, daß es gefähr¬
lich ist, ein eingeschaltetes elektrisches
Heizkissen unbeobachtet zu lassen, ins¬
besondere, wenn es zum Anwärmen
eines Bettes oder zu ähnlichen
Zwecken benutzt wird. Die vorge¬
schriebene selbsttätige Temperatur¬
regelung arbeitet nicht in allen
Fällen zuverlässig, auch trägt die oft
unsachgemäße Behandlung und die
Abnutzung des Kissens zur Unsicher¬
heit bei.

18. 8. 1834.
Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.

Heust , S, Ende lo .so Llhr , Serie 21/1«
Das große Zugsillck
Sasisplei Wolf « ersten
Krlsg »in kvisslen
Lustspiel von Gustav donNwser

DIenslag : Serie B/i«
Da - starke, hinreißende Werkvis Inssl
Schauspiel von Harald Brau

Mittwoch : 1«. Sonber -Abonnement
Gastspiel Wels « ersten

irn kvisrisn
Donnerslag , 8 llhr:

Wegen der enormen Nachfragekkrscl» um Ivksnklis
Lustspiel von August HinrichS

A. cMi .'lik 'Z

Worum müssen Sie Ikre
sisnster nur von Mit¬
gliedern der Qlosrein .-
Innunx putren lassen.
Weil Sie vor Leboden
bewobrt werden , las¬
sen Sie sieb bitte die
Uondwerkerksris vor¬
leben.
k̂ornruk: voms li. 28724
Kont. u. Wolin. Lllsrstr. 36

I Wilkelm IsII im Stsststkester
> Das große Schauspiel
> in neuer Inszenierung u. neuen Bühnenbildern
> ein starkes Erlebnis
, Erstaufführung , Mittwoch , den 28. Februar,
^ abends 8 Uhr
W . Spielleitung : Walter Erüntzig.
^ Die Besetzung:  Wilhelm Teil : Heinz Lorscheidt;
M Hermann Gehler : Walter Erüntzig ; Werner , Freiherr
W o. Attingbausen : Josef Müller ; Ulrich von Rudenz:
— Gustav Steidl ; Werner Stauffacher : Hans Verlach;
^ Walter ' Fürst : Carl AchenLach; Arnold vom Melch-
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' altin : 5, , , . anna

Fässer ; Hedwig , Teils Gattin : Jngeborg Wachen-
dorfs ; Berta von Bruneck , eine reiche Erbin : Maria

Hiebra.
eschl. Borst . f. d.

> Rilz ; Armgard , Bäuerin : Eva
W Heute Montag,  20 Uhr,
^ Deutsche Arbeitsfront.
M Dienstag,  18 .30 Uhr , Geschl. Borst . f. d . Höheren
W Schulen.
» » » » » » » » » » » » » » » « » » » » > » ,
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Heilte MO

würdigen Generalfeld marsch alle , der im Weltkriege
unser und der toten Helden Führer war , ein neues
Vaterland ist uns gegeben durch den Führer , der in
den grauen Reihen selbst um den Siegeslorbeer
stritt . 1 ,

Noch drücken die Fesseln eines unseligen Dik¬
tates , noch darf ein großes Volk die Waffen nicht
tragen , die unsere Helden nur im Todeskampf
fallen ließen.

Aber auch im Leben der Völker wird ern neuer
junger Geist immer wieder die starrgewordenen
Formen überwinden.

Ein Land , um dessen Grenzen Millionen von
Kreuzen an Krieg erinnern , ein Volk, das fast
eine Generation seiner Besten hingab , das die
Schrecken des Krieges und einer endlos langen
Nachkriegszeit in Hunger und Not bis in die
fernste Hütte spürte , wünscht keinen Krieg . Ein
solches Volk will nur den Frieden , den es braucht,
um die Wunden zu heilen und aus den Trümmern
wieder auszubauen . Aber ein Volk, das soviel
Heldentum geboren hat , kann nicht verzichte» aus
das freie Recht der Völker , den Schutz der Heimat.
Aus allen Heldengräbern raunt der Ruf zur Waf-
fenpflicht , wenn wieder einmal Deutschlands
Grenzen in Gefahr sind. Den Ruf wird niemand
überhören . Und keine Macht kann uns den Glau¬
be« aus dem Herzen reißen , mit dem die Besten
unseres Volkes fielen , den Glauben an ein freies
deutsches Vaterland.

So wollen wir uns nun erhebe « und die Fah¬
nen senken — wir grüßen unsere toten Helden in
Ehrfurcht und in Dankbarkeit , mit Stolz und mit
dem heiligen Eide : Wir wollen im Leben ihres
Todes würdig sein.

Bei den letzten Worten des Ministers senkten
sich die Fahnen und die Versammlung erhob sich
von den Plätzen . Das Lied vom guten Kame¬
raden und Wagners Trauermarsch aus der „Göt¬
terdämmerung ", gespielt von der Staatskapelle,
ertönten . Sodann nahm der Führer , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler,  von der Loge aus das
Wort . Er sagte : „Soldaten , Männer und
Frauen ! Unser ewigdeutsches Volk, sein Führer
im großen Kriege , der Präsident des Deutschen
Reiches , Generalfeldmarschall von Hindenburg
hoch, hoch, hoch!" — Begeistert stimmte die Menge
in den Hochruf ein . Mit dem Deutschlandlied
und dem Horst -Wessel-Lied schloß die Feier.

Anschließend begaben sich der Reichspräsident
und der Reichskanzler , gefolgt von den Reichs¬
ministern und den Ehrengästen zum Ehrenmal,
wo der Reichspräsident einen Kranz niederlegt«
und einige Augenblicke schweigend verharrte.
Darauf nahmen sie, umgeben von den Ministern
und der Generalität , die Parade der Fahnen-
kompagnie , drei weiterer Reichswehrkompagnien,
sowie der drei Hundertschaften der preußischen
Landespolizei und der Polizeigruppe „General
Göring " ab.

Groß-
Kundgebung

Es spricht

M , Buscher
Gauschulungsleiter „Weser -Ems " über

Grundlagen der
nationalsozialistischen
Weltanschauung

im Will

"s

20.30
Uhr RGDAV.

Ortsgruppe Dremen-Ostertor
Saalöffnung : 19.30 Uhr / Ab 20 Uhr
Musik der Oberbann -Kapelle der H . I.
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Die größte Eidesleistung der Geschichte
äoh . München , 28. Februar.

Während schon lange vor Anbruch der Morgen¬
dämmerung die Kolonnen der politischen Leiter
ihren Aufmarschplätzen zuströmten , sammelten
sich um halb 7 Uhr die Abordnungen der fünf
Banne der Hitlerjugend zum großen Wecken. Um
7 Uhr zog sie aus den verschiedenen Stadtteilen
unter Vorantritt von Musikkapellen strahlen¬
förmig in das Innere der Stadt . Um halb 8 Uhr
sammelte ein Standkonzert der SAR .-Kapelle
R . 16 „List" , das auch auf alle deutschen Sender
übertragen wurde , die Zuhörerschaft vor der Feld¬
herrnhalle . Punkt 8 Uhr setzten sich von der
Tllrkenkaserne und von der Elisenstraße aus die
Formationen der Amtsleiter und der Arbeits-
dionstfiihrer und von der alten Pinakothek aus
die Gruppen der HI .-Führer in Bewegung ; sie
gliederten sich in musterhafter Ordnung in den
großen Aufmarsch am Königsplatz ein.

Schlag 10 Uhr kündeten Fanfaren den Abschluß
des Rissenaufmarsches . Gleichzeitig flammten von
den Pylonen am Eingang des Königsplatzes und
auf den Propyläen Flammen auf . Um 10 Uhr
kamen vom Hofe des Braunen Hauses her die
Mitglieder der Reichsleitung in geschlossenem
Zuge heran und nahmen vor den Propyläen Auf¬
stellung . Kurz darauf nahm im Braunen Hause
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
gesondert die Vereidigung der Reichs¬
leiter und Amtswalter  vor . Um 10.20
Uhr erschollen auf dem Königsplatz abermals
Fanfarenklänge . Gauleiter Staatsminister Wag¬
ner  traf unter lebhaften Heil -Rufen an der vor
den Propyläen errichteten Rednertribüne ein.
Kurz darauf fuhren auch die führenden Männer
des Stabes vor , voran Reichsstatthalter General
Ritter von Epp  und Ministerpräsident Sie -
bert.  Es folgten die Meldungen : Dem Stabs-
teiter der PO . Dr . Ley meldete Gauleiter Mi¬
nister Wagner  14200 politische Leiter des
Gaues Miinchen -Oberbayern . Anschließend wurden
215 Stabswalter der Reichsleitung gemeldet . Ee-
bietsführer Klein  des Gebietes Hochland mel¬
dete dem Reichsjugendführer Baldur von
Schirach  16600 Führer und Führerinnen der
Hitlerjugend , des Jungvolks und des BDM .,
Eauarbeitsfllhrer Bau mann  meldete dem
Reichsarbeitsführer Hier!  488 Arbeitsdienst-
führer.

Punkt halb 11 Uhr kam vom Braunen Hause
her , im Kraftwagen stehend, der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß. Auch
er wurde von Fanfarenklängen und von leib¬
haften Heilrufen aus der weiten Runde begrüßt.
Als er die Tribüne betreten hatte , wurden ihm
sofort die Meldungen aus dem ganzen Reiche er¬
stattet . Stabsleiter der PO . Dr . Ley meldete:
795 000 Amtswalter im Reich zum Appell an¬
getreten . Reichsjugendführer von Schirach meldete
130 477 Führer der HJ ., 48 062 Führerinnen des
BDM . und 990 Führer des Deutschen NS .-Stu-
dentenbundes , Reichsarbeitsführer Hier ! meldete
18 500 Führer des Arbeitsdienstes als zur Ver¬
eidigung angetreten.

Rudolf Heß begrüßte die einzelnen Gruppen
mit einem kräftigen Heil ; das tausendfältigen
Widerhall fand . Der gemeinsame Gesang des
Horst -Wesjel -Liedes leitete die Feier ein.

Zuerst sprach Innenminister Wagner: „Als
Gauleiter des Gaues München -Oberbayern , des
Eründungs - und Tradttionsgaues der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei entbiete
ich euch den Gruß des Braunen Hauses . Diese
weihevolle Stunde möge eine Erinnerung bleiben
für alle Zeiten . Sie möge eine Mahnung bleiben
zur Pflichterfüllung an Deutschland.

Sodann legten der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach und der Stabsleiter der PO .,
Dr . Robert Leo.  das Treuebekenntnis zum
Führer Adolf Hitler ab.

Der Reichsjugenöführer
führte in seiner Rede aus:

„Heute vor vier Wochen haben wir in Potsdam
an der Gruft Friedrichs des Großen unsere neuen
Fahnen geweiht . An diesem Tag nun sollt ihr,
Führer und Führerinnen der deutschen Jugend,
das Gelöbnis , das ich für euch am Sarge unseres
größten Toten gesprochen habe , persönlich wieder¬
holen . In allen Gauen Deutschlands steht ihr so
wie hier in München bereit , um Rudolf Heß, dem
Stellvertreter des Führers , den Eid unverbrüch¬
licher Treue zu Adolf Hitler und seinem Werk zu
leisten.

Ihr seid die Jugend Adolf Hitlers . Die Jugend,
die freiwillig , selbstlos und gläubig , zu ihm gegan¬
gen ist, und dies zu einer Zeit , als noch Millionen
von Volksgenossen die in ihm ruhende Zukunft
nicht begreifen konnten . Wir gingen zu Hitler , weil
der Weg zu ihm der Weg zu Deutschland war . In
unserm Bund der jungen Millionen ist kein ein¬
ziger , der nicht mit der Person des Führers be¬
sonders herzlich verbunden wäre . Denn für einen
jungen Deutschen gibt es keine größere Ehre , als
jene, die darin besteht, daß er als Zugehöriger der
deutschen Jugend den Namen des Führers tragen
darf.

Die Tatsache , daß die Leiter der Politischen
Organisation und die Führer der Hitler -Jugend
gleichzeitig am heutigen Tage dem Führer des
neuen Deutschlands Treue geloben , ist bedeutungs¬
voll . Beide Organisationen , PO . und SA , ergan¬
gn sich aus einer einzigen Gemeinschaft , der Hitler-
Jugend , in der die gesamte männliche und weib¬
liche Jugend Deutschlands in einem einzigen gro¬
ßen Weltanschauungsbund zusammengefaßt ist

Die Hitler -Jugend ist sich der Verantwortung
vor Volk und Gesch' ch-e bewußt, -die in dieser Tat¬
sache begründet liegt . Se ist bereit und entschlossen,
sich in harter Zucht für ih e zukünftigen Ausgaben
einzusetzen, um fo das Recht zu erringen , dereinst
das Werk der politische » Soldaten Adels Hitlers
fortsetzen zu dürfen.

Freiwillig beugt sich das carnc junge Teutsch
>ond unter ein Gesetz Der W ille eines 'tz n ' 'gcn
bestimmt den Marschtittt unserer jungen Kolon¬
nen . Unser Führer und unsere Pflicht sind die
treibenden Mcmente unseres . Handelns und Ten-
'e-!5. Wo "ine: ->— -vs vo- 'b- ..
schließt er Ich von fest ^ aus unseren Reihen , den-
in un,erer Ecmcinsch tzt r-at nur der Platz , der den
ewigen Deuislb ' ond dient.

Keine deutsche Jugend war glückliche- als ihr.
Not und Entbehrung sind nichts vor der Tastrche

Der Treueschwur in der Gründungsstadt des Nationalsozialismus
eurer geschichtlichen Sendung . In diese Zeit hin¬
eingeboren worden zu sein , ist an sich schon etwas
Gewaltiges . Wer aber wie wir so gesegnet ist, daß
er als Dienender am gemeinsamen Werk mitbauen
darf am Reich der Zukunft , hat mehr Gnade er¬
fahren als alle vor ihm.

Stellvertreter des Führers ! Die in ganz Deutsch¬
land angetretenen Hitler -Jugend -Führer haben
den Kampf der nationalsozialistischen Bewegung
mitgestritten und sind Schulter an Schulter mit
den anderen Kämpfern der nationalsozialistischen
Partei durch Verfolgung und Gefahr hindurch-
geschritten . Es ist für jeden einzelnen dieser alten
und doch so jungen Kämpfer eine Ehre , heute durch
Sie , den vertrautesten Mitarbeiter Adolf Hitlers,
dem Führer das Gelübde selbstloser Hingabe und
Treue aussprechen zu dürfen . Es ist nicht die Art
der neuen Jugend , die erhabene Feierlichkeit einer
solchen Stunde mit schönen Worten zu schmücken;
die Tat ist stumm , wie unsere Toten es sind, die
mit dem Namen „Adolf Hitler " auf den Lippen
klaglos und gleichsam selbstverständlich in ihre
ewige Heimat gingen.

Diese Jugend , die hier vor Ihnen steht, Rudolf
Hetz, besteht nur aus solchen entschlossenen
Kämpfern , wie diese es waren . Sie alle dienen
Adolf Hitler an höherer oder minderer Stelle.
Jeder von ihnen hat eine andere Funktion , und
sie unterscheiden sich alle untereinander durch die
Verschiedenheit ihrer Fähigkeiten und ihrer Lei¬
stungen — in einem aber sind sie alle gleich, und
eines können sie alle , der oberste Jugendführer
wie der unterste : alle können sür diesen einen
Adolf Hitler schweigend sterben als Diener ihrer
harten Pflicht . Melden Sie das dem Führer als
die Botschaft seiner treuesten Jugend.

VO .-Gtabsleiter Dr . Ley
hielt folgende Rede : „Unserer Generation ist es
vergönnt , die größte Revolution unseres Volkes
miterleben zu dürfen . Und wir , die Politischen
Leiter , sind vom Schicksal berufen , die Träger
des politischen Willens unseres Führers zu sein.

Ein namenloser Frontsoldat Adolf Hitler
nahm in der schwersten Stunde unseres Volkes
die Fahne der Freiheit aus den Niederungen
der Schande , Entehrungen und Demütigungen
auf , um sie mit einem heiligen Feuer der Be¬
geisterung , mit einer unerhörten Zähigkeit vor¬
wärts zu tragen.

Ohne Mittel , ohne Organisation standen wir
gegen eine Welt von Feinden , die ausgerüstet
waren mit allem , was zu einem politischen
Kampf gehört . Man hielt uns für Wahnsinnige,
man nahm uns nicht ernst , man beschimpfte und
beleidigte uns , man warf uns in die Gefängnisse,
man nahm uns das Brot und den Beruf . Alles
erduldeten wir freudig , weil wir wußten , daß
alles das der Führer weit mehr ertragen hatte.

Wenn wir heute die größte und gewaltigste Re¬
volution erleben und den Sieg der deutschen Frei¬
heit in unserer Hand tragen , so wollen wir unse¬
rem Volk und der Welt sagen , daß das Schicksal
noch lange nicht den Wechsel eingelöst hat , den wir
als Politische Leiter , SA ., SS . und Hitlerjunge
ihm durch unsere Opfer gegeben haben . Und wenn
man sagt , wir sollten nun endlich Ruhe geben , wir
hätten die Macht , wir Hütten den Staat , alle Par¬
teien seien zertrümmert , alle Organisationen seien
in unserer Hand , so antworten wir jenen:

„Wir können nicht eher Ruhe geben , bis wir das
gesamte Volk von der Richtigkeit und Größe unse¬
rer Idee überzeugt und dasiir gewonnen haben ."

Deshalb soll auch der heutige Tag , wo .wir dem
Führer ein heiliges Gelöbnis der Treue geben,
verbunden sein mit dem Schwur:

„Wir wollen nicht ruhen und rasten , bis Deutsch¬
land und sein Volk nationalsozialistisch geworden
ist." Wir erheben sür unsere Weltanschauung den
Anspruch aus die absolute Totalität.

Wir glauben allein an unseren Führer und seine
Idee und können deshalb nicht dulden , daß neben
ihm andere Führer anderer Weltanschauungen
ebenso den Anspruch erheben , vom Schicksal zur
Führung dieses Volkes berusen zu sein. Wir wer¬
den deshalb weiterkämpsen , denn der Kamps ist
unseres Lebens Inhalt . Wir wollen erklären , daß
wir heute genau so wie gestern zu jedem Opser
bereit sind.

So werden wir den Eid leisten , der für die alten
als die Bestätigung ihrer Treue , die sie durch die
Opfer bewiesen haben , zu gelten hat , und für die
neuen Politischen Leiter als das Bekenntnis , die¬
selben und wenn notwendig noch größere Opfer
und Hingabe an den Führer aus sich zu nehmen,
wie es ihnen die alten als Beispiel vorgelebt
haben.

Anschließend sprach der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Hetz.

Unmittelbar , bevor Rudolf Heß den Massen
den Schwur auf den Führer Adolf Hitler ab¬
nahm , erklang weihevoll das Deutschlandlied,
wobei in strahlender Sonne Zehntausende von
Händen zum Himmel strebten . Dann erfolgte
der weihevolle Akt der Eideslei st ung,  bei
dem der Wortlaut des Treueschwurs von den
Schwörenden langsam und feierlich nachgespro¬
chen wurde.

In seiner Rede führte der

Stellvertreter des Führers , Heß
u . a . folgendes aus:

Ihr schwört euren Eid an einem Tage , der
zugleich erstmals als Heldengedenktag  be¬
gangen wird . Wir senken die Fahnen zur Weihe
dieses Tages und gedenken derer , die als Helden
lebten und starben . Wehe dem Volk , das keine

Heldenverehrung mehr kennt ! Volk ohne Helden
ist ein Volk ohne Führer . Aufstieg oder Unter¬
gang eines Volkes kann bestimmt werden durch
das Vorhandensein oder Fehlen eines Helden.

Wir ehren das Heldentum an sich und können
daher auch jenen die Achtung nicht versagen , die
in Oesterreich  für Idee und Pflicht ihr
Leben ließen . Zwar ist die Idee von uns als
falsch erkannt , aber das Sterben derer , die ihr
opfernd folgten , war nicht Weniger heroisch wie
der Tod der Männer , die in soldatischer Pflicht¬
erfüllung tapfer stritten und starben . Wir hegen
die Hoffnung , daß im Bruderkrieg in Oesterreich
wieder ein Teil jener Kräfte wirkte , die „stets
das Böse will und stets das Gute schafft".

Wir wollen nicht vergessen die Mütter,
Frauen , Kinder , die ihr Liebstes Hingaben.
Die Fahnen , die wir wieder erheben , sind die Sym¬
bole der Treue , die für den nordischen Menschen
nur Lebenskraft hat in enger Verbundenheit mit
Heldentum.

Nicht allein Treue an der Tat , auch Treue in
der Gesinnung wird von euch gefordert . Treue in
der Gesinnung verlangt oft nicht weniger heldische
Selbstzucht als Treue in der Tat . Sie bedeutet un¬
bedingten Gehorsam , der gehorcht um des Gehor¬
sams willen . Der Gehorsam wird dann zum Aus¬
druck heldischer Gesinnung , wenn die Befolgung des
Vesehls dem Gehorchenden zum Nachteil zu ge¬
reichen, oder dessen Ueberzeugung zu widersprechen
scheint. Es ist Hitlers Führerstärke , daß er in der
politischen Organisation fast stets durch die Kraft
seiner Ueberzeugung wirkt und nur selten befiehlt,
der Befehl auch unbedingt befolgt wird . Je mehr
ihr Gehorsam übt , desto sicherer kann der Führer
die Voraussetzungen schaffen zur Verwirklichung
des nationalsozialistischen Programms.

Unter seinem Befehl arbeiten wir Nationalsozia¬
listen alle an dieser Verwirklichung des Pro¬
gramms , wir , die direkten Träger der Hauptfor¬
mationen der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei sowie die Männer im Arbeitsdienst,
die Unterführer in den Nebengliederungen der
Partei wie die nationalsozialistischen Frauen in
ihren Organisationen . Im gleichen Wollen streben
die Jungens und Mädels zum gleichen Ziel.

Hitlerjungen!  Ihr habt euch dem Führer
in jener bedingungslosen Hingabe an Deutschland
unterstellt , die vor 20 Jahren von den Frei¬
willigen von Langemarck das Heldensterben für
Volk und Reich verlangte . Ihr habt das Glück,
in einem Reich zu leben , das den besten Stürmern
von 1914 nur als Hoffnung vorschwebte , ein Reich,
das eine untrennbare Einheit bleibt , wenn ihr
eure Pflicht tut . Für euch heißt Pflicht
tun : des Führers Befehlen wortlos
folgen!  Für den Hitlerjungen -Führer muß
Disziplin umsomehr erstes Gebot sein, je mehr
Disziplin er von seinen Jungen verlangt . Diszi-
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plin muß er aber umsomehr von ihnen verlangen
je mehr die Jugend von Natur in schönem Fresi
heitsdrang zur wilden UngeLundenheit sich sehnt.
Umso leichter aber müssen Disziplin den Jungen
von heute fallen , als die führende Generalien
großenteils die Eenerertion des Weltkrieges iß
Alle Gefahren und Leiden , denen ein Hitlerjunge
in den rötesten Gebieten in den Jahren vor der
Machtergreifung ausgesetzt war , sind nicht ver¬
gleichbar den Gefahren und Leiden eines einzigen
Tages Trommelfeuer , den ein Angehöriger der
Frontgeneration durchlebte.

Den politischen Leitern  wiederhole ich,
was ich ihren Kameraden vom Gau Thüringen
im letzten Jahre zurief : Seid treu im Geiste
Hitlers ! Fragt in allem , was ihr tut : wie
würde der Führer handeln.

Treu sein Hitlers Geist nenne ich sich bewußt
sein, daß ein Führer nicht nur Rechte, sooderu
vor allem Pflichten hat . Treu sein Hitlers Geist
nenne ich stets der ganzen Welt Vorbild sein.
Treu sein Hitlers Geist heißt zurückhaltend und
unabhängig von Aeußerlichkeiten bleiben . Treu
sein Hitlers Geist heißt in guten und in bösen
Tagen Nationalsozialist bleiben durch und durch.
Nationalsozialist durch und durch sein heißt immer
nur an das ganze nationalsozialistische deutsch«
Volk denken , es heißt : zuerst und zuletzt des
Führers Gefolgsmann sein ! Seid stets Diener
am Ganzen auch in der Bewegung . Seid nicht
dünkelhaft , weil ihr in hohem Amte steht; seid
nicht eifersüchtig , weil andere ein höheres Amt
bekleiden . Seid euch stets bewußt , wo ihr auch
stehen möget : ihr steht dort dank dem Führer,
Wo ihr auch stehen möget , jeder wirkt für seine
Bewegung und damit für Deutschland.

Der Lohn eures Handelns sei das Gefühl er¬
füllter Pflicht . Dünkel hat nichts zu tun mit
Stolz . Stolz dürfen wir sein auf das , was wir
unter der Führung Hitlers geleistet haben und
noch leisten werden für Deutschland . Denn besten
seien wir uns bewußt : Der geistige Kamps des
Nationalsozialismus hat erst begonnen!

Schafft nicht einen Standesdünkel in eurer
Bewegung . Dünkt euch nicht mehr als eure
Bruder . Eure Aufgaben sind groß , die Bereit¬
schaft, die Deutschland von euch verlangt , so im¬
merwährend , die Arbeit so lebensfüllend , daß ihr
in euch nicht Raum habt für kleines Formations¬
denken . Bleibt immer dem großen Ziel treu:
Deutschland für alle Zukunft mit
Hitlers Nationalsozialismus zu
erfüllen.  Ihr kämpft in der großen histo¬
rischen Bewegung weiter in alter Kampfgemein¬
schaft mit dem SA .-Mann . Gemeinsam ehrt euch
alle der eine Stolz : Angehörige zu sein der NS
DAP . Adolf Hitlers.

Zu Beginn des großen Kampfes waren sie
meist personengleich , die politischen Leiter und
die SA .-Führer . Das Wachsen der Bewegung er¬
zwäng eine Arbeitsteilung.  Nach der
Machtergreifung blieben die Ausgaben sür die
beiden Hauptglieder die gleichen : Hier politische
Kämpfer , Verbreiter der Idee , Streiter des
Wortes , Erzieher des Volkes , dort die reale
Macht der SA ., unter deren Schutz die politische
Erziehung des Volkes ermöglicht wird . Niemand
wird behaupten wollen , daß die politische
Erziehung des Volkes  abgeschlossen ist,
daß diese Erziehung ungestört möglich wäre,
wenn nicht im Hintergrund schirmend die SA.
stände . Wer glaubt , der Gedanke an einen
„Putsch " einer energischen Minderheit sei absurd
und die SA . demgemäß überflüssig , dem sei er¬
widert , daß der Gedanke nur deshalb so absurd
ist, weil die SA . bereitsteht , in einem einzigen
Schlage jedem Gegner ihre furchtbare Kraft zu
beweisen.

Die politische Organisation unserer Bewegung
schuf den einheitlichen Volkswillen der Deutschen.
Die SA . schützt Volk und Staat vor Kräften , die
es wagen sollten , diesen Volkswillen zu unter¬
drücken.

Als Kllnder und Schirmer des Nationalsozialis¬
mus sind beide , der SA .-Mann und der politische
Leiter , die Armee der Bewegung . Beide sind nach
wie vor unentbehrlich und gleichwertig . Die poli¬
tischen Leiter haben so wenig mit dem Begriff des
Beamten zu tun , wie die SA . mit dem Begriff
einer militärischen Truppe . SA . und politische Lei¬
ter haben ihre gemeinsame Tradition , die verkör¬
pert ist in der „ alten Garde " . Sie umschließt alle,
die ihr Leben einsetzen oder gaben für Deutschlands
Wiederaufstieg im Nationalsozialismus . Ihr ge¬
bührt der Dank aller , die als Glück ihres Lebens
empfinden , in einem neuen Reich leben zu dürfen.

Mit Stolz kann ich darauf hinweisen , daß
ich selbst zum ersten Dutzend SA .-Männer gehörte,
in den Reihen der SA . blutete und lange Zeit
SA .-Führer war . Und mit Stolz bekenne ich, daß
ich „Stellvertreter des Führers ", im Denken und
Fühlen und Handeln genau so politischer Führer
und SA .-Mann bin und bleibe , wie damals , als
mich der erste Schlag für meinen Führer traf.

Das Schicksal hat es uns leicht gemacht, un¬
bedingt und rückhaltlos den Eid auf einen Mann
zu leisten . Kaum je in der Geschichte brachte ein
Volk cincni Führer , der einen Schwur forderte,
so restlos Vertrauen entgegen , wie das deutsche
Volk Adols Hitler . Wir haben das unendliche
Glück, den Schwur ablegen zu dürfen auf den,
der für uns Inbegriff des Führers an sich ist-
Wir schworen aus den Kämpfer , der über ein
Jahrzehnt sein Fiihrertum bewies , der stets Recht
behielt und stets den rechten Weg ging

Wir dürfen dem Mann unseren Schwur ab¬
legen , ocn dem wir wissen, daß er das deutsche
Volk recht führen und deutsches Schicksal recht
gestalten wird . Wir binden durch den Schwur
erneut unser Leben an einen Mann , durch den
höhere Kruste chickfelsmähig wirken Sucht Adolf
Hitler nicht mi ! dc» Hirnen , mit der Kraft eures
Herzens findet ihr ihn alle . Adolf Hitler ist
Deutschland und Deutschland ist Adolf Hitler.
Wer für Hitler schwört, schwört für Deutschland.
Schwört aus das große Deutschland , dessen Söh¬
nen und Töchtern überall in der Welt die Heimat
jetzt durch mich ein feierliches Gedenken sendet.
Sprecht hier und in allen Gauen des deutschen
Vaterlandes mir nach:

„Äch schwöre Mols Hitler unver¬
brüchliche Treue,  ihm und den
von ihm bestimmten Führern un¬

bedingten Gehorsam ."
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Es ging - runter und - rü - er in Niedersachsen!
Werder schafft nur ein 3 : 3 Unentschieden,- Arminia ebensallö 3 : 3 gegen Hilbeödeim 06 ,-
Bremer SB . siegt glücklich 3 :2 und Eintracht Braunschweig holte sich Vunkte in Göttingen

Zm Gau Niedersachsen ging es am Sonntag im
wahrsten Sinne des Wortes drunter und drüber.
Nicht nur in der Gauliga waren dabei die dicksten
Ueberraschungen fällig : auch in der Vezirksliga
hatten einige Favoriten das Nachsehen. Am doll-
sten war es bei den obersten Zehn ! Werder,
die Mannschaft mit dem Schuß -Kanonen -Sturm
mutzte in Hannover die bittere Erfahrung machen,
datz dort schlecht etwas zu holen ist, und Arminia
biß sich an Hildesheim 06 die Zähne aus , ohne
mehr als einen Punkt zu erobern . Zwischen den

heute nun wieder das
gleiche Brld als vor einigen Sonntagen . Wieder

liegen die drei Spitzenreiter Arminia , Wer¬
der und Algermissen  mit gleichen Aus¬
sichten und Möglichkeiten an der Tete und die
Frage nach dem endgültigen Meister ist heute
ungeklärter als vordem . Alles kommt jetzt nur
noch auf die zwei restlichen Sviele der Arminen
an : in Algermissen gegen 19tl und in Bremen —
bereits am kommenden Sonntag — gegen Wer¬
der . Für die Arminen würde ein einziger Punkt
aus diesen Spielen genügen , um Meister zu
sein, vorausgesetzt , datz Hannover 98, gegen den
Arminia gleichfalls noch anzutreten hat , ge¬
schlagen wird . Datz es in Ntedersachsen lang¬
weilig wird , braucht man also nicht zu glauben.

Hannover 96 —Werder Bremen 3:3 (2:i)
Mit 3000 Zuschauern , die sich am Sonntag auf

der alten Radrennbahn eingefunden hatten , war
das Spiel zwischen den 96ern und den Werdc-
mnern sehr gut besucht, da sich sehr viele Schau-
lustige eingefunden hatten , die anläßlich des
Sau -Parteitages in Hannover weilten , und sich
das mit großer Spannung erwartete Treffen
nicht entgehen lassen wollten . Die Platzbesitzer
erschienen mit einer verstärkten Mannschaft.
Deike  spielte Mittelläufer , Brinkmann
rechter Läufer , Malicki  Rechtsaußen , Pätzold
in der Verteidigung und Günther  war auch
wieder mit dabei . Bei den Bremern fehlte noch
Stürmer , für den Klingebiel  auf dem
Mittelläuferposten stand . Gleich zu Beginn des
Spiels machte sich die Ueberlegenheit der 96er
bemerkbar , die sofort im Angriff lagen und
einige Ecken erzielten , die jedoch nichts einbrach¬
ten. Bei Diockoff machte sich wieder
einmal eine große Unsicherheit be¬
merkbar,  die schließlich auch zum ersten Tor
für die Hannoveraner führte , als er einen hohen
Flankenball fallen ließ und Taubert mühe¬
los einsenden konnte . Dieser erste
Treffer machte die Bremer ein biß¬
chen munter.  Der Sturm gab sich die erdenk¬
lichste Mühe , kam aber nicht über die sehr eifrige
und tadellos störende Läuferreihe der Platzbe¬
sitzer hinweg . Nach 25 Minuten hatten die 98er
eine weitere totsichere Torgelegenheit in Form
eines elf Meters , der aber nur leicht geschossen
vurde , und von Dieckhoff  mühelos gemeistert
werden konnte . Mit Rücksicht auf die reichlich
harte Entscheidung die beste Lösung . In der 30.
Minute fiel dann das zweite Tor für 96, als

Taubert  den heraneilenden Sepp Müller
fabelhaft täuschte und mit Bombenschuß zum 2 :0
einsenden konnte . Angriff auf Angriff rollte
nun gegen das Werdertor , wo die Hintermann¬
schaft stark überlastet war und sich nicht frei¬
machen konnte . Dieckhoff  hatt « alle Hände
voll zu tun , um seinen Laden rein zu halten,
bis ein schneller Durchbruch von Ziolkowitz,
der an Mahlstedt  leitete , den Ausgleich
brachte . MahIstedt schoß den Ball für Teg t-
meyer  unhaltbar ein.

Nach dem Wechsel hatten auf beiden Seiten die
Torhüter manche Gelegenheit , ihr Können unter
Beweis zu stellen . Die Hannoveraner waren wei¬
terhin überlegen und stellten das Eckenverhältnis
auf 9 :3. Nach einem Flankenball des Rechtsaußen
hieß es zehn Minuten vor dem Abpfiff 3 :1 durch
Günther,  und man rechnete schon mit einem
klaren Sieg der Hannoveraner , als Freye kurz vor
Schluß auf Linksaußen mit dem Ball abzog und
nach wunderschönem Alleingang ein zweites Tor
für Werder erzielte . Ziolkewitz  war dann der
Mann , der den Bremern einen Punkt rettete . Nur
Sekunden vor dem endgültigen Schlußpfiff raste er
mit dem Ball los , an Pätzold  vorbei , der ihn
vergeblich zu stoppen suchte und jagte das Leder
zum Ausgleich in die Maschen . Damit war das
Spiel zu Ende . Die 96er ließen in den letzten Mi¬
nuten etwas nach und so war der Ausgleich durch
die energischen Leistungen der Leiden fabelhaften
Bremer Außenstürmer noch möglich. Van dem an¬
deren Sturmteil , von Tibulski , Scharmann und
Mahlstedt sah man nicht viel . — Die Jungliga
spielte 5 :1 (3 :1) für 1896.

BSD —Veine 3:2 (2 :1)
BSB . seht gut ein , erzielt verdient ei» 3:1,

hat aber später infolge falscher Taktik alle Mühe,
das Spiel 3 :2 zu halten , und ist schließlich glück¬
lich, beim Schlußpfiff Sieg und die so wichtigen
Punkte in der Tasche zu habe ».

Mit diesem Sieg ist der BSV . der Abstiegs¬
gefahr , wenn auch nicht entronnen , so aber doch
immerhin ein klein wenig entrückt . Die Mann-
.schaft schien sich während des ganzen Spiels dessen
bewußt zu sein , datz eine Niederlage den Abstieg
besiegelt hätte.

Dementsprechend wurde mit allem Einsatz ge-
kämpft und mit drei schönen Toren , denen die
Psiner nur eines entgegensetzen konnten , eine
klare Führung  erzielt . Dann wurde ein
Fehler gemacht , der unter Umständen den Sieg
hätte kosten können . Man zog nämlich den Links¬
außen Mariens  als 4. Läufer zurück und
spielte mit zwei Mittelläufern , die sich gegen¬
seitig im Wege standen . Dadurch wurde das bis¬
her so angriffsfreudige Spiel der BSV .er zu
einem Abwehrspiel mit vielen gefährlichen Mo¬
menten , deren einer den zweiten Erfolg der
Peiner brachte . Diese Taktik ist um so befrem¬
dender , als der BSV . ausgerechnet in diesem
Spiel nicht nötig hatte , sich zu verstecken. 2m
Gegenteil sind wir der Ansicht, daß der voll¬
ständige Sturm der BSV .er sicherlich noch etwas
erzielt hätte .. Die Peiner versuchten fast mit
dem Schlußpfiff den Ausgleich mit der Hand zu
schaffen. Glücklicherweise sah der Schiedsrichter
dieses und gab statt Tor Strafstoß ; wie überhaupt
von dem Unparteiischen zu sagen ist, daß er zwar
oft kleinlich war , aber in bezug auf Abseits ein
ganz besonders gutes Auge hatte . Sein scharfes
Durchgreifen sah ihn jederzeit als Herrn der
Lage.

Besonders bemerkt werden muß , daß der Tor¬
wart BSV .s , Dr . Krämer,  eigens von Kiel
nach Bremen  kam , um für den BSV . zu kämp¬

fen, ein vorbildlich sportliches Verhalten , das
uneingeschränktes Lob verdient . Hoffen wir für
den BSV ., wie auch für Komet , auf ein weiter
günstiges Verlaufen der Schlußkämpfe . Hals und
Beinbruch !!

os Göltingen - Eintracht Braun-
fchweig 3 :4 (2 :2)

In seinem letzten Meisterschaftsspiel auf eige¬
nem Platz mußten die Göttinger wiederum zwei
Punkte hergeben und sich damit auf den Abstieg
gefaßt machen. Gegen Eintracht Vraunschweig
lieferten sie ein eifriges und gutes Kampfspiel,
konnten aber gegen die stabile Hintermannschaft
nichts ausrichten und sich schließlich trotz gleicher
Feldleistungen keinen Sieg erringen . Nach
viertelstündiger Spieldauer schoß der Mittel-
stürmer der Braunschweiger das erste Tor , doch
glichen die Platzbesitzer gleich darauf wieder aus.
Nachdem beide Tore abwechselnd in Gefahr ge¬
rieten und die Torhüter sehr gute Leistungen zu
zeigen hatten , hieß es zehn Minuten vor der
Pause durch Feuerhahn 2 :1 und kurz vor dem
Pausenpfiff erzielte der Eöttinger Halblinke noch
einmal den Gleichstand . Nach dem Wechsel war
das Spiel weiterhin verteilt , aber die Angriffe
der Einträchtler gefährlicher . So erzielten die
Gäste noch zwei weitere Tore und führten be¬
reits mit 4 :2, als den Eöttingern noch wenige
Minuten vor dem Abpfiff das 4 :3 durch den
Halblinken glückte. — Die Jungliga spielte un¬
entschieden 2 :2 (1 :1) .

06 Hiweshelm - Arminia -Hann.
3 : 3 (0 :0)

Das sprichwörtliche Glück verließ die Arminen
auch am Sonntag nicht in Hildesheim . Wenn
auch die Hannoveraner technisch durchaus die
bessere Mannschaft bildeten , so ersetzten die Platz¬
herren diesen Mangel durch größten Eifer und
brachten die Arminen damit in allergrößte Ver¬
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legenheit . Vor dem Tore war es mit der Kunst
der Hannoveraner sowieso meistens vorbei , da
die Hintermannschaft der Hildesheimer gut auf
dem Posten war . Wolpers,  der diesmal bei
den Arminen auf dem Mittelläuferposten stand,
war der Turm in der Schlacht . Er leitete immer
wieder gute Angriffe ein und warf seinen Sturm
nach vorn , aber selbst Fricke und Graf  wußten
sich nicht recht durchzusetzen. Dazu kam, daß die
Hildesheimer vom einheimischen Publikum immer
wieder angefeuert wurden und so mit verdoppel¬
tem Eifer an die große Aufgabe herangingen.
Bis zur Pause verlief das Spiel torlos und nach
dem Wechsel war es Semmler , der Arminia durch
Eigentor durch Kopfball in Führung brachte und
gleich darauf knallte Koch einen 11-Meter -Ball
gegen den Pfosten , von wo der Ball ins Netz
sprang , 1 :1. Arminia ging nochmals 2 :1 in Füh¬
rung und erzielte durch 11 Meter wegen Hand
sogar das 3 :1, aber die Hildesheimer ließen den
Mut nicht sinken und erzielten noch zwei Gegen¬
tore und damit den Ausgleich . — Jungliga 1 :4
(1 :2) für Arminia.

VfB . Komet - BBV . Llmon
7 :2 ( 3 :4)

Mit recht viel Glück und starker Unterstützung
des Schiedsrichters konnten die Eauligisten am
Sonntagvormittag auf dem Platz in der Pauliner-
marsch einen unverdienten 7 :5-Sieg über die Rot¬
hosen landen , die während der gesamten Spielzeit
das Kommando angaben und bereits nach weni¬
gen Minuten mit 3 :0 in Führung lagen . Bei der
Pause hatten die Jonier die Führung noch inne
und hätten auch das Spiel gewonnen , wenn nicht
der Unparteiische jeden Angriff der Sturmreihe
durch falsches Abseitspfeifen unterbunden hätte.
Auf der Gegenseite ließ er drei Abseitstore der
Eauligisten zu, wie sie klarer und eindeutiger sel¬
ten gefallen sind. Während die Unioner in der
Gesamtheit wie aus einem Guß spielten , konnten
bei den Kometen nur die Außenstürmer gefallen.
Der neue Mann der Kometen , Belle , wirkte ein¬
fach harmlos und konnte ohne Derber , der nicht
mit dabei war , absolut nicht fertig werden.

Bezirksliga
VolizeS von Woltmershausen

geschlagen!
Wie in der Eauliga , so gab es am Sonntag auch

in der Bezirksliga Niedersachsens einige recht nette
Ergebnisse . In der Staffel Nord des Bezirks I
gab es in Bremen die überraschende Niederlage
des Spitzenreiters Polizei SV . gegen Woltmers¬
hausen , womit die weiteren Meisteraussichten für
die Polizisten immer geringer werden und in Leer
stellte Stern/Emden mit einem knappen 2 :1-Sieg
über Germania sich nur eben und eben sicher. An
günstigster Position liegen jetzt in der Staffel
Nord Woltmershausen und Stern/Emden , und es
muß abgewartet werden , wer von den zweien das
Rennen als Sieger beendet . Die Polizei wurde
vorläufig ausgeschaltet.

Woltmershausen - Polizei SB.
Bremen 4 :2 ( 3 :2)

Vor einer zahlreichen Zuschauermeng « gab es
am Woltmershauser Deich einen rassigen Kampf
um die entscheidenden Punkte zwischen den Pus-
dorfern und der Polizei . Trotzdem die Woltmers¬
hauser mit Ersatz spielen mußten , schafften sie
doch einen Aaren und verdienten 4 :2-Siog , der
sie relativ über die Polizisten setzt. Bereits nach
wenigen Minuten stellte der beste Mann der Wolt¬
mershauser , Meyer , durch feinen Schutz die 1 :0-
Führung her , aber die Polizisten konnten wenig
später bereits ausgleichen . Nachdem die Platz¬
herren nochmals in Führung gegangen waren und
Polizei ausgeglichen hatte , stellte Meyer das
Paufenergebnis von 3 :2 her , dem in der zweiten
Hälsfte ein viertes Tor angefügt wurde . Die
Polizisten gaben sich alle Mühe , wenigstens den
Ausgleich zu erzielen , aber die Hintermannschaft
der Woltmershausen war auf dem Posten und
verhütete jeden weiteren Erfolg.

Stern -Emden — Germania -Leer
2 :1 ( 0 :1)

In den ersten fünfundvierzig Minuten sah es
für die Emdener nicht sehr rosig aus , da die
Leeraner mit allen Kräften auf Sieg spielten und
sogar mit 1 :0 die Pausenführung an sich reißen
konnten . Erst nach der Pause wurde Stern besser
und beherrschte das Spiel , konnte vorerst aber
bei der sehr guten Verteidigung und dem äußerst
sicheren Germanen -Torwart keine Erfolge buchen.
Schließlich glückte den Einheimischen aber doch
zwei Treffer , die den Sieg knapp , aber schließlich
verdient , sicherstellten.

VsN . - VsD . Oldenburg
2 :0  ( 0 :0 )

Im Oldenburger Lokalderby mutzte der VfB.
diesmal auf dem Rasensport -Platz eine Nieder¬
lage einstecken, die recht schmerzhaft ist. Nach
einem ausgeglichenen Spiel in der ersten Hälfte
kamen die Rasensportler nach der Pause stark auf
und schnürten die Vewegungsspieler in der eige¬
nen Hälfte ein . Zwei Tore waren die Ausbeute
des eifrigen und energischen Spiels der Rasen¬
sportler , die verdient gewannen.

Gparta -Bremerhaven - Sport¬
freunde Bremen 1 : 1 ( 1 :0 )

Die Bremer Sportfreunde hatten an der
Unterweser am Sonntag kein Glück. Trotzdem
die Bremer sofort im Angriff waren und gute
Torchancen herausgearbeitet wurden , wollten

! doch keine Tore fallen.

Auf der Gegenseite kam Sparta überraschend
zum Durchbruch und erzielte durch den Halbrech¬
ten das Führungstor . Bei diesem Stande blieb es
bis zur Pause , und nach dem Wechsel konnten die
Sportfreunde schließlich den Ausgleich herstellen,
ohne jedoch noch ein Siegestor zustandezubringen,
das sie dem Spielverlauf nach verdient hätten.

. . . in Hannover
Im Bezirk  2 brachte Stern -Misburg es fer¬

tig , den Tabellenersten Hannover 1897 mit 2 :1
zu schlagen, ohne jedoch damit eine Aenderung
in der Spitze herbeizuführen . Der Tabellenzweite
Werder -Hannover wußte sich auch in Verden gegen
die Verdenia durchzusetzen, die klar 7 :1 (5 :1) über¬
fahren wurde , wogegen der Tabellenletzte Ein¬
tracht Hannover in Lüneburg gegen die dortige
Eintracht sehr gut bestand und ein 3 ^ -Unentschie¬
den herausspielte . Zum Schluß leistete sich 07-Lin-
den, die Mannschaft mit dem Vombensturm , noch
eine kleine Ueberraschung , indem sie sich vom
SC . Uelzen mit 1 :0 schlagen ließ.

. . . und in Braunschweig
In der Braunschweiger Staffel mußte der SE.

Northeim , der bisher mit einem Pluspunkt vor
dem VfB . Vraunschweig an der Tete lag , durch
eine Niederlage mit 2 :5 gegen den VfB .-Holzmin-
den die Führung an Eermania -Wolfenbüttel ab¬
treten , die den VfL .-Helmstedt mit einer 4 :3 (2 :2) -
Niederlage nach Hause schickte. Der VfB . Vraun¬
schweig hält den zweiten Tabellenplatz vor dem
SC . Northeim . Mit 1 :1 war das Ergebnis des
Spiels VfL .-Duderstadt — VfB .-Braunschweig für
die Vewegungsspieler wenig ansprechend . Eine
weitere Ueberraschung brachte die Niederlage der
Spvg . Hildesheim gegen 16 Vienenburg mit 3 :4
und Leu -Braunschwetg konnte der Concordia-
Hildesheim nur ein Unentschieden , 2 :2, abringen.

Osnabrück (Staffel Süd)
In der Staffel Süd des Bezirks I stellte der

VfB Schinkel mit einem 4 :1-Sieg über 06 Osna¬
brück seine Form unter Beweis und hielt sich da¬
mit als Spitzenreiter der Tabelle . Im Kampf
um den zweiten Platz mußten sich die Spartaner
aus Nordhorn dem besseren Können des VfL
Osnabrück beugen , der knapp , aber verdient mit
1 :2 das Spiel für sich entschied. Nachdem die
Spartaner in der ersten Hälfte noch gut mit¬
halten konnten , fielen sie nach der Pause stark
ab und unterlagen . Ballsport Eversburg konnte
sich auch gegen 16 Osnabrückck nicht durchsehen
und wurde klar mit 1 :4 geschlagen, nachdem das
Ergebnis bei der Pause noch 1 :1 gelautet hatte.
Rapid Osnabrück hatte viel Arbeit , um die ener¬
gisch und eifrig kämpfenden Jugendkraftler aus
Nordhorn mit 3 :1 zu schlagen, brachte aber schließ¬
lich den erwarteten Sieg auf eigenem Platz doch
fertig . Bei der Pause stand es knapp 1 :0 für
Rapid und bis dahin waren die Aussichten auf
beiden Seiten gleich gewesen. Am Tabellenende
gab es einen Kampf zwischen DJK Lingen und
DJK Lohne , den die Lohner trotz fremden Platzes
mit 5 :2 sicher für sich entschieden. Das Ergebnis
des Spieles zwischen 09 Schüttorf und VfL
Meppen konnte leider nicht in Erfahrung ge¬
bracht werden.

09 Schüttorf brachte auf eigenem Platz einen
2 :0-Sieg über den VfL Meppen fertig und brachte
damit eine nicht geringe Ueberraschung . Die
Meppener fielen dem enormen Tempo der Schüt-
torfer zum Opfer , die sofort mit mächtigem Elan
loslegten und im ersten Ansturm zwei Tore er¬
zielten , die sie im weiteren Verlauf des Spieles
zu halten wußten.

Spiele der unteren Mannschaften
Herren:

1. Kreisklasse

Blauweiß — VfL . 11 :0!! !
Delm . Ballsp . — Vegesack 3 :2
Roland -Delm . — Stern 2 :1
Eintracht — Vrinkum 8 :4

Der Tabellenstand ist folgender:
Spiele Punkts

Blauweiß 12 22
Sportfreunde -Hemelingen 11 18
Eintracht 12 16
Delmenhorster B . V. 11 15
VfL . 12 12
Roland -Delmenhorst 12 11
Stern 11 2
Schwachhausen 11 6
Vegesack H 4
Brinkum 11 1

65 :14
43 :40
50 :32
30 :14
30 :37
29 :33
28 :24
26 :47
25 :58
29 :62

2. Kreisklasse
Sebaldsbrllck — Tv . Gut Heil 4 :0 (2 :0)
BTV . — Nordd . Lloyd 4 :3
VTE . — VfR . 3 :3
MTV . Hastedt — Spiel und Sport 96 4 :0
DJK . Roland -Bremen — Militär 2 :2
Tv . Arsten — Lloyd 4 :1

Weitere Spiele : Lloyd 4 — VfR . 5 :0, Sebalds¬
brllck 2 — Arsten 4 :3, Sebaldsbrllck 3 — BSV . 5
2 :2, Sebaldsbrück 4 — Hemelingen Alte Herren
8 :2, Eintracht Res. — VfL . Res. 5 :0, Eintracht 3
Sportfreunde 2 3 :4, Eintracht 4 — Gut Heil 2
5 :1, Eintracht — Vrema 3 2 :0, Eintracht 5 —
Gut Heil 3 4 :2, Brema — Vlauweiß 2 2 :1, D2K.
Roland 2 — BTV . 2 5 :0, VfR . 2 — VfL . 2 6 :1,
Nordd . Lloyd — Br . B . O. 3 :1.

Jugend : ^
Blauweiß 1 — Sportfreunde 1 3 :0.

Schüler
Lloyd 1 — Komet 1 12 :1, Eintracht 1 BSV . 1

2 :0, Eintracht 2 — Stern 1 4 :1.
Knaben:

Lloyd 2 — BSV . 3 :1, Lloyd 1 — Spiel und
Sport 96 1 12 :0, Eintracht 1 — Huchting 1 3 :0,
Eintracht 2 — DJK . Roland 1 0 :1, Eintracht 3
— BSV . 2 0 :6.

Turnverein Woltmershausen gegen Wildeshause»
8 :1 (Halbzeit 0 :1)

Mit dieser klaren Niederlage dürfte die bis¬
lang so günstige Position der Wildeshauser im
Moment ernstlich ins Wanken geraten sein . Bis
zur Pause leicht überlegen , führte Wildeshausen
mit 1 :0 ; Woltmershausen spielte bis dahin ziem¬
lich zerfahren . Als aber ein Elfmeter zum Aus¬
gleich verhalf , wurde es zusehends bester . Mit
kräftigem Schwung setzte die Mannschaft sich im¬
mer bester durch und erzielte durch Links - und
Rechtsaußen den Sieg in obiger Höhe.

Turnverein Woltmershausen 2 gegen Stern 2
10 :2.

BBO . 1 — SV . Bremer Straßenbahn 1
0 :3 (0:1)

Beide Mannschaften standen sich erstmalig ge¬
genüber . Es entwickelte sich gleich ein flottes
Spiel , in welchem beide Tore des öfteren in
Gefahr kamen . Nach der Halbzeit setzte sich das
bessere Feldspiel der ersatzgeschwächten Straßen¬
bahner durch Unangenehm siel das viele Reden
der VBO .-Spieler auf.

Favoritensiege im Gau Nordmark
Die Sonntagsspiele der Eauliga in der Nord¬

mark brachten den beiden an der Spitze liegenden
Vereinen , HSV und Eimsbüttel , erwartete Punkt¬
gewinne . Der Hamburger SV konnte mit 7 :3
Toren gegen die gewiß nicht schwache Mannschaft
der Wilhelmsburger Viktoria einen standesge¬
mäßen Erfolg davontragen . Beim HSV fehlte
Noack, da gegen diesen hervorragenden Spieler
wieder einmal , und zwar wegen einer Bagatelle,
ein Verfahren eingeleitet ist. Darum hat der
Gau Nordmark für das Spiel am Sonntag Noack
gesperrt.

Wesentlich anders erging es Eimsbüttel in
Vahrenfeld , wo die nicht besonders aufgelegte
Mannschaft der Leute um Rohwedder in der
zweiten Halbzeit sehr glücklich und sehr knapp
mit 1 :0 gewann . Bis zur Pause hatte der AFE
die wesentlich besseren Gelegenheiten , die jedoch
infolge des glatten Bodens nicht ausgenutzt wur¬
den.

Die vom Abstieg bedrohte Polizei -Elf von
Hamburg konnte ihre Sorgen durch ein 6 :0 gegen
Union ganz beträchtlich vermindern . Wenn nicht
ganz unvorhergesehene Ereignisse eintreten,
heißen die Abstiegskandidaten im Gau Nordmark:
Schwerin 03 und Polizei -Lübeck.

Hamburger Bezirksliga
Die Union -Mannschaft , die nichts mehr zu ge¬

winnen und zu verlieren hat , lieferte auf dem
Kasernenhofplatz an der Vundesstraße ein sehr
lasches Spiel , in dem sie zahlenmäßig aber zu
hoch unterlag.

In Schwerin hatten die Einheimischen Schwe¬
rin 03 gegen die Holstein -Kiel nichts zu gewin¬
nen und wurden glatt 1 :7 überfahren . Der Hol¬
stein Sturm war am Sonntag wieder einmal
in Fahrt , zeigte aber noch längst nicht die Lei¬
stungen wieder , die man früher von ihm ge¬
wohnt war . Schwerin wehrte sich nach Kräften,
kann aber den Abstieg nicht mehr entgehen und
dürfte sich in der Mecklenburger Bezirksliga er¬
heblich wohler fühlen.

In der Hamburger Bezirksliga gab es gleich¬
falls Ueberraschungen . 2n der Hansa -Staffel
verlor der Tabellenführer RFK . gegen Hinschen-
felde mit 3 :4 und steht damit Punktgleich mit
Wilhelmsburg 09, die gegen Sperber nur ein
mageres 2 :2 Unentschieden Herauszuspielen ver¬
mochte. Viktoria spielte gegen St . Georg und
holte sich den erwarteten knappen 1 :0-Sieg.

In der Hammonia -Staffcl war es nicht viel
anders . Vorussia -Harburg behauptete sich als
Spitzenreiter nur knapp 2 :1 gegen den HEBE .,
der SV . Wilhelmsburg konnte nur 4 :4 Unent¬
schieden gegen Blankenese spielen und der FC.

St . Pauli schaffte gegen Komet nur ein 1 :1. Der
SV . Harburg hielt seinen zweiten Platz mit einem
5 :2-Sieg über Urania.

Fußball im Reich
Die Fußballspiele im Reich brachten am Sonn¬

tag in mehreren Gauen eine Klärung ; der Weg
zur Gaumeisterschaft ist nicht mehr so weit und man
kann schon überall erheblich klarer sehen. Will man
von der Niederlage des deutschen Meisters For¬
tuna , der ja in letzter Zeit wieder nach vorn kam,
absehen , gab es eigentlich kaum Ueberraschungen.
Eine rühmliche Ausnahme machte nur wieder ein¬
mal der Gau Niedersachsen . . . sie können es eben
nicht lasten . So ist im Gau Brandenburg die Lage
durch den 1:0-Sieg Viktorias über Hertha DSC.
ziemlich klar . Viktoria wird sich den Meistertitel
nicht nehmen lassen, Hertha allerdings auch nicht
den zweiten Platz.

Im Gau Ostpreußen schlug Preußen Prussia
Samland knapp 4 :3 und in der anderen Gruppe
Hindenburg Allenstein York Jnsterburg mit 4 :3.
In Hindenburg steht der Eruppensieger fest.

Im Gau Pommern gab es nur ein Repräsenta¬
tivspiel Ostpommern gegen Westpommern . Die
Leute vom Westen gewannen recht glücklich 4 :3.

Im Gau Brandenburg  konzentrierte sich
alles auf das wichtige Spiel Hertha — Viktoria.
Letztere gewannen glücklich 1 :0, aber auch nicht
ganz unverdient . Jedenfalls sind Herthas Aus¬
sichten auf den Eaumeistertitel in weite Ferne ent¬
rückt. Pankow schlug Blau -Weiß 3 :0 und Lucken-
walde Miverna unerwartet 2 :1. Der BSV . ge¬
wann über Union Ob 3 :2. Der Spandauer SV.
und TB . trennten sich unentschieden 0 :0.

Nur ein Spiel gab es im Gau Schlesien.
Hertha schlug Ratibor 03 knapp 4 :3.

Klarer wird auch die Lage im Gau Sachsen.
Der Dresdner SC . erhöhte seinen Vorspruch durch
einen glatten 4 :0-Sieg über den 1. Vogtl . FC.
Planen . Ebenso sicher gewann aber auch der VfB.
Leipzig über den Chemnitzer BC . 4 :0 war das
Resultat . Der Meistertitel dürfte dem DSC . sicher
sein.

Im Gau Mitte ist Wacker-Halle der Meister¬
titel nicht mehr zu nehmen . Mit 2 :1 schlugen
die Wacker-Leute den SC . Steinach 08.

Im Gau Westfalen sicherte sich Höntrop durch
den 3 :2-Sieg über Germania Bochum den zweiten
Platz . Schalke schlug Preußen Münster glatt 3 :0
und steht allein auf weiter Flur.

Die Entscheidung im Gau Niederrhein liegt
nur noch zwischen Hamborn 07 und Benrath,
während der deutsche Meister Fortuna Düsseldorf
durch die neue 1 :2-Niederlage gegen Schwarzweiß-
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Bremen schlägt Bremerhaven in Ziu-Zitfu
Am Sonntag fanden in den Klubräumen des

Bremer Jiu - Jitsu - Llubs  Klubkämpfe
zwischen Bremen und Bremerhaven statt , die von
den Gastgebern im Gesamtergebnis mit 17 :10
Punkten gewonnen wurden . Bremen war durch
den BJJT . und Bremerhaven durch den
AKB . Ilnterweser  vertreten.

Zu Beginn der Kämpfe wurde den Besuchern
vom B ^zirksführer für Jiu -Jitsu , Behrens-
Bremen,  ein kurzer Ueberblick über Jiu Jitsu
früher und jetzt gegeben . Nachdem dem Kampf¬
richter Nordhausen  die Matte für die
Kämpfe übergeben war , wurden die Zuschauer
Zeuge spannender Kämpfe . Es war eine Freude,
zu sehen, mit welcher Disziplin nach den neuen
Regeln gekämpft wurde . Mancher Griff , welcher
nach den alten Regeln in Fleisch und Blut über¬
gegangen war , wurde schnell, ehe der Schieds¬
richter einschreiten konnte , gelüst. Vereinzelt mutzte
allerdings auch vom Schiedsrichter eingegriffen
werden . Erfreulich war auch die von Herzen
kommende Kameradschaft unter den Kämpfern.
Gekämpft wurde in fünf Gewichtsklassen (Vor-
und Rückkampf) . Den Federgewichtskampf ge¬
wann Klarer - Unterweser  beide Male ge¬
gen Rolf - Bremen.  Im Leichtgewicht gewann
der Bremer Hesse  beide Kämpfe gegen
Born - llnterweser.  Auch im Mittelgewicht

Der Kraftwort drängt nach vorn
Umfangreiche Vorbereitungen für 1838

„Das Leben der Nation wird nicht gestützt
durch schwache Philosophen , sondern durch starke
Männer !" So sagt ein Wort unseres Führers
Adolf Hitler.  In diesem Sinne hat der
Deutsche Kraftsport seine Aufbauarbeit im Rah¬
men des grotzen Erziehungsprogramms aufge¬
nommen und den Beweis für diese Tätigkeit
wollen die Kraftsportler nicht durch Worte , son¬
dern durch Taten erbringen.

Die Kraftsportler waren bei den Olympischen
Spielen stets diejenigen , die den deutschen Sport
zu besonderen Ehren brachten . Zuletzt in Los
Angeles gewannen die Deutschen drei Gold¬
medaillen , davon errangen zwei die Kraftfportler,
obwohl sie unter den 87 Teilnehmern nur mit
neun , Kämpfern vertreten waren . Man kann
es verstehen , wenn die Gewichtheber , Ringer und
Jiu -Jitsukämpfer bemüht sind, ihren grotzen Ruf
zu wahren und 1936 in Berlin , wo sie mit einem
wesentlich stärkeren Aufgebot eingreifen können,
noch erfolgreicher abschneiden wollen . Die be¬
sondere Begabung des Deutschen für den Kampf
Mann gegen Mann  spiegelt sich am besten
im Kraftsport wieder , der bei uns eine Tradition
hat , die so alt ist wie das deutsche Volk . Der
Kraftsport war und ist ein typischer Volkssport
und besonders erfreulich ist, datz sich die gesunden
Teile des deutschen arbeitenden Volkes ihm zu¬
gewandt haben . Jeder Aktive weiß , datz die
Kämpfe nur im Ring und auf der Matte ent¬
schieden werden und alle können im besonders
starkem Matze die Urwüchsigkeit und die Freude
an der Kraftleistung und am Kampfe ausweisen.

Das Jahr 1934 ist der Suche nach dem „Unbe¬
kannten Sportsmann"  gewidmet , und
auch der Deutsche Athletik -Sportverband hat be¬
reits umfangreiche Vorbereitungen getroffen , um
die besonders veranlagten Volksgenossen heraus¬
zufinden . Jede Begabung soll gefördert werden
und in Lehrkursen sollen im ganzen Reich die ver¬
sprechenden Sportler geschult werden . 1938 er¬
folgt dann die internationale Erprobung des

Gaalsportliches aus dem Bremer Bezirk

war Bremen  beide Male erfolgreich und zwar
durch Brase  über Rippe.  Im Halbschweige,
wicht siegte Klos - Unterweser  im Vor - und
Rückkampf gegen Rantsch . Harder - Vre.
men  gewann schließlich im Schwergewicht beide
Kämpfe gegen Chaveria - Unterweser.  So
ergab sich folgendes Endergebnis : Bremen
siegte mit 17 Punkten zu 19 gegen
Bremerhaven.

Zum Schluß der Veranstaltung zeigte der
Sportwart Nordhausen  des Bremer Jiu.
Jitsu -Elubs mit einem Partner einige Griffe
aus der Selbstverteidigung . Eine lleberraschung
brachte der Veranstalter dadurch , datz er eine
Dame aus dem Publikum , welche früher in de«
Verein die Selbstverteidigung erlernt hatte , bot
in ihrer Stratzengarderobe zu zeigen , wie man
sich gegen eine zudringliche Umarmung wehrt (!)

Zusammenfassend darf wohl be.
merkt werden , datz die Veranstal¬
tung über den in Bremen immerhin
noch neuen Iiu - Jitsu - Kampf allge.
meines Interesse fand und die Zu.
schauer von Anfang bis Ende in
Bann hielt , so datz man auf die vom
Gauführer angewiesenen weiteren
Kämpfe der verschiedenen Jiu - Jit-
su - Dereine gespannt sein darf.

Materials , denn nur erstklassige Leute dürfen
1936 eingesetzt werden . Die Einzelarbeit liegt
natürlich bei den 3000 Vereinen die neben der
Erziehungsarbeit auch die technische Ausbildung
jedes einzelnen Mannes zu gewährleisten haben.
Der deutsche Krastsport arbeitet mit eiserner
Entschlossenheit aus das Ziel hin , 1838 mit erst¬
klassig besetzten vollzähligen Kampsstasfeln im
Ringen und Gewichtheben anzutreten , und licht
bei der vorbereitenden Arbeit keine Möglichkeit
unbenutzt . Um die tatsächlich besten Ringer und
10 Gewichtheber herauszufinden , wird der gesamte
Wettkampfbetrieb schon jetzt auf die vorbereitende
Arbeit eingestellt und es sind erfolgversprechende
Bestrebungen im Gange , wie schon das Boxen
nun auch

Ringen und Jiu -Jitsu an den Schulen
im Rahmen der Turnstunde einzuführen , nach¬
dem diese Sportarten von verschiedenen Turn¬
lehrern schon freiwillig übernommen wurden . Zu¬
gleich hat der Jiu -Jitsuverband bestimmt , datz die
Kampfspielmeisterschaften für jeden deutschen
Körper offen sind, der einem anerkannten Verein
angeschlossen ist.

Roland-Dortmund in Wllhelms-
havenundOldenburgüberlegener

Sieger
Am Sonnabend und Sonntag weilte die erst«

Ringerriege des Kraftfportvereins Roland -Dort¬
mund in Wilhelmshaven und Oldenburg , um ge¬
gen dortige Vereine einen Mannschaftskampf aus¬
zukragen . Am Sonnabend waren die Westfalen
über Siegsried/Kap Horn -Wilhelmshaven über¬
legene Sieger mit 34 :6 Punkten und am Sonntag
schlugen sie in Oldenburg eine Stadtvertretung,
zusammengesetzt aus den besten Ringern des TB.
Iahn und Heros -Oldenburg , in gleich grotzeni'Skil
mit 48 :0 Punkten . In Oldenburg hatten die West¬
falen eine vorzügliche Aufnahme gefunden , die sich
auch in Wilhelmshaven so vorteilhaft bemerkbar
machte , und begeisterten das äußerst zahlreich er¬
schienene Publikum durch ihre schneidigen Siege.

Essen ausgeschaltet ist. Hamborn schlug Duis¬
burg 99 3 :2 und Benrath Schwarzweitz -Barmen
4 :1.

Durch die 2 :3-Niederlage von Sülz 07 gegen
den Kölner CfR . hat sich der Mülheimer SV.
einen erheblichen Vorteil geholt und ist nun
den schärfsten Rivalen los . Außerdem gewann der
Mülheimer SV . noch sein Spiel gegen Neuen¬
dorf 6 :1 und dürfte damit Mittelrheinischer Mei¬
ster werden.

Der Gau Nordhessen hatte alle Spiele abgesagt.
Favoritensiege gab es auch im Gau Südwest.

Kickers Offenbach siegte über den FSB . Frank¬
furt sicher 3 :0 und Wormatia Worms über AO.
Worms mit 3 :1. FK . Pirmasens schlug den
FSV . Mainz 05 glatt 4 :1. Die Offenbacher
Kickers scheinen das Rennen zu machen.

Im Gau Baden kam der SE . Waldhof gegen
Phönix Karlsruhe nur zu einem Unentschieden
0 :0. Germania Brötzingen unterlag gegen den
1. FC . Pforzheim unerwartet 2 :5.

Der 2 :0-Sieg des SC Stuttgart über Union
Vöckingen war die Ueberraschuug im Gau Würt¬
temberg . Die Sache war aber nicht ganz so
schlimm, da die Stuttgarter Kickers gegen die
Sportfreunde nur unentschieden spielten ; 0 :0 war
das Ergebnis . Gefährlich kann den beiden nur
noch der VfB Stuttgart werden , der mit Birken-
fold unentschieden 1 :1 spielt «.

Glatte Favoritensiege gab es im Gau Bayern.
München 60 schlug den FC Bayreuth klar 3 :0.
Durch den 5 :0-Sieg über den FC München bleibt
der 1. FC Nürnberg weiter dicht auf . Bayern-
München besiegte den FC Schweinfurth über ^ gen

MTV . v. 78 siegt über die Münsteraner Studenten
— Unentschieden in GröpeUngen

Wie wir schon in der Vorschau erwähnten , ent¬
wickeln sich die Weseraner zu einem sehr ernst zu
nehmenden Gegner . Gestern mußte sich Horn auf
eigenem Platz den erstarkten Stadionleuten beu¬
gen. Die Turner hatten Besuch aus dem West¬
falenland und landeten einen feinen Sieg . Blau-
weiß lieferte dem Bremer Hockeyclub erfreulicher¬
weise ein offenes Treffen . Ein gutes Zeichen für
die Zukunft ist, das dabei erzielte Unentschieden.
Bei den Damen gab es die erwarteten Ergebnisse.

Universität Münster gegen MTB . v. 1875 8:4 (8:1)

Die Gäste aus dem Westfalenland entpuppten
sich als äußerst schnelle und energievolle Sportler.
Spieler aus Essen , Rheine, Bochum  usw.
sind in dieser Mannschaft vereinigt . Ursprüng¬
lich wollte man um die westdeutsche Hoch¬
schulmeisterschaft  spielen , da diese aber
ausfielen , wählte man eine Reise gen Bremen
zum MTV . Der Spielverlauf sah die Turner
durchweg im Angriff , wenngleich einzelne Durch¬
brüche der Münsteraner auch gefährliche Situatio¬
nen von dem MTV .-Tor heraufbeschworen . Das
1. Tor wurde durch Strafecke erzielt , unhaltbar
für den sonst ausgezeichneten Westfalen -Torwart.
Die weiteren Tor « fielen in regelmäßigen Ab¬
ständen während der 2. Halbzeit . Lüllmann und
Ruschemeyer schaffen beide zwei Tore , während
Münster leider leer ausging , obwohl ein oder
zwei Tore wohl verdient gewesen wären . Durch
Verletzung mußte der gute Mittelläufer der Gäste
14 Stund « vor Schluß das Feld verlassen , wodurch
die Münsteraner natürlich geschwächt wurden.

Das Spiel hinterließ einen sehr guten Eindruck
und hatte in den beiden Schiedsrichtern vom
Weser -Hockey-Club sehr gute Leiter.

MTB . v. 75 H — Cl . zur Bahr 11 2:1 (2:8)
MTB . v. 75 III — Cl . zur Bahr II11 :8 (8:8)

MTB . v. 75 cemb. — Cl . zur Bahr 18 2:2 (1:1)

Hockey-Club Horn
unterliegt gegen Weser -Hockey-Club 1:3

Auf dem Hörner Platz an der Berckstratze trafen
sich obige Mannschaften . Diesem Spiel wurde mit
großem Interesse entgegengesehen , endete aber mit
einer Enttäuschung für die Hörner . Weser führte
von Anfang an ein frisches, schnelles Spiel vor und
konnte durch aufopferndes Kämpfen einen ver¬
dienten Sieg mit nach Hause nehmen . In der Hör¬
ner Mannschaft machte sich das Fehlen von Ernst,
der in Oldenburg weilte , sehr bemerkbar . Der
sonst so gefährliche Sturm der Vlauweißen ent¬
täuschte sehr. Bis zur Halbzeit ging es noch an,
aber dann versuchte jeder Stürmer sein eigenes
System zu spielen . Auf diese Weise konnten sie sich
aber nicht gegen die sichere Verteidigung vom
Weser -Hockey-Club durchsetzen. Die Hörner Mann¬
schaft kann bedeutend mehr , vor allen Dingen mutz
von Anfang an gekämpft werden.

Am nächsten Sonntag gegen den HSV . 78 Han¬
nover muß mit einer besseren Leistung aufgewartet
werden , wenn die Bremer Farben würdig vertre¬
ten werden sollen.

Hockey-Club Horn 2 — Weser 2 3:3 (1:1) .
Hockey-Club Horn 3 — Weser 3 3 :1 (1:8) .

Spvgg . Blauweitz — Bremer HC . 3:8 (2:2)

Vor recht zahlreichem Besuch lieferte die Vlau-
wsitz-Elf gegen die spielstarke BHC .-Erste in Erö-
pelingen eine tapfere und eifrige Partie und er¬
zwäng ein durchaus gerechtes Unentschieden ! Ehe
es sich die Rotweißen versehen , erzielte schon nach
wenigen Minuten Jacobs im Nachschoß den ersten
Erfolg für Blauweiß . Darauf hält zwar Hetzel im
Tor einen strammen Eckschutz von Kleyhauer , aber
durch gesteigerten Einsatz kann der Bremer HC.
kurz darauf ausgleichen . Nun entwickelt sich ein
sehr lebhaftes Spiel , in dessen weiterem Verlauf
der BlauweißMittelstürmer die erneute Führung
erringen kann . Das sehr schnelle Tempo bringt bei
den Besuchern des Werbetreffens reges Interesse,
das auch durch den nun einsetzenden Rcgen nicht
gestört wird , denn beide Stürmerreihen liegen ab¬
wechselnd im Angriff . Als der Torwart  der
Platzherren wieder leichtsinnig den Rotweißen ent¬
gegenläuft , hat VHC . eine halbe Minute vor
Halbzeit ausgeglichen ! Sofort nach dem Wechsel
ein« erneute Angriffssteigerung der Gäste , und sehr
bedrängt müssen die Gröpelinger kämpfen , aber
H. Dammann schafft durch ganz ausgezeichnetes
Verteidigungsspiel immer wieder Luft . Dennoch
kommt der Ball im allgemeinen Nachdrängen über
die Linie . Jetzt führt BHC . verdient 3 :2. Langsam
kommen die Blauweißen wieder auf und können in
gleicher Art ausgleichen ! Nun zeigt die BHC .-
Läuferreihe ein sicheres Zerstörungsspiel . Hier
überragt Tegtmeyer neben Kleyhäuser , unterstützt
von geschicktemAbseitsstellen der Verteidiger und
so bleibt es trotz aller Anstrengungen . . . Un¬
entschieden!

mit 4 :0, während sich Schwaben Augsburg und
ASV Nürnberg unentschieden 0 :0 trennten . Zu
einem glatten 4 :1-Siege kam Iahn Regensburg
über den FV Würzburg 04. Als Eaumeister
dürfte 1860 zu erwarten sein, während Würz¬
burg 04 und FC München bestimmt absteigen
werden.

Arsenal siegt weiter
Englischer Meisterschasts -Fußball

In der englischen Liga gab es am Samstag
einige überraschende Ergebnisse . So konnte Aston
Villa , das im Pokalspiel die „Spurs " ausge¬
schaltet hat , zu Haus« nicht gegen den Neuling
Stoke City bestehen und wurde 1 :2 geschlagen.
Arsenal ist nach wie vor in bester Form und
steuert beiden Meisterschaften als Favorit ent¬
gegen . Newcastle United verlor zu Hause 0 :1.
Ein recht gutes Spiel zeigte auch Portsmouth in
London . Die gefürchteten Hotspurs erwiesen sich
gar nicht als „Heißsporne " und begnügten sich
mit einem 0 :0. Der Tabellenletzte Chelsea konnte
bei Middlesbrough ebenfalls durch ein 2 :2 einen
Punkt retten , sodaß die Londoner Vereine ziem¬
lich günstig abgeschnitten haben.

Fußball-Länderkamps
Ärland- Befglen3:3

25 000 Zuschauer hatten sich am Sonntag in
Dublin eingefunden , wo der Ausscheidungskampf
zur Futzball -Weltmeisterschaft zwischen Irland und
Belgien stattfand , der unentschieden 4 :4 ausging.
Die Belgier hatten bei der Pause noch mit 2 :1
geführt.

Damen -Hockey
MTB . v. 75 — Wes«r-HC . 8:0

Wie zu erwarten war , gab es in diesem Spiel
eine offene Partie . Beiderseits waren die starken
Hintermannschaften in der Lage , Tore des Geg¬
ners zu verhindern.

MTB . v. 75 2 — Bahr 2 8 :1 (8 :8) .
SpBgg . Blauweitz Damen — Bremer HC . 1

8:4 (8:1) . Blauweiß unvollständig , unterlag dem
besseren Zuspiel der Rotweißen klar mit 0 :4 Toren.

Norddeutscher Hockey
Die wichtigsten Hockeyspiele Norddeutschlands

gab es am Sonntag in Hamburg , wo die Zehlen-
dorfer beim llhlenhorster HC . zu Gaste weilten
und der Club zur Vahr -Bremen die Klipper be¬
suchte. 2m ersten Spiel gab es eine gewaltige
lleberraschung , als die Zehlendorfer gegenüber
den Uhlenhorstern eine ganze Klasse besser waren
und klar mit 5 :0 (3 :0) siegten . Der Club zur
Vahr erwies sich den Klippern erheblich überlegen
und gewann dementsprechend sicher mit 3 :1. In
den weiteren Spielen schlug Harvestehude die
Leute von der Alster mit 3 :1, der HSV . unter¬
lag der neuen Vereinigung Marienthal -Horn-
Hamm mit 0 :1 und bei den Damen schlug Har¬
vestehude die Lübecker Phönix mit 7 :3. Die Klip¬
per -Damen brachten einen 2 :1-Sieg über die
Damen des Club zur Vahr fertig und Flottbeck
schlug Uhlenhorst mit 2 :0.

Vom hannovrischen Hockey interessiert in erster
Linie das Spiel zwischen dem Deutschen HC . und
dem HC . Hannover , das mit einem überlegenen
Siege des DHC . mit 7 :2 endete . Bei der Pause
hieß es bereits 4 :1. Das Spiel Deutscher ST.
gegen Deutscher SV . 78 fiel aus.

Hockey in Berlin
Nach einem neuen Sieg « des Berliner SV . 92

über den Berliner SC . mit 2 :1 dürfte den
Schmargendorfern die Meisterschaft kaum noch zu
nehmen sein . Der THC . 99 Frieden «» konnte
Siemens knapp mit 5 :4 abfertigen.

Norddeutsche
Nugby-Nundfchau

Im zweiten Rundenspiel zur norddeutschen
Rugby -Meisterschaft überspielte am Sonntag der
deutsche Meister VfRasenspiele -Hannover seinen
Gegner 1897 Linden überlegen mit 16 :0 (6 :0)
und stellte sich damit wieder an die Spitze der
norddeutschen Rugby -Mannschaften . Im Freund¬
schaftstreffen unterlag Viktoria auf eigenem
Platz gegen Volkssport mit 0 :6 (0 :0) , Alexandria
wurde ebenfalls auf eigenem Platz von Elite mit
6 :12 (3 :9) geschlagen , und schließlich siegte SuS.
Linden über den Reichsbahn -SV . sicher mit 14 :5
(3 :0) .

In Bremen gab es ein Treffen zwischen erner
kombinierten Mannschaft von Rotweiß -Polizei
und einer Reservemannschaft des VsRasenspiele
Hannover , das die Hannoveraner nur recht knapp
mit 13 :14 für sich entscheiden konnten . Das Spiel
verlief recht spannend und war ein Werbespiel
im wahrsten Sinne des Wortes für den mann¬
haften Rugbysport.

Das Meisterschaftsspiel in Hamburg zwischen
dem HSV . und St . Georg wurde nicht ausge-
tragen , da die Mannschaft des HSV . nicht antrat
und die Punkte St . Georg kampflos zufielen.
Beide Mannschaften liegen nunmehr punktgleich
an der Spitze der Hamburger Rugby -Tabelle.

Berliner Rugby
Mit einem wahren „Rekordergebnis " wartete

der Berliner Rugbymeister Tennis Borussia in
einem Freundschaftsspiel gegen die Karlshorster
Hornissen auf . Er siegte mit nicht weniger als
79 :5 Punkten . Im Meisterschaftsspiel wartete
Siemens mit einer lleberraschung auf , da der
Berliner RC . mit 18 :3 (5 :3) geschlagen wurde.
Im Pflichtspiel schlug der SC . Charlottenburg
den Polizei SV . überlegen mit 14 :3 (5 :0) .

Leichtathletik
, Kongreß in Stockholm

Die fälligen Tagungen des Internationalen
Leichtathletik -Verbandes und des Internationalen
Handball -Verbandes finden nun endgültig in
der letzten Augustwoche in Stockholm statt . Am
24. und 25. August tagt das Regelkomitee des
Leichtathletik -Verbandes . Am folgenden Tage ist
der Besuch der schwedischen Leichtathletik -Meister¬
schaften im Stockholmer Stadion vorgesehen . Das
Amateur -Komitee der Leichtathleten tritt am
27. August zusammen , während die Regelkom¬
missionen für Handball , Basketball und Korbball
am 30. August zusammentreten . Der allgemeine
Kongreß folgt am 31. August . Am 1. und 2. Sep¬
tember steigt sodann im Stockholmer Stadion
der erste Leichtathletik -Länderkampf Deutschland
gegen Schweden.

Schwimmen
Küppers und Detters schwimmen

Winterbestzelten
Der Kasseler Schwimmoerein von 1898 brachte

am Sonntag nationale Schwimmwettkämpfe zur
Durchführung , die durch die Teilnahme des Euro¬
pameisters Deiters - Köln  und des deutschen
Rücken-Rekordmannes Küppers - Bremen
großes Interesse fanden . Das städtische Hallen¬
bad war bis aus den letzten Platz besetzt. Die
Kämpfe wickelten sich dank einer guten Organi¬
sation glatt und reibungslos ab . Es gab auf
der ganzen Linie gute Leistungen und spannende
Rennen . Europameister Deiters konnte über 400
Meter Kraul eine neue Winterbestzeit aufstellen,
auch Küppers -Bremen gelang es, die 100 Meter
Rllcken-Winterbestzeit zu unterbieten . Die Magde¬
burger Schwimmer von 96 holten sich die Herren¬
lagenstaffel der Klasse 1a mit der Mannschaft
Schwarz , Schulze , Schäfer , konnten sich aber in
den einzelnen Wettbewerben nicht recht zur Gel¬
tung bringen . Bei den Damen dominierte Ger¬
mania -Dortmund . Im abschließenden Wasser¬
ballspiel zwischen Kurhessen Kassel und Kasseler
SV siegten die Kurhessen knapp mit 2 :1, nach¬
dem die Seiten noch mit 1 :1 gewechselt worden
waren . Die Ergebnisse:

Herren -Lagenstafsel : Kl . Ia : 1. Magdeburg 96
5 :21,4, 2. Bremer SC . 85 5 :22,4.

188 Meter Rücken KI . I : 1. Küppers -Bremen
1 :09,2 (neue Wintevbsstzeit ) , 2. Hans Schwarz-
Magdeburg 96 1:12,6.

3X180 Meter Kraulstafsel sür Damen Kl . I » :
Germania Dortmund 3 :54.8.

Herren -Kraul 100 Mete » Kl . Ia : 1. Schwarz-
Poseidon Köln 1 :02 ; 2. Leisewitz -Wasserfreunde
Hannover 1 :02,6.

180 Meter Rücken Damen Kl . Ia : 1. Heiling-
Germania Dortmund 1 :30,2.

Lagenstaffel 188, 288, 188 Meter Herren Kl . Id:
1. Kasseler SV . 5 :40,2.

188 Meter Rücken Kl . Ia : 1. Reni Küppers-
Erkens Bremen 85 1 :37,1.

480 Meter Kraul : 1. Deiters -Köln 5 :05,5 (neue
Winterbestzeit ) ; 2. Peters -Elberfeld 5 :14.

188 Meter Kraul Damen Kl . Ia : 1. Reni Küp-
pers -Erkens Bremen 1 :14,9 ; 2. Gertrud Schröder-
Germania Dortmund 1 :15, 3. Lotte Ahrens -Dort-
mund 1 :16,4.

Bremens Schwimmer
in Magdeburg siegreich

Die Schwimmer des Bremischen SV . weilten
am Wochenende in Magdeburg , um den fälligen
Klubkamps gegen Hellas auszukragen . 2m vori¬
gen Jahr weilten bekanntlich die Hellenen in
Bremen , wo sie im Hansabad glatt geschla¬
gen  wurde . Die bremischen Schwimmer unter¬
strichen das damalige Resultat durch einen glat¬
ten 29,4 :17,7-Punkte -Sieg . Eine glänzende Lei¬
stung vollbrachte wieder der junge Fischer -VSV .,
der wieder einmal unter einer Minute blieb.
Fischer  schwamm die 100 Meter Kraul in
59.8 Sekunden . Weiter so! Die bremischen
Schwimmer wurden von dem völlig unparteiischen
Publikum stark gefeiert ; ihre hervorragenden
Leistungen fanden restlose Anerkennung . Im ab¬
schließenden Wasserballspiel waren die Hellenen
natürlich nicht zu schlagen. Hellas gewann das
Spiel glatt mit 9 :3 (3 :2) .

WiMe den Ouden schwimmt
Weltrekord

Ihren dritten Weltrekord innerhalb von drei
Wochen stellte die ausgezeichnete holländische
Kraulschwimmerin Willie den Ouden  diesmal
in Amsterdam auf , nachdem sie schon bei Beginn
des Monats in Kopenhagen und Aarhus die
Welthöchstleistüngen über 100 und 150 Pards
Kraul verbessert hatte . In Amsterdam schwamm
Frl . den Ouden 100 Pards Kraul in 1 :05,4 und
unterbot ihren eigenen Rekord damit um Se¬
kunden.

Tischtennis
Reichswehr — Spiel und Sport von 1898

Heute empfangen die Spiel und Sportler im
Freundschaftsspiel die Tischtennisabteilung des
Reichswehr -Bataillons , ME .-Abteilung . Nach den
letzten guten Ergebnissen der Reichswehr kann
man mit sehr spannenden Kämpfen rechnen , und
es würde nicht überraschen , wenn sie auch aus die¬
sem Kampfe als Sieger hervorgehen würde.

Spiel u. Sport v. 1898 2. Herren - u. Damen¬
mannschaft — Weser HC . 1 15:18

Die Spiel und Sportler waren gestern beim
Weser -HL . zu Gast und konnten nach ziemlich
gleichwertigen Leistungen einen schönen Sieg mit
nach Hause bringen.

Um die K-Klassen -Meisterschaft
Reichswehr 2 schlägt Domjugendbund 1 mit 6:3

Der Domjugendbund mußte auf eigenem Platz
eine glatte Niederlage hinnehmen . Die Reichs¬
wehr , welche schon in den letzten Spielen beacht¬
liche Leistungen zeigte , konnte ihre aufstrebende
Spielstärke erneut unter Beweis stellen . Auch ihren
vielleicht stärksten Rivalen , den Bremer Sport¬
verein , brauchen sie nicht zu fürchten.

Tennis
Zum Hallentennis-Länderkampf

in Essen
Bei dem Hallentenniskampf in Essen Rhein-

land — Holland  gab es folgende Ergebnisse:
Nourney — Knottenbelt 2 :6, 4 :6, Heitmann gegen
Leembruggen 4 :6, 2 :6, Meffert — Hughan 6 :2,
6 :3, I . Pohlhausen — Scheurleer 6 :1, 3 :6, 6 :0,
Tacke — Koopmann 6 :3, 6 :4, Peltzer — Wetselaar
5 :7, 8 :6, 6 :8. Doppel : Nourney/Mefsert gegen
Knottenbelt/Koopmann 2 :6, 6 :4, 5 :7, Tacke/Kaus
gegen Wetselaar/Scheurleer 6 :3, 6 :4, Heitmann/
Pohlhausen — Leembruggen/Hughan .6 :4, 8 :6.

Neue Niederlage französischer
Tennisspieler in Amerika

Die französischen Tennisberufsspieler wurden in
Boston bei der Fortsetzung der Wettspiele zwischen
den amerikanischen und den französischen Profis
erneut geschlagen.

Der Bremer Bezirksfachwart für den Saalsport,
Otto Riechers , kommt jetzt mit einem ausgiebigen
Sportprogramm heraus . Es soll mit den Rund¬
spielen im Zweier -Radball um die Bezirksmeister¬
schaft — getrennt in drei Klassen — begonnen wer¬
den . Die Ausrichtung der ersten Runde übernimmt
der Bezirk selbst und zwar am Sonntag , 4. März,
in der Turnhalle in Breme », Schönebeckerstrahe.
Die Meisterschaft wird in zwei Runden ausgetra-
gen , also in Vor - und Rückspielen . — Am Montag,
2. April (Ostermontag ) , veranstaltet der RV . „He-
melingen v. 1895" ein Saalsportsest , zu dem ihm
die Ausrichtung der Bezirksmeisterschaften im
Sechser-Kunstreigcn und Einer -Kunstfahren über¬
tragen worden sind. Hierbei werden gleichzeitig im
Zweier -Radball für Klasse ^ und 8 Ausschreibun¬
gen erlassen werden . — Der RV . „Sport " Barrien
feiert am Sonntag , 29. April , sein 30. Stiftungs¬
fest, zu dem er folgendes Sportprogramm aufgestellt
hat : 9.30 llhr Beginn der Vorwettbewerbe im
Zweier -Radballspiel der Klassen ^ und 8 . Von
13 bis 14 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine.
14.30 llhr Preiskorso durch Barrien . 16 Uhr An¬
sprache. 17 Uhr Beginn des Saalsportfestes mit
Wettbewerben im Sechser-Kunst - und Schulreigen,
sowie Radball -Entscheidungsspiele . 20 Uhr Preis-
verteilung . Bezirksseitig findet eine Wanderfahrt
nach Barrien statt.

Ebenfalls auf ein dreißigjähriges Bestehen
vermag der R . V . „Vorwärts "-Neuenkirchen zu¬
rückblicken, aus welchem Anlaß er am Sonntag,
1. Juli , sein Stiftungsfest begeht . Auch hier ist
ein großzügiges Sportprogramm aufgestellt . Es
gelangen Sechser -Kunst - und Schulreigen zur
Ausschreibung , gleichfalls auch Zweier -Radball¬
spiele in Klasse K. und 8 . — Nachstehend geben
wir die vorgenommene Einteilung der einzelnen
Klassen im Zweier -Radball bekannt:

Klasse tl . : RB . Hemelingen v. 1895, Leo Meyer
Kampfer , Böge , Koop , Rodenburg , Schäften RV.
Flottweg , Müller , Plate . RB . „Blitz "-Barna-
torf , Ludw . Heumann -Oldevent . RV . „All Heil "-
Schors , Hinr . Eerken , Wilh . Gerken . Beruh.
Kemna , D . Hauschild.

Klasse 8 . : RV . „Flottweg " Hadeler , Erot.
RV . „Blitz "-Barnstorf , Rethorn , Theo Votz. RB.
„Germania "-Blumenthal , Ecks-Hoffmann , Eilers-
Czech.

Klaffe 0 . : RV . „Sport " -Barrien , Eickhoff,
Joh . Meyer . ..Vl <tz"-Varnstors . Fr . Heumann,
E , Voß . RV . „Wanderlust ", Hoffmeister , Walter.
„All Heil «-Schors , Behneniann , Blome.

Nach dieser neuen Klasseneinteilung haben
künftighin die Meldungen zu den verschiedenen
Wettbewerben stattzufinden und zwar an Fach¬
wort Otto Riechers . Bremcn -Oberneuland , Ober-
neulander Heerstraße.

Heute , Montag . 20.30 Uhr , wichtige Führer¬
besprechung im Keschnstslokal des Bezirksfllhrers,
W . Brandes (i. Fa . Schneider §- Rauner ) Lan-
genstraße.

Nadländerkampf
Belgien—Deutschland2:2

Auf der Winterbahn in Antwerpen gelangte ein
inoffizieller Radländerkampf zum Austrag , der
unentschieden 5 :5 entdete . Den Punktvorsprung
der Belgier aus dem von Weltmeister Scherens
vor Richter  gewonnenen Fliegerkampf glich
später der deutsche Stehermeister Erich Metze durch
seine drei Siege in den Dauerrennen wieder aus,
er gewann beide Läufe über 20 und 50 Kilo-
meter , sowie ein Verfolgungsrennen gegen Thol-
lembeck. Ganz außer Form war Krewer , der nie
über den letzten Platz hinauskam . Ein Verfol¬
gungsrennen zwischen Pijnenburg und Loncke, das
der Holländer gewann , vervollständigte das Pro¬
gramm . Ergebnisse:  Fliegertreffen : Endlaus
der Ersten : 1. Scherens , 2. Richter , 3. Arlet . Run-
denzeitfahren : 1. Scherens 14,2 Sekunden , 2. Rich¬
ter 14,4 Sekunden . Verfolgungsrennen 10 Kilo-
meter : 1. Metze, 2. Thollembeck . Dauerrennen 20
Kilometer : 1. Metze 17 :52,2, 2. Thollembeck. 50
Kilometer : 1. Metze 46 :54, 2. Ronsse. 155 Meter
Gesamt : 1. Metze, 3. Ronsse, 3. Thollembeck.

DDAE. in Uniform
Die Durchführung aller kraftfahrsportlichen

Veranstaltungen liegt nach Zusammenschluß der
deutschen  Kraftfahrer im DDAC . heute in
Händen von Korps und Klub . Diese Zusammen¬
arbeit hat sich bei den von NSKK . und DDAC.
bisher durchgeführten Winterfahrten bereits aufs
Beste bewährt . Um dem von Korps und Klub
gemeinsam getragenen Disziplingedanken in Sport
und Verkehr auch nach außen hin sichtbaren Aus¬
druck zu verleihen , hat der Führer des
Deutschen Kraftfahrsports , Ober¬
gruppenführer Hühnlein,  nunmehr dem
DDAC . die Einführung einer in Sport und
Dienst zu tragenden Sportbekleidung in grau
genehmigt . Die näheren Ausführungsbestim¬
mungen hierüber erläßt der Präsident des
DDAC.

Hamburger Iubiläums-Negatta
Der allgemeine Alster -Club Hamburg , der vor

50 Jahren die . erste Alster -Regatta aufzog und als
der erste Regatta -Verein in Deutschland gilt , wird
der Hamburger Ruderregatta am 14. und 15. Juli
einen entsprechenden Jubiläumschacakter geben
und hat zahlreiche Einladungen an die Ruderoer-
bände des Auslandes ergehen lassen. Mit beson¬
derem Interesse sieht man dem Start der Engländer
entgegen.

Goldenes Reiterabzeichen sür Fritz Brandt
Der Reichsverband für Zucht und Prüfung

deutschen Warmbluts hat dem bekannten Trab-
renn -Herrenfahrer Fritz Brandt  für seine
hervorragenden Leistungen das Deutsche Fahrer-
abzeichen I . Klasse in Gold verliehen.

Hockey:
Weser HE. schlägt Horn mit3:1
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Wlntersportsest des deutschen Ostens
i . Tag

Bei prächtigem Sonnenschein nahm das Winter¬
sportfest des deutschen Ostens in Krummhübel-
Brllckenberg einen verheißungsvollen Anfang . Am
Vorabend hatte der Beauftragte des Reichssport¬
führers , Obersturmbannführer Rennecker, die aus
allen Teilen des Reiches herbeigeeilten Sportler
beim Begrüßungsabend herzlich willkommen ge¬
heißen und den Einheimischen den Dank für die ge¬
leisteten Vorarbeiten ausgesprochen . Danach fand
eine altschlesische Trachtenschau statt , die viel Bei¬
fall fand.

In den frühen Morgenstunden des Sonnabend
zogen die Aktiven unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle zu ihren Sportplätzen . Auf der in ausge¬
zeichneter Beschaffenheit befindlichen 1350 Meter
langen Bobbahn in Krummhübel wurden

Zweierbobrennen

ausgetragen , bei denen Kilian erwartungsgemäß
allen Konkurrenten glatt überlegen war . Mit
Schwarz an der Bremse stellte er einen neuen
Bahnrekord (1:17) auf . Aber auch die Leistungen
der übrigen zehn Bewerber waren sehr gut , denn
der alte Bahnrekord wurde nicht weniger als zehn¬
mal verbessert . Die Ergebnisse : Zweierbob : 1. Bob
Olympia II (Kilian —Schwarz ) 1 :17 -l- 1 :17,3;
z. Bob Verolina III (Grau —Brehme ) Berliner

1 :18,7 -f- 1:18,2 ; 3. Bob Hechtlein (Scholdan
- Feist ) VC . Flinsberg 1 :19,2 -l- 1 :18,6. Die

schlefischeEishockeymeisterschast
sicherte sich Veuthen 09. Im Endspiel wurde der
Eörlitzer Eislaufverein nach spannendem Kampf
3:0 (1 :0, 1 :0, 1 :0) geschlagen, obwohl das Treffen
ziemlich ausgeglichen war.

Hervorragende Leistungen im
Rodeln

sah man auf der 1600 Meter langen Naturbahn
von der Schlingenbaude herab . Europameister
Tietze-Brückenberg konnte in 1 :69 den bisherigen
Bahnrekord um 2 Sekunden verbessern und im
Gesamtergebnis einen sicheren Sieg herausfahren.
Bei den Damen setzte sich in Abwesenheit der
Kampfspielfiegerin Frl . Erben -Brückenberg die
Krummhüblerin Frl . Hampel durch. Die Zeit der
Siegerin betrug 2 :21.

Der
16-Kilometer -Ski -Langlauf

hatte eine starke Beteiligung aus dem Reiche ge¬
funden . Die Strecke war überaus schwierig und
wies einen Höhenunterschied von 400 Meter auf.
Zuerst schien es, als ob der Aschberger Otto Wark
als Sieger aus dem Rennen hervorgehen würde,
denn mit 1 :22 :05 hatte er eine ausgezeichnete Zeit
berausgelaufen . Der Berchtesgadener Ponn war
aber noch fast um zwei Minuten schneller. Ponn
hatte auf der letzten Strecke ein kaum glaubliches
Tempo und kam so zu einem überlegenen Sieg.
Die Ergebnisse : 1. Ponn -Berchtesgaden 1 :20 :08,
2. Sender -Schreiberhau 1 :20 :36, 3. H. Ermel-
Brückenberg 1 :21 :18, 4. Otto Wark -Aschberg
1 :22 :06, 5. Helmuth Söhmisch -Breslau 1 :22 :15.

Im
Eiskunstläufen

wurde aus der herrlich gelegenen Talsperre -Eis¬
bahn das Pflichtlaufen ausgetragen . Bei den
Herren ist der Berliner Haertel Favorit , der

selbst die schwierigsten Figuren meisterte . Der
Berliner Laß kam ihm am nächsten. Bei den
Damen ist gleichfalls die Vertreterin der Reichs¬
hauptstadt , Frau Schmidt , Anwärterin auf den
Sieg.

Am Sonnabendnachmittag wurde auf der Na¬
turbahn das

Doppelsitzer -Rodeln
zum Austrag gebracht . Die grelle Mittagssonne
hatte jedoch die Bahn etwas aufgeweicht , so daß
die am Vormittag beim Einsitzer -Rodeln erziel¬
ten Zeiten nicht erreicht wurden . Mit 2 :11 fuhren
die Europameister Feist/Kluge -Vad Flinsberg die
beste Zeit heraus und siegten auch im Gesamt¬
ergebnis vor den Schreiberhauern Scholz/Körner.
Die Krummhllbler HLndler/Vreiter kamen in
einer scharfen Kurve zu Fall , doch verlief der
Sturz noch recht glimpflich . Ergebnisse Doppel¬
sitzerrodeln : 1. Feist/Kluge -Vad Flinsberg 4 :24,3.
2. Scholz/Körner -Schreiberhau 4 :31,6. 3. Tietze/
Weidner -Brückenberg.

Der

Absahrtslaus der Damen
wurde eine Beute der schlesischenMeisterin Frau
Heinzelmann -Breslau , die mit 8 :48 die schnellste
Zeit erzielte.

2. Tag
Bei klarblauem Himmel lag strahlender Son¬

nenschein über der Winterlandschaft in Krumm-
Hiibel-Vrückenberg . Tausende von Zuschauern
waren aus allen Teilen des Reiches gekommen.
Der Reichssportführer von Ts -Hammer und
Osten  mußte leider in der Nacht sein Kommen
absagen , hatte aber dafür Graf von Schulen-
burg  als Vertreter entsandt . Als die Eis-
Hockey-Spiele auf der Talsperren -Eisbahn began¬
nen , hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefunden,
und so gab diese in prächtigem Flaggenschmuck
liegende Kampfstätte ein herrliches Bild ab . Im
ersten Treffen trat der deutsche und Kampfspiel¬
meister Brandenburg -Berlin gegen die schlefische
Mannschaft Beuthen 09 an und kam zu einem
sicheren Sieg . Mit Rücksicht auf ein nachfolgendes
Treffen wurden nur zwei Drittel durchgeführt.
Das Ergebnis war 3 :0 (1 :0, 2 :0) .

Im zweiten Treffen war eine schlefische Auswahl¬
mannschaft der Gegner , die sich überaus tapfer
hielt . Die Berliner kamen zu einem glücklichen
Sieg von 3 :0 (1:0, 0 :0, 2 :0) . In der sechsten Mi¬
nute des ersten Drittels gelang es Hartmann , das
erste Tor herauszuholen . Bei ausgeglichenem Spiel
und gesteigertem Tempo blieb das zweite Drittel
torlos . Im Schlußdrittel hatte die schlefische Mann¬
schaft Pech, denn drei Tore fanden bei dem
Schiedsrichter keine Anerkennung . Dagegen könn¬
ten die Berliner auf 3 :0 erhöhen . Das Eisschießen
stand ganz im Zeichen der Einheimischen . Sieger
wurde die Mannschaft Obermeir -Bad Reinerz mit
1663 Punkten.

Die Ergebnisse des Vierer - Vob-
rennens waren:  1 . Bob -Olympia II mit
Kilian und Schwarz -Riessersee 1 :10,3 4- 1 :11,7 —
2 :22 ; 2. Bob -Lausbub I mit Wenzel und Völkel-
Krummhllbel 1 :11,3 4- 1 :13,1 --- 2 :24,4 ; 3. Bob
Verolina mit Grau und Brehme 1 :11 4- 1 :13,6 —
2 :24,5.

Gkimeisterschaften in Garmifch
Deutschland führt im Länderkampf gegen Japan

und Schweiz

Im Rahmen der deutschen Hochschul-Ski-
meisterschaften wurde am Sonntag auf der alten
Eudibergschanze in Partenkirchen der Sprung¬
lauf zur Kombination zur Durchführung ge¬
bracht . Insgesamt gingen bei verhältnismäßig
guten Schneeverhältnissen 40 Springer über die
Schanze , die auch recht guten Besuch auswies . Den
besten Sprung mit 47 Meter setzte der Japaner
Notsuja  auf die Schanze , der auch damit den
ausgesetzten Preis für den besten Sprung er¬
rang . Sieger im Sprunglauf wurde Brantenberg
von der Universität München mit 220,8 Punkten
und Weiten von 47 und 46 Meter . Den Titel

Deutscher  und Münchener Hochschulmeister 1934
errang aber der Münchener Fritz Dehmel  von
der Universität München mit der Bestnote 636,0,
während in der Kombination der Frerburger
Stober mit 606,4 Punkten den ersten Platz be¬
legte . Ergebnisse:  Sprunglauf : 1. Branten-
berg -München , Note 220,8 (47 und 46 Meter ) ;
2. Dehmel -München 212,6 (46 und 42 Meter ) ;
3. A. K. Kuciyarma -Tokio 202,2 (38 und 41
Meter ) . Kombination : 1. Stober -Freiburg 606,4;
2. Brantenberg -München 603,7 ; 3. Reisner -Stutt-
gart 577,9. Kombinationssieger und deutscher
Hochschulmeister Fritz Dehmel mit der Bestnote
635.0.

Der
Länderkampf Deutschland — Japan

steht im Langlauf : Deutschland 678,0, Japan
663,75. Dabei wurden die drei besten Deutschen
und Japaner bewertet . Der Länderkampf Deutsch¬
land — Schweiz im Abfahrt mit fünf Leuten in
der Wertung steht : Deutschland 1143,6, Schweiz
1024,2. Im Sprunglauf : Deutschland 616,7, Japan
479.1. Insgesamt führt Deutschland mit 1293,7
Punkten vor Japan 1142,85 Punkte.

Amerikaner schlagen Rießersee zum zweiten Mal
Das Rückspiel zwischen den Eishockey-Mann¬

schaften von Amerika und dem SC . Rießersee
fand am Sonntagnachmittag auf dem Rießersee
bei Garmisch -Partenkirchen statt . Leider war
das Eis ziemlich weich, so daß ein einwandfreier
Kampf nicht durchgeführt werden konnte . Immer¬
hin waren die Amerikaner den Bayern klar
überlegen , die selten vor das Tor der Gäste
kamen. Das Spiel endete 1 :0 (0 :0, 1 :0, 0 :0) .
Das einzige Tor des Tages erzielte Stubbs im
zweiten Drittel.

Erster alpiner Glaffellaus
in Garmisch

Zum ersten Male führte der SC Earmisch den
alpinen Staffellauf durch, der von der Alpspitz¬
schulter bis zur Talstation der Kreuzeck-Bahn
führte . Die 20 Kilometer lange Strecke war bei
einem Unterschied von 1600 Meter in drei Teil¬
strecken gegliedert . Sieger wurde die Münchener
Skilauf -Vereinigung in 39 :50,1 vor dem SC Gar¬
misch in 40 :28,1 und dem SV 1860 München in
40:28,2. Von den 32 gestarteten Mannschaften
sielen nur zwei aus.

Hochschul-Gkimeisterschaften
Als erster Wettbewerb der deutschen Hochschul-

Skimeisterschaften wurde am Sonnabend mit
Start und Ziel am Eckbauer bei Earmisch der
16-Kilometer -Langlauf ausgetragen . Auf der
Rundstrecke fanden die 70 Teilnehmer nicht immer
die besten Schneeverhältnisse vor . Es gab aber
dennoch nur wenige Ausfälle ; nur sechs Bewer¬
ber schieden vorzeitig aus . Die schnellste Zeit des
Tages lief der bekannte Münchener von Kauf¬
mann in 1 :04 :40 heraus . Allerdings nur zehn Se¬
kunden langsamer war der Japaner Shimidzu,
der den zweiten Platz vor Dr . Ziegler - Mün¬
chen belegte . Das Ergebnis des Langlau¬
fe  s war : 1. von Kaufmann - Universität
München 1 :04 :40 ; 2. S h i m i d z u - Universität
Tokio 1 :04 :60 ; 3. Dr . Z i e g l e r - Universität
München 1 :06 :02 ; 4. S t ü tzl - Technische Hoch¬
schule München 1 :06 :26.

Für den Drei -Länder -Kampf Deutschland —
Japan — Schweiz wurde gleichzeitig die zweite

Meisterschaftsprüfung , der Abfahrtslauf auf einer
3 Kilometer langen Strecke, geweitet . Mit Kraisy,
Stober und Bail belegte Deutschland die ersten
drei Plätze und führt damit überlegen vor der
Schweiz und Japan . Ergebnis des Abfahrtslau¬
fes : 1. Taver Kraisy -München 3 :06, 2. Stober-
Freiburg 3 :08, 3. Bail -München 3 :10, 4. Kaech-
Vern 3 :14.

Das Abfahrtsrennen der Studentinnen gewann
die Münchenerin Zenek in genau drei Minuten
für die verkürzte Strecke.

Bmckenberg siegt im Vatrouillen-
laus

20 Mannschaften hatten sich zum Patrouillen-
lauf eingefunden , bei dem auf einer neun Kilo-
meter langen Strecke fünf schwere Aufgaben zu
lösen waren . Obwohl die Hirschberger Jäger in
stärkster Besetzung angetreten waren , siegte über¬
raschend der Vrückenberger SA .-Sturm 33, der mit
178 Punkten einen ganz überlegenen Sieg davon¬
trug . Die Hirschberger mußten sich noch den zwei¬
ten Platz mit dem Eörlitzer Militär -SV . Cherus¬
ker teilen . Die Ergebnisse:

1. Sturm 33 Vriickenberg der Jägerstandarte 6
Hirschberg 178 Punkte;

2. Hirschberger Järger -Militär SV . Hubertus
Hirschberg 156 Punkte.

3. Militär SV . Cherusker Eörlitz 155 Punkte.
4. Schutzpolizei Beuthen.

Abfchlußspllngen in Altenbexg
Das auf der Sachsenschanze ausgetragene Ab-

schiedsspringen hatte eine ausgezeichnete Be¬
setzung gefunden . Der für Dresden startende
Norweger Knud Kobberstad  ließ sich den
Sieg nicht nehmen . Mit 50 und 51,5 Meter ver¬
wies er den Thüringer Erich Recknagel  auf
den zweiten Platz . Im Abfahrtslauf über 2,9
Kilometer vom Gipfel des Eeising -Berges nach
Haitmannsmllhle war Köhler in 2 :55 erfolgreich.
Knud Kobberstad und Christiansen  teil¬
ten sich den zweiten Platz . Die Ergebnisse:
Sprunglauf Klasse 1 : 1. Knud Kobberstad -ASV
Dresden Note 347,5 (50, 51,5 und 51,5), 2. Erich
Recknagel-Oberschonau Note 315 (42,5, 46,5 und
49) , 3. Alex Kirsten -Altenberg 283,3 (36,5, 41 und
49,5 Meter ) . Abfahrtslauf Klasse 1 : Arthur
Köhler -Gießen 2 :55, 2. Knud Kobberstad -Dresden
und Christiansen -Dresden je 257.

Deutsche Sieger bei den
französischen Gkimeisterfchaften
Vom Slalomlauf der französischen Skimeister¬

schaften in Luchon Superbagneren liegen nun¬
mehr die genauen Ergebnisse vor . Den Sieg
trug der Schweizer von Allmen in 2 :29 davon.
Den zweiten Platz teilten sich der deutsche
Abfahrtssieger  Franz Pfnür  und der
Schweizer W . Steuri  in je 2 :33. Die weiteren
Plätze belegten Engel - Oesterreich in 2 :37,9
vor Beni Führer -Schweiz 2 :89 und dem Deut¬
schen  Roman W ö r n d l e-Partenkirchen 2 :39,2.
In der Eesamtwertung der Kombination Abfahrt
und Slalom holte sich jedoch der Berchtesgadener
Franz Pfünd den Titel eines französischen
Meisters , während bei den Damen die Jmrs-
Lruckerin Paumgarten mit ihren ersten Plätzen
im Abfahrts - und Slalomlauf in Front endete.

Deutscher Abfahrlösieg in
Frankreich

Der ausgezeichnete Bayer Franz Pfnür-
Schellenberg , der schon bei den Fis -Rennen in
St . Moritz im Slalomlauf den deutschen Farben
zum Siege verhalf , kam jetzt bei den französischen
Skimeisterschaften in Vagneres de Luchon in den
Pyrenäen im Abfahrtslauf zu einem neuen Er¬
folge . Auf der 3482 Meter langen Strecke, die
ein Eefälle von 800 Metern auszuweisen hatte,
fuhr Pfnür die schnellste Zeit des Tages mit 2 :53
heraus und verwies den Schweizer von Allmen
mit zwei Sekunden Vorsprung auf den zweiten
Platz.

Lantschner startet als Italiener

Der bekannte österreichische Skiläufer Helmuth
Lantschner  hat von seinem Heimatverband
die Erlaubnis erhalten , für Italien zu starten.
Er wird als Italiener  am Holmenkol-
Rennen bei Oslo teilnehmen

A. Bleidl-Aschbei-g
Kombinallonssieger

Zum Sprunglauf auf der Koppenschanze in
Schreiberau hatten sich über 5000 Zuschauer ein¬
gefunden und über 80 Teilnehmer . Die Ent¬
scheidung in der Kombination lag nur zwischen
Bleidl -Aschberg und Heinz E r m e l - Brücken¬
berg . Mit Sprüngen von 40 und 42,5 Meter
sicherte sich Bleidl den Eesamtsieg mit Note 441,4
vor dem Schlesier Ermel mit Note 437,9. Den
Sprunglauf selbst gewann überraschend Kurt
Körner-  Klingenthal mit Note 226,4 und
Sprüngen von 43 und 44,5 Metern vor Mein ! -
Aschberg mit Note 225,3 und Sprüngen von 43
und 46,5 Metern.

Ruhetag in Sollestea
Bei dem FJS .-Rennen in Sollestea herrscht am

Sonnabend Ruhe . Ein Teil der Teilnehmer am
Sprunglauf trainierte allerdings auf der Hallstra-
Schanze . Den weitesten Sprung schaffte Raidar
Andersen mit 69 Meter . Die Schweden sprangen

durchschnittlich 60 bis 64 Meter , aber auch meh¬
rere Deutsche kamen über 60 Meter.

56-Kilometer -Dauerlauf ohne deutsche Beteiligung
FJS .-Rennen in Sollestea

Für den 50-Kilometer -Dauerlauf , mit dem am
Montag die FJS .-Rennen abgeschlossen werden,
ist keine deutsche Meldung abgegeben worden . Die
deutsche Mannschaft ist nach Oslo abgereist , um
für die Halmenkol -Rennen zu trainieren.

Sigmund Rund springt Schanzenrekord

In Arosa fanden am Freitag Abfahrtsrennen
für Damen und Herren , sowie ein Sprunglauf
auf der dortigen Schanze statt . Der Norweger
Sigmund Rund erwies sich als der Beste im
Sprunglauf und belegte mit Sprüngen von 53,
57 und 61 Meter und der Note 337,6 den ersten
Platz vor seinem Landsmann Sörensen . Außer
Konkurrenz gelang es dann Sigmund Rund,
den Schanzenrekord von 64 auf 66 Meter zu
verbessern.

Bayerische Eiskunstlauf-Meisterschaften
14 DeutscheBayerns Eiskunstlaufmeisterschaften sind nun

endlich doch erledigt worden . Nürnberg war
dreimal zum Schauplatz erkoren , immer wieder
mußten die Titelkämpfe abgesagt werden . Nun
wurde das Prinz -Regenten -Eisstadion in Mün¬
chen dazu auserwählt , wo am Samstag und
Sonntag die Kämpfe um die Meisterschaft im
Eiskunstläufen durchgeführt wurden . In der
Meisterschaft der Herren traten fünf Bewerber
an , von denen schließlich Vierlinger -Münchener
Eislaufverein mit Platzziffer 4 und 358,7 Punk¬
ten den Titel nach Hause brachte . Die nächsten
Plätze belegten Jdsef Ra m bo l d - Münchener
Eislaufverein Platzz . 5, 353,3 Punkte , Hans
Schmitz - Rollsport und Eislaufklub Nürnberg
Platzz . 10, 335,2 Punkte , Leopold Huber-  M.
E. V. Platzz . 11, 329, 9 Punkte , Kurt Müller-
SV . Hof, Platzz . 15, 159,3 Punkte . In der Ju-
niorenklasse siegte bei den Herren Hans
S chm i tz- Nürnberg mit Platzz . 6, 104,03 Punkte.
Bei den Damen gewann Frl . Jrmgard HoeppI-
Augsburg mit Platzz . 7, 74,86 Punkte und im
Paarlaufen siegten Frl . Lern Haas/Willy
P f i st e r - Nürnberg mit Platzz . 3, 11,47 Punk¬
ten vor Hella Häusl/Otto Erl - München
Platzz . 6, 5 und 11,07 Punkten.

Berliner Sieg
Infolge überaus starker Besetzung des Junioren-

Eiskunstlaufens zog sich die Austragung dieses
Wettbewerbs bis zur Mittagsstunde hin . Wie er¬
wartet , konnten die Berliner auf der ganzen Linie
siegreich werden . Die Ergebnisse:  Herren-
Senioren : 1. Hertl -Berlin Plzz . 5, 248,3 Punkte.
2. Laß -Berlin Plzz , 10, 250,04 Punkte , 3. Phmann-
Oppeln Plzz . 6, 215,2 Punkte ; Herren -Junioren:
1. Zähring -Berlin Plzz . 5, 100,46 Punkte ; Damen-
Senioren : 1. Frau P . Schmidt -Berlin Plzz . 6,
206,9 Punkte , 2. Frl . Heimann -Vreslau Plzz . 11,
187-,6 Punkte ; Damen -Iunioren : 1. Frl . Heimann-
Breslau Plzz . 7, 100,60 Punkte ; Paarlaufen Se¬
nioren : 1. Hempel/Weiß -Berlinn Plzz . 7, 11,19
Punkte, , 2. Hoffsch'ildt/Märx -BreslaN Plzz . 15,
9,94 Punkte , 3. Ehepaar Krümling -Verlin Plzz.
20, 9,41 Punkte.

Weltmeister Evensen Schnellster
Am Sonntag wurden die internationalen Eis-

schnellauf-Wettkämpfe in Oslo fortgesetzt. Ueber
1500 Meter siegte der norwegische Weltmeister
Bernd Evensen  in 2 :43,5 vor dem Finnen
Thunberg  in 2 :50,1, dem früheren Weltmeister
Engne stanzen  in 2 :51,6, Mathiesen 2 :51,7
und dem Amerikaner Taylor  2 :53. Die zu¬
nehmende Erwärmung machte das Eis derart
weich, daß man den 10 OOO-Meter -Lauf aus
3000 Meter verkürzen mußte . Weltmeister Even¬
sen konnte sich ebenfalls hier in 6 :11,3 durchsetzen
vor seinem Landsmann Ballangrud 6 :21,9, dem
Oesterreichs ! Stiepel 6 :23,2, Mathiesen 6 :23,3 und
Carlsen 6 :24,9. Thunberg kam durch einen Sturz
um seine Chance . Im Gesamtergebnis der vier
Läufe wurde Evensen mit 216,353 Punkten Sie¬
ger vor seinen Landsleuten Engnestangen 219,557,
Vallllangrud 219 473, Mathiesen
Staksrud 221,706 Punkten.

220,121 und

Das deutsche Luftsportjahr TS34
Ueber die Aufgaben und Ziele des deutschen

Luftsports im Dritten Reich unterrichtete der
Luftsportpräsident Loerzer  zum ersten
Mal seit der Gründung des Deutschen Luftsport-
Verbandes die deutsche Presse . Zu Beginn seiner
Ausführungen betonte Präsident Loerzer , daß die
Arbeiten an dem Neubau unseres Luftsports
nunmehr so weit vorangeschritten seien, daß an
die Durchführung der großen Aufgaben der näch¬
sten Zeit herangegangen werden könne. Mit
Stolz führe er den Befehl des Führers durch, die
deutsche Luftfahrt im Rahmen der uns gelassenen
Möglichkeiten zu Größe und Ansehen zu führen.
Er habe die volle Zuversicht , daß in kürzester
Zeit greifbare Resultate zu verzeichnen seien, um-
somehr , als der Reichsminister der Luftfahrt
Hermann Eöring den Boden für unsere
Aufbauarbeit weiterhin bereinigen und ebnen
werde.

Loerzer gab dann einen kurzen Bericht über
das im deutschen Luftsport im Jahre 1933 Ge¬
leistete . Er hob besonders hervor , die beiden
großen nationalen Wettbewerbe auf dem Gebiet
des Segel - und Motorflugsportes , den Rhön-
Wettbewerb und den Deutschlandflug 1933. Als
Eesamtabschluß des verflossenen Jahres könne
man mit Genugtuung feststellen, daß die Aus¬
übung des Fliegens nicht Sache weniger beson¬
ders begabter Sportflieger sei, sondern daß die
Leistungen einer großen Anzahl unseres jungen
Fliegernachwuchses denen der „großen Kanonen"
gleichkämen . Es seien also im großen und ganzen
keine besonders hervorragenden Rekorde zu ver¬
zeichnen, sondern nur ein Rekord großer Lei¬
stungen.

Zum Schluß dieses lleberblicks berichtete Loerzer
von den großen Leistungen der von ihm nach Süd-
amerika entsandten Segelflug -Expedition . Mit
großer Freude habe er davon Kenntnis genom¬
men welch anerkennenswerten Beifall die deutsche
Mannschaft in Südamerika ausgelöst , und daß
mit dem Fluge durch Heinrich Dittmar von 3850
Meter Höhe ein neuer Segelflug -Weltrekord durch
Deutschland aufgestellt sei.

Neben den für das Jahr 1934 geplanten Ein¬
zelveranstaltungen , so fuhr Präsident Loerzer fort,
sähe er es als seine Hauptaufgabe an , den Aus¬
spruch des Luftfahrtministers Eöring „Das deut¬
sche Volk muß

ein Volk von Fliegern werden !"
in die Tat umzusetzen. Nicht nur die flugsport-
treibenden Kreise sollten den Neubau des neuen
deutschen Luftsportes durchführen , nein , das ganze
deutsche Volk solle mitfühlen und mitarbeiten an
dem Wohl und Gedeihen unserer deutschen Luft¬
fahrt , die ja allein für sein Bestehen und Er¬
starken geschaffen sei. Aus diesem Grunde tra¬
gen im Deutschen Luftsport -Verband die fördern¬
den und aktiven Mitglieder dasselbe Abzeichen,
denn ihre Arbeiten und Aufgaben seien von glei¬
cher Bedeutung . Bekanntlich dürfe im Gegensatz
zu allen Auslandsstaaten die deutsche Sportluft¬
fahrt von Staats wegen nicht unterstützt werden.
Der deutsche Sportflieger sei also einzig und
allein auf die Geldmittel angewiesen , die ihm
aus privater Hand zur Verfügung gestellt wür¬
den . Hierzu sei es notwendig , daß jeder einzelne
Deutsche nach besten Kräften die deutsche Sport-
luftfahrt unterstütze.

Präsident Loerzer ging dann auf die wichtigsten
im Jahre 1934 geplanten Veranstaltungen ein.
Vom 1. bis 8. Juni sei die Abhaltung der großen

„Deutschen Lustfahrt -Werbewoche"

geplant . Im ganzen Reiche werden während
dieser Zeit Flug -Veranstaltungen abgewickelt , alle
zur Verfügung stehenden Flugzeuge würden in
die Luft geschicktum sich besonders über den Ge¬
genden zu zeigen , die im Alltag von deutscher
Fliegerei wenig bedacht würden . Am 2. und
3. Juni seien innerhalb dieser Werbewoche im
ganzen Reich Straßensammlungen für die deutsche
Sportluftfahrt vorgesehen . Als besonderen An¬
ziehungspunkt habe er zum großen

„Tag der Deutschen Luftfahrt am 3, Juni"

eine zweitägige Fahrt des deutschen Luftschiffes
„Graf Zeppelin ", voraussichtlich vom 2. bis
3. Juni , über das ganze deutsche Reich angesetzt.
Hier gäbe es etwas ganz Neues in der deutschen

Luftfahrt : das Luftschiff würde erstmalig ein
Segelflugzeug an Bord mitführen , mit dem ein
bekannter Segelflieger über Berlin als erster
Passagier „aussteigen " würde . Weitere große
Veranstaltungen seien für diese Werbewoche ge¬
plant.

Ende Juni würde dann der große nationale
Motorflugwettbewerb , der

„Deutschlandflug 1934"

zur Durchführung gelangen . Auf Grund der im
Vorjahre gesammelten Erfahrungen solle auch die¬
ser weiter ausgebaut und zu einem großen
nationalen Ereignis werden.

Als Hauptveranstaltung auf dem Gebiet des
Segelsluges beabsichtige der Deutsche Luftsport-
Verband wiederum den großen

„Nationalen Rhön -Segelflug -Wcttbewerb"

zu veranstalten . Es sei gerade zu diesem Wett¬
bewerb mit einer großen Beteiligung zu rechnen,
weil er in den Flieger -Ortsgruppen des DLV.
den Nachdruck der Tätigkeit auf die Schulung der
jungen Männer im Segelslug gelegt habe . Dar¬
über hinaus hätten die Fliegerortsgruppen im
Laufe des Winters zahlreiche Segelflugzeuge in
ihren Werkstätten gebaut.

Als Abschluß der flugsportlichen Veranstaltun¬
gen würde mit besonderem Interesse die Teil¬
nahme der deutschen Mannschaften an dem

„Internationalen Europa -Rundslug 1934"

erwartet . Bekanntlich war Deutschland als Sie-
-ger aus den beiden ersten Europa -Rundflllgen
1929 und 1930 hervorgegangen und in dem dritten
Rundflug 1932 durch fliegerisches Pech nur Zwei¬
ter geworden.

Zum Schluß seiner Ausführungen betonte der
Führer des deutschen Luftsportes nochmals den
eisernen Willen der deutschen Sportflieger , sich
in unerschütterlicher Treue zum Führer jederzeit
knit ihrer ganzen Person für den Bestand und
die Sicherheit des deutschen Volkes einzusetzen.
Mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer fand
diese gelungene Presseveranstaltung des Deutschen
Luftsport -Verbandes ihren Abschluß.

beim Holmenkollrennen
Eines der größten nordischen Wintersportereig¬

nisse ist alljährlich das Holmenkollrennen,
das an den Tagen vom 3. bis 5. März in der
Nähe der norwegischen Hauptstadt Oslo  durch¬
geführt wird . Wie bereits beabsichtigt , wird der
DeutscheSkiverband zu dieser großen Veranstaltung
eine starke Mannschaft entsenden . Von den in
Aussicht genommenen 14 deutschen Teilnehmern
werden Herbert Leupold.  Fried ! Däuber,
Josef Schreiner  den 18-Kilometer -Langlauf,
Willi Bogn er,  Franz Reiser,  Alfred St oll,
Walter Motz , Gustl Müller,  Matthias
Woerndle  und Anton Eisgruberdie  Kom¬
bination . und Hans Ostler,  Toni Bader,
Karl Dietl  uiü > der Iungmann A. Reche Ti¬
bers er  den Sondersprunglanf bsstreiten . Aus
Oesterreich trafen auch Meldungen für den zu¬
sammengesetzten Lauf ein , an dem Hans Häuser
(Salzburg ), Helmut Lantscher,  Josef G u m -
pold , Rudolf Hrabie (Innsbruck)
O. Markus Meyer , Eduard Gal¬
le itn er (Salzburg ) , und Rudi Matt (St.
Anton ) teilnehmen werden . Aus Finnland kom¬
men Veli Saarinen , F . Heikkinen,
Valonenund  Sauly Paelly.  Es liegen schon
jetzt 100 Meldungen für den 18-Kilometer -Lang-
lauf 146 für den großen Sprunglauf , 80 für die
Kombination und 136 Meldungen für den 50-
Kilometer -Dauerlauf vor.

Die Saskatoon Quäkers in der Schwel,

Die Eishockey-Weltmeisterschaft der Saskatoon
Quäkers kam auch in der Schweiz zu zwei leichten
Siegen . Zunächst wurde Rotweiß -Basel mit 14 :0
(6 :0, 5 :0, 3 :0) ganz überlegen von den Kanadiern
geschlagen und am nächsten Tage mußte sich die
Erashoppers Zürich mit 9 :0 (3 :0, 1 :0, 5 :0) eben¬
falls hoch geschlagen bekennen.

Weltmeister Kilian auch wieder
in Front

nsck. Zwölf Maschinen fanden sich am Sonntag
früh auf der Krummhübeler Bobbahn zum Vierer¬
bob-Rennen ein . Bei dem nur zwei Läufe durch¬
geführt wurden . Die Bahn war in guter Ver¬
fassung , beim zweiten Lauf etwas weicher . Im
Auslauf gab es vielfach Stürze . So mußten der
Bob SieMried -Kruimmhübel und Bob Sturm-
Schreiberhau ausscheiden . Bob 13 mit New-
linski  sauste gegen einen Baum . Newlinski
mußte ins Krankenhaus geschafft werden . Welt¬
meister Kilian  fuhr wieder Bahnrekord . Die
auf 1,11 stehende Höchstleistung verbesserte er um
0,7 Sekunden . Hinter Kilian belegte Bob Laus¬
bub überraschend den zweiten Platz.

Letzter Gportfunk
Luxemburgs letzter Vrobegalopp

Die Luxemburgische Nationalmannschaft , die
am 11. März gegen Deutschland  zum Welt-
meisterschafts -Ausscheidungsspiel antritt , wurde
am Sonntag in Carleroi gegen Belgiens B .-
Mannschaft einer letzten Probe unterzogen . Zu¬
erst sah es so aus , als ob die Belgier zu einem
leichten Siege kommen würden . Nach der Pause
fand sich die Luxemburger Mannschaft aber be¬
deutend besser zusammen und kam noch zu einem
durchaus verdienten 3 :2-Sieg.

Tagung
des Fußball-Weltverbanöes

Der Vollzugsausschuß des internationalen
Fußball -Verbandes und der Organisationsaus¬
schuß für die Fußball -Weltmeisterschaft erledigte
in einer zweitägigen Tagung in Paris alle schwe¬
benden Fragen . Dr Schriller , der deutsche Gene¬
ralsekretär der FIFA , gab bekannt , daß die Teil¬
nahme von Argentinien endgültig gesichert sei.
In Abänderung des ursprünglichen Planes wurde
beschlossen, für die erste Endrunde am 27. Mai
zwei Gruppen von je 8 Mannschaften zu bilden
und zwar werden nur die spielschwächeren Län¬
der als Gegner für die acht kampfstärksten Mann¬
schaften ausgelost . Einem Antrag von Maure-
Italien , für die Weltmeisterschaft eine FJFA-
Fahne zu schaffen, die als Symbol die zwei Welt¬
kugeln zeigen soll, wurde zugestimmt . Zur Bei¬
legung der Differenzen mit Uruguay wurde Prä¬
sident Rimet als Schlichter eingesetzt. Im wei¬
teren Verlauf der Tagung wurden die Vorbe¬
reitungen zum FJFÄ -Kongreß am 24. und
25. Mai in Rom und die Frage eines Fußball-
Turniers bei den Olympischen Spielen 1936 in
Berlin besprochen.

AGA.-Hallenmeisterschaflen
Den Höhepunkt der amerikanischen Hallen-

Leichtathletik bildeten die in der Madison -Sgare
Garden veranstalteten Meisterschaften . Die Lei¬
stungen waren wieder ausgezeichnet und in ver¬
schiedenen Wettbewerben wurden neue amerika¬
nische Rekorde aufgestellt . Besonders hervorzu¬
heben ist der Weitsprung des bekannten Mehr¬
kämpfers Iesse Owens  mit 7,70 Meter . Die
>.' 00-Meter -Meisterschaft gewann Elen Eun-
ningham  in 3 :52,3. Der Olympiadritte Mac
Cluskey siegte im 3000 Meter -Hindernislauf in
der ausgezeichneten Zeit von 8,50 und der Deutsch-
Amerikaner Efchenbach wurde im 1500-Meter-
Dehen in 6 :14,8 Meister.
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Deutsche Turnerschast
Lag der Lumpreffe in Bremen

Pressesührer der DT ., Werner Gärtner , spricht vor Führern und Presse

Die Deutsche Turnerschast kann und mutz
stolz sein aus die vielen in ihren Reihen stehenden Man
ner , überragend  in Organisation , in Geist und
Wort und Schrift.

Völkischer Umbruch verlangte in bezug auf das
Pressewesen einschneidende Umstellung , Diesem gerecht
zu werden und alle verantwortlichen Pressewarte mit
neuem Wesen und neuen Formen vertraut zu machen,
war Hauptinhalt einer Schulungstagung hier in der
Vaterstadt . In der Jakobihalle begrüßte Sonnabend der
Pressesührer des Gaues Niedersachsen , Albert Ristig,
Bremen , l -t Kreispressewarte , als Ehrengäste den Füh¬
rer deS Gaues VIII der DT, , Oberregierungsrat Pros,
P r o b st , den Gcldwart PUnisterialamtmann W , K ö r-
der.  Oldenburg , und den BezirkSsührer , Lehrer
Meier,  Bremen , Treffend kennzeichnete Mistig die
Ausgaben der turnerischen Fachpresse , die große Ver¬
antwortung der Pressewarte gegenüber Volk und völ¬
kische Erziehung , verlangte restlosen Einsatz des Geistes
und der Kräste , Die feinsinnigen Ausführungen ver¬
mochten von vornherein die Teilnehmer hinauszuheben
über Sorgen der Alltäglichkeit , sie hineinzustellen in
das Mitschafsen am großen Werk , am Bauen im natio¬
nalsozialistischen Staat,

Fast federn Kreispressewart war ein Bortrag über
irgendein Gebiet tiefgründiger Pressearbeit übertragen
worden , ES sei hier mit besonderer Anerkennung ge¬
sagt , daß der Gau VIII der DT , erfreut und stolz sein
kann ob der Meister des Geistes und der Feder , die mit
Vertrauen und festem Wollen ihr schweres Amt über¬
nahmen . So sprach Schäfer,  Lüncburg , über „ Wer¬
bungsmöglichkeiten bei turnerischen Veranstaltungen " ,
„Pressewart und Berussschristleiter " wurde von E,
Kiep  ergiebig behandelt ; Beckmann,  Osnabrück,
spracht treffend über ; „Meine Arbeitswoche
als Kreispressewart " : Zerling,  Bremen,
bielt Vortrag über : „Zielsetzung und Einrich¬
tung der Taupressestelle " , Diese Frage zei¬
tigte eine rege Aussprache , da immerhin Erhaltung
und AuSbau derselben große Geldmittel erfordern . Was
dafür freigemacht werden kann , versprach der Geld¬
wert zur Unterstützung der Presse auszukehren . Ueber
„Turnertum — Führertum — Presse¬
wart'  verbreitete sich in klarer Form Kreispressewart
Brand,  Sein « idealen Sätze leiteten über zur Ehrung
«in«S verdienten heimischenPresseinanneS, die im all¬
seitigen Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zur DT , ihren
Abschluß sand und der ernsten Arbeit des Sonnabend
ein Ziel setzte . Dem anschließenden Kameradschaftsabend
wußte Weih usen,  Bremen , sehr feine Form und
Inhalt zu geben.

Dir Pressesührer der DT „ Werner Gärtner,
hatte sein Kommen für Sonntag zugesagt . Dem ge¬
nannten geht in bezug auf Beherrschung der Rede der
best « Ruf voraus . Kein Wunder deshalb , daß der Saal
d« r Jakobihalle von Dereinsführern und Turnwarten,
Vertretern der Press « und am Geschick der DT , lebhaft
Anteil nehmenden Zuhörern voll besetzt war . Außer
drin Gauführerstab war zugegen der stellvertretend«
Führer der DT „ Karl Steding,  Bremen

Der völkischen Bedeutung des Tages entsprechend , er¬
öffnete Gauführer Pros . Probst  die Versammlung mit
einem schlichten Gedenkwort zu Ehren der Gefallenen
des Weltkrieges , Unter größter Spannung nahm der
Pressesührer das Wort : Das Heldentum der Völker ist
größer denn je . Wir haben unser Leben als Pflicht und
Aufgabe zu erfüllen . Darob das Leitwort sür alle Tur¬
ner : Unser Zusammenhalt muß zu allererst dem Vater¬
land gelten , das ringsum keinen Freund besitzt , sondern
nur Feinde , Das deutsch « Volk aber hat einen Auftrag
von Gott , Und alle Völker , die uns frohlockend schon
vernichtet wähnten , fürchten unS mehr denn je , Gefahr
der Vernichtung aber droht , wenn jeder nicht sür Volk
und Vaterland sein Leben einsetzt . Nur wenn unter

diesem Gesichtspunkt all unser Tun und Lasten ein¬
geschätzt werden kann , ist der Bestand des Dritten
Reiches verbürgt.

Die Leibesübungen sind nicht mehr das , was sie
vordem waren , sie sind heute eins Politische An¬
gelegenheit,  Wer ein Amt bekleidet in der TT„
muß sich demnach einstellen als Amtswalter des
Volkes,  Die Lage der Leibesübungen gebietet ein
Ausschalten alles Schwachen , Denn der national¬
sozialistische Staat  scheidet durch seine Gesetz-
Mäßigkeit alles aus , was nicht in sein Leben hinein¬
paßt , Die DT , war und ist sowohl national als
sozialistisch . Aus dieser Gesetzmäßigkeit heraus wird
unser Tun und Wirken eingeschätzt und geweitet,

Die DT , ist zu ungeheuren Ausgaben im Dritten
Reich berufen , WaS muß der Turner von ihm erwar¬
ten ? Die DT . wird nach der weltbewegenden völkischen
Umstellung des Vorjahres gleichsam die zweite
Welle  sein , wird Erfüllung bringen Jahnscher
Worte und Träume , Das Erbe Jahns muß erst e r -
worden  werden , mit Iahn muß die DT , vorwärts¬
schreiten , In ihr muß Kraft , OpserwMe und Geistes¬
größe obenan stehen . Solches forderte Iahn , fordert
heute Adolf Hitler,

Die Bedeutung des Pressewesens gebietet , daß im
kleinsten Bericht die DT . als Beauftragte im
Dritten Reich  gekennzeichnet werde , Kräste im
Vaterland , die bewußt  sich sür den Kampf stählen,
werben bestehen . Wir in der DT , können froh sein,
daß wir durch den Umbruch in schwerem stählendem
Kampse stehen . Hier heißt es : Besohle ausführen !. Denn
Besehle , die von den Führern ausgehen , müssen
stehen wie Felsen,  Da bleibt keine Wahl , und
so hat niemand uns zu stören . Und jeder hat sich ein¬
zusetzen nicht nach der Seite der Kritik,  sondern
nach der , es richtig zu machen . Schon die primitivste
Klugheit muß jedem Teutschen sagen , daß die Führer
nicht durch Mäkelei  stark gemacht werden . Deshalb
soll die DT , sich ruhig und einsatzbereit hinter die
Führer  stellen aus rein nüchternen Gründen,

Der ReichSbund sür Leibesübungen  ivird
Erziehungsvcrband in Richtung : Iahn und Guts
MuthI  Darüber muß die DT , stolz soinl

Als Pressesührer und Diener des Volkes sehe ich ge¬
schichtlich begründet und als Ereignisse im Auge der
Verjüngung die Lage so:

Der Neichssportführer ist unser  Führer!
Reichsminister Flick unterbindet Ncugriindung von Ver¬
einen und Verbänden , die DT . also bleibt . Der stell»
vertretende Führer Hetz schasst Klarheit durch seinen
Befehl : Wer im Reich « über Sachen der Leibesübung
eine Beschwerde hat , wende sich an sein « zuständige
Behörde!

Dietwart , Pressewart und Jugendwart müssen zu
innigster Zusammenarbeit geschult werden . Auch die
Turnerinnen müssen wir hineinstellen in die praktische
Arbeit . Die deutsche Frau als Turnerin muß Anteil
nehmen am Bolksgeschehen.  Hier wie dort prak¬
tische Zusammenarbeit mit Führer und Fachwart,
Denn an erster Stelle in der DT , steht immer noch
das Turnen , Und unsere Arbeit ist Dienst am Volke.
Mit äußerster Zuverlässigkeit und stärkstem Vertrauen
auf die Berufung der DT , soll jeder seine Pflicht tun,
getreu dem Vorbild des ersten Nationalsozialisten:
Friedrich Ludwig Iahn !"

Diese Ausführungen des Presseführers Gärtner wur¬
den mit starkem Beifall aufgenommen . Klar und
chars umrissen die Sätze , fielen diese wie Hammer¬

schläge in die atemlose Stille . Freimütig und sicher,
das Schwache und Unedle geißelnd , von tiefster Liebe
zu Volk und Vaterland zeugend , so werden die hehren
Worte nachklingen in den Herzen der bremischen und
der von auswärts herbeigeeilten Turner . Dankbar und
froh , pflichtbewußt und opferwillig wird jeder der
Zuhörer den Posten , aus den er gestellt wurde , aus¬
füllen zum Segen der Gemeinschaft , DT ., zum Nutzen
und Ansehen unseres großen Volkes und Vaterlandes.

Schauturnen bremischer Vereine
Die Anteilnahme der Zuschauer bei den gestern statt-

gesundenen Schauturnen beweisen , daß deutsches Tur¬
nen wieder im Vordergrund steht.

Schauturne » der BTG.
Am Sonnabend die Turnerjugend

Die Bremer Turngemeinde kann in diesem Jahre
aus ihr 7öjährigeS Bestehen zurückblicken , Das ist gewiß
ein « stolze Zeit , voll von selbstloser Arbeit für Volk
und Vaterland . Wenn man im menschlichen Leben
bei 7b Jahren vom Grsisenalter spricht , so bewies
am Sonnabendabend das Schauturnen der Jugend¬
abteilung der BTG „ daß der Verein innerlich heute
jünger denn je dasteht . Das Herz lachte den zahlreich
erschienenen Zuschauern im Leibe , als die stattliche
Schar Jungen , voran die Turnsrjugend -Fahne , singend
und leuchtenden Auge ? in die Halle einmarschierten.
Mit dem Bekenntnis : „Du sollst an deines Volkes Zu¬
kunft glauben " usw ., im Sprechchor von der ganzen
Abteilung , vorgetragen , wurde der Abend eingeleitet,
der nun in bunter Folge Ausschnitte zeigte aus der
turnerischen Arbeit der Abteilung . Die Lauf - und Geh-
spiele , die sauber ausgeführten Freiübungen , das Rie¬
genturnen und das Hindernisturnen an den Geräten
begeisterten ebensosehr wie die Scherz - und Ballspiele,
das Bodenturnen und das Tischspringen einer 20 Mann
starken Riege , die u , a , ausnahmslos den Salto aus¬
führten , Die Freude über das bisher Erreichte leuchtete
dabei den Jungens aus den Augen und wird dem
Verein die Bestätigung dabei erbracht haben , daß er in
Heinz Schlächter  einen Turnlehrer für seine
Jugend besitzt , der es versteht , mit den Jungens jung
zu sein und die Turnstunden durch immer neue
Uebungsfoimen interessant und abwechslungsreich zu
gestalten . Und so wird es auch gelingen , die Abteilung
zahlenmäßig noch weiter auszubauen , und die Jugend,
die heute noch abseits steht , heranzuziehen und einzu¬
bauen in die Deutsche Turnerschast , deren Ziel und
Zweck von Iahn her war: Dienst an Volk und Vater¬
land I

und am Sonntag die Knaben
In her Turnhalle am Neustadtswall stellten sich die

Knabenabteilungsn 1, 2 und 3 um 15,30 Uhr mit einem
srisch -srohen Einmarsch vor . Helle Begeisterung leuchtete
aus den Augen der kleinen Friedrich -Ludwig -Jahn-
Jungens , als sie im Marschtritt an die interessierten
Zuschauer (unter denen Wohl hauptsächlich die Eltern
der Kleinen vertreten waren ) vorbeizogen.

Der Dereinsführer , Heinrich Mattheus,  nahm
Gelegenheit , in einer Rede der Toten zu gedenken , um
dann abschließend an der Totengedenktasel einen Kranz
niederzulegen . Hieran schloß sich in bunter Folge das
ganze turnerische Geschehen , was innerhalb der ein¬
zelnen Abteilungen betrieben wird , wie Körperschule,
Hindernisturnen , Riegenturnen , Gang - und Lauf¬
übungen , Tischspringen , Scherzstafseln usw . Alles wurde
vom dankbaren Publikum mit Beifall ausgenommen,
was die kleinen Kerle sichtlich erfreute und demzufolge
auch zu noch größeren Leistungen anspornte , Bor dem
Abmarsch ließ der Turnlehrer alle 150 teilnehmenden
Jungens noch einmal in den drei Abteilungen aus¬
marschieren . Dann erklang abschließend ein srisch -sröh-
licher Gesang aus 150 jungen Kehlen , Der Turnlehrer
Kaspuhl  vermag mit dem gestrigen Sonntag vollauf
zufrieden zu sein . Das erfolgreich verlaufene Schau¬
turnen -ist auf sein Konto zu bringen , was zu weite¬
rem Streben Anlaß geben sollte.

Schauturnen des ABTV . von 186Ü
In der kommenden Woche wird der Allgemeine Bre¬

mer Turnverein von 1880 mit einer Rothe von Schau-
vorführungen an die Oesfentlichkeit treten . Den Auf¬
takt dieser Veranstaltungsreihe bildetet « da ? gestrige
Schauturnen der männlichen Jugend und Knaben in
der großen , mit Fahnen geschmückten Turnhalle aus
den Häfen , Durch den starken Besuch der Eltern und
Angehörigen der ilingen Turner wurde das Verhältnis
zwischen Elternhaus und Verein in ausgezeichneter
Weife zum Ausdruck gebracht . Eine Freude machte
die vorzügliche Organisation , die dem Vcreinsturnlchrer
Fritz Bourdaillier  das beste Zeugnis ausstellt.
Es ist bestimmt keine Kleinigkeit , 150 Knaben in straffe
Disziplin zu halten ; diese Arbeit verlangt ein Höchst¬
maß an Energie und Geduld,

Eingeleitet wurde die Veranstaltung durch eine An-
spraäie des Bereinssührcrs , Obsrturnwart Hinze,
der aus den Hcldengedenktag in warmen Worten hin¬
wies , Eine Minute des Schweigens , in der das Lied
vom guten Kameraden durch die Halle zog , gedachte
man den sür das Vaterland Gefallenen . Nach dem
Fcchncneinmarsch und dem Vvrspruch , deklamiert von
einem jungen Mitglied , rollte das Programm pauscn-
losab . Die Mitwirkenden waren in vier Riegen ein¬
geteilt , die , dem Lebensalter der Knaben angemessen,
außerordentlich gute Leistungen zeigten , Geräte - , Jrci-
und Stabübungcn , Stassellänfc , Ballspiele wechselten
in bunter Folge ab , so daß sich die Zuschauer keinen
Augenblick zu langweilen brauchten . Bei allen Alters¬
gruppen konnte eine Freude an den Bewegungsspielen
festgestellt werden , die stets in der eigenen Höchst¬

leistung ihre Krönung hat . Der Grundsatz bei allen
turnerischen und sportlichen Uebungen : Dem Vater¬
land « gilts , wenn wir zu spielen scheinen !, fand bei
diesem Schauturnen einen prägnanten Ausdruck.

Süll Kinder beim Schauturnen im MTV.
von 1875

„Der ungezwungene Trieb des Kindes nach Bewe¬
gung wird im deutschen Turnen zur körperlichen Lei¬
stung ausgebaut ! — Gesunde Jugend — starkes Volk !"
Dieses Leitwort war dem Schauturnen der Kinder¬
obteilung des MTV . vorangestellt , und die fast 700
Zuschauer haben sich sehr eindeutig davon überzeugen
können , daß es der turnerischen Leitung des Männer¬
turnvereins sehr ernst ist , die ihr anvertrauten Kinder
zu betreuen , — Der Trieb des Kindes nach ungezwun¬
gener Bewegung kommt im deutschen Turnen zu vollem
Recht , Aber dennoch bestimmt die Form des Betriebes
die Unterordnung unter den einen Willen des Leiters
und seiner Helfer.

Der geordnete Aufmarsch führte die Kinder zu ge¬
schlossener Ausstellung und zum ernsten Gedenken der
im Weltkriege und im Kamps um Deutschlands Wie-
dersrstarkung gefallenen Brüdcr , — Und dann begann
unter der vortrefflichen Leitung des Vereinsturnleh¬
rers Walter Steffens  die Abwicklung der reich¬
haltigen Vorsührungssolgc . Die Borführungen bildeten
einen Ausschnitt aus der vielseitigen Arbeit eines Turn¬
vereins . Das deutsche Turnen hat sür jeden Menschen
ausgiebigen Uebungsstoss , Selbst die kleinsten Jungen
und Mädel — es waren eine ganze Reihe 4- und 5jäh-
riger darunter — kamen zu ihrem vollen Rechte , wenn
auch die Uebungsauswahl aus dem Spiel genommen
werden muß . — Beim Riegenturnen und Gemein¬
turnen konnte festgestellt werden , daß auch das Ge¬
räteturnen in richtig angewandter Form eine mehr als
wertvolle Ergänzung des Kinderturnens ist und ganz
besonders dann , wenn ein Könner wie Walter Steffens
der Leiter ist . Er konnte es wagen , nicht nur mit den
Knaben , sondern auch mit den Mädeln selbst zum
Leistungsturncn überzugehen , — Daß die Mädchen im
Volks - und Kunsttanz nur Gutes leisteten und mit der
dein weiblichen Geschlecht eigenen Tanzbegeisterung bei
der Sache waren , ist als selbstverständlich vorauszu¬
setzen.

Das Kinderschauturnen des MTV , war nicht nur
ein Beweis dafür , daß sich die Vereine der TT , mit
größter Gewissenhaftigkeit in den Dienst der Volks¬
erziehung stellen , sondern es wird auch ausgestrahlt
haben aus diejenigen , die noch nicht die Segnungen der
turnerschastlichen Arbeit empfunden haben.

Den weiteren Schauturnen des MTV , v , 1875 : Jung-
mädchen am Mittwoch , Frauen und Turnerinnen am
Donnerstag , Turner am Freitag und der Schlußver¬
anstaltung mit dem Ausmarsch aller Aktiven des MTV,
am Sonnabend wird sicherlich größtes Interesse ent¬
gegengebracht ivcrden.

Schauturnen in Grambke
Ganz Grambke schien Sonntag im Zeichen des Schau¬

turnens seines Turnvereins zu stehen , das im Saale
der „ Wilhelmshöhe " abrollte und außerordentlich star¬
ken Besuch , unter dem Herr Pastor Hoops  und Frau,
Schulleiter und Gebietssührcr Jakobs  und andere
zu sehen waren , gefunden hatte . Als Vertreterin der
Turnerinnen war Frauenturwartin A , Bartels  zu¬
gegen.

Mit frischem Marschgesang marschierten an 100 Kna¬
ben , die Sturmsahnen voran , in den Saal , Unter Herm.
Gerdes  prächtiger Leitung übten die älteren Knaben
zuerst Marschübungcn , deren straffe Ausjührung jeden
Soldatensreund begeistern mußte . Gute Einordnung
verriet das Barren -Eemeinturnen , Bei den allgemeinen
Freiübungen gefielen besonders die kleinsten Alle , die
drollig und voller Ernst ihre Aufgabe zu meistern such¬
ten , Das allgemeine Reigenturnen kennzeichnete srijch-
srohen Turnbetrieb . Ballspiels und Gleichgewichtsübun¬
gen brachten viel Heiterkeit , Und bei dieser zeigte sich
so rechj der Geist , unter ivelchem sich in Grambke Be¬
völkerung und Turnverein verwachsen fühlen . Mit
einem Hindernisturnen beendeten die Knaben ihr mun¬
teres Tummeln.

Abwechselung bot in der Borsührungssolge ein Kür¬
turnen der Männer am Hochbarren , Die Riege fesselte
durch ihre guten Leistungen die Zuschauer , konnte Bei¬
fall einl >ei,nsen.

Dem Ausmarsch der Mädchen und Turnerinnen und
einem überzeugenden Vorspruch folgte die Ansprache
des Vereinssührers H o w e , die ausklang im Absingen
des Liedes vom treuen Kameraden , Unter Turnlehrer
Hägermann  übten die größeren Mädel tänzerische
Schrittbewegungcn nach Gramolamnsik , Die Turne¬
rinnen gefielen sehr bei Tanzfvrmen im Ernppcnkörper
und zu dreien Heinzelmännchens Wachtparade betitelte
sich ein Spiel der kleinen Mädel , das wiederholt werden,
mußte . Manches Mädel allerdings kam bei Marsch und
Bewegung aus der Form in der Erinnerung an den so
wichtigen Kopfputz , den Papierhelm , Dem Liebreiz ge¬
schah dadurch weiter kein Abbruch , Nachahmungsübun¬

gen der Kleinsten , die alle Bewegungen der tätigen
Waschfrau lressend und mit Gesang ausübten , ließen
die Augen der vielen Eltern vor Freud « erstrahlen.
Daß auch da ? Geräteturnen gepflegt wird , bewiesen
die Turnerinnen durch ein mutvolleS Pferdspringen.
Ein fröhlicher Beschluß des Scl -outurnens wurde er¬
wirkt durch die vier Tänze : Dreikehr , Tcsero-
mio . Beim Kronenwirt und Ländler.  Auch
dem Turnen des weiblichen Geschlechts abholde Volks¬
genossen wurde dadurch das Bestreben der DT . , heimat¬
liche Sitten und Gebräuche uns zu erhalten , nahe¬
gebracht.

Der Tv , Grambke wird mit Stolz aus den ereignis¬
reichen Tag zurückblicken , der vor allem eines bewies:
Die enge Verbundenheit aller Mitglieder mit der Be¬
völkerung und deren hohe Einichätzung deutschen
Turnens.

Schauturnen im TV . „Brema"
Der Turnverein »Brema " veranstaltete am Sonntag

ein wohlgelungenes Schauturnen der Knaben - und
Mädchen -Abteilung . Vereinsführer W , Rasch hielt
die Begrüßungsansprache , in der er besonders Hervor¬
hob , daß gerade die Deutsche Turnerschast kräftig am
Ausbau des nationalen Reiches helfe . Alsdann began¬
nen die Mädchen mit Bewogungsübungen und die
Knaben mit Freiübungen , in deren sauberen Ausfüh¬
rung zum Ausdruck kam , daß es an einer fachmänni¬
schen Leitung nicht sohlt . In bunter Reihenfolge
zeigten die Knaben und Mädchen lustige Spiele , Flach-
turnen und ein gut durchgeführtes Gemeinturncn am
Barren , Besondere Beachtung sand das von Mädchen
vorgeführte Scherzstück „Wir spielen Zirkus ".
Die kleinen maskierten Künstler wurden durch den
reichen Beifall der annähernd 300 Zuschauer belohnt.
Das anschließende Barrenturnen der Knaben berechtigt
zu den schönsten Hoffnungen , Den Abschluß bildeten
die Reigen - und Volkstänze der Mädchen , Hiermit war
dem Turnverein ein schöner Erfolg beschieden . Mancher
Zweifelnde wird hierbei erkannt haben , wie hoch der
Wert des deutschen VolksturnenS ein¬
zuschätzen  ist.

Tagung Im Gebiet Bremen
Eine außerordentlich rege Anteilnahme solch am

Sonnabend die Tagung des Gebietsführerringes in
Verbindung mit den Dereinsführern und Lberturn-
warten der 33 Eobietsvereine . Gsbietsführer Wede¬
in e h e r konnte an 100 Vertreter zu ersprießlicher Aus¬
sprache begrüßen , Oberturnwart H . Lange  berich¬
tete eingehend über das 1. Eebietsturnsest , das am
23 .Z24 . Juni in Grambke abgehalten werden soll , 11m
regst « Vorbereitung und Einstellung aus dieses wurde
eindringlich gebeten , Münnerturnwart Stürken
warb um Beteiligung an dem Zusainmenturnen der
Eipselturner , deren erstes Sonntag schon seine Feuer¬
probe bestehen soll . Ueber Lehrarbcit im Staatsgebiet
Bremen berichtete Fvailentnrnwartin A , Bartels,
Nach ihren Darstellungen sollen Tnrntage abschnitts¬
weise in allen Gebietsteilen stattfinden . Aeußerst tat¬
kräftig sür Förderung des Volksturnens im Hinblick
auf die Olympischen Spiele u . a . trat Gebietssportwart
Wedekind  ein . Um Ernennung wirklich zuverlässi¬
ger Spielwarte in den Vereinen bat Gebietsspielwart
K ö r b e r . Ueber die Stellung der DT . im Dritten
Reich sprach Gauführer Ober -Reg .-Rat Pros , Probst
eingehend . Selbstvertrauen soll neben pflichttreuer
Weiterarbeit Inhalt jeden Vereinsgeschehens sein . Seine
Ausführungen schloß er mit dem Wort : Die For¬
men wechseln , der Geist bleibt bestehen!
Den Besuch der Schwimmabends im Hansa -Bad be¬
mängelte Schwimmwart G i e s k e. Trotz der großen
Unkosten soll bis Mai der wöchentliche Schwimmabend
eingehalten werden . In den turnerischen Wettkämpfer,

des Gebietes soll Schwimmen als Uebung eingefügt
werden . Feinsinnige Ausführungen über Geisiesschu-
lung , Belebung von Heimat - und Gcjchrchtskunde
machte Tietwari Fr , Silken.  Um regste Mitarbeit
aller Vereinspressewavte ersuchte GebietSpiessewart Dr.
Wacker,  Jugendwart Schlächter  fordert unbe¬
dingte Beteiligung aller Turner am Pflichttag des
Geländespvrts . Der EebietSsührer ersuchte um AusgAe
von Freiunterkünsten anläßlich des EaumannjchastS-
kampsrs am 11 . März . . , . , .

Sorgen und Nöte der Vereine , zedoch auch starker
Wille zum Festhalten und Ausbauen spiegelten sich in
der beschließenden Aussprache.

Winterfest des Turnvereins Dooentor
Der Turnverein Doventor feierte am Sonnabend im

kleinen Saale der Centralhallcn sein W -mierfest , Nach
einer humorvollen Ansprache des Vereinssührers ent¬
wickelte sich aus der Bühne ein buntes Bild . In flotter
Folge zeigten die Mitglieder der verschiedenen Abtei¬
lungen des Vereins , WaS sie gelernt haben . Die Kna¬
ben begannen mit Kletterübungen über eine Reihe
abwechselnd hoch und niedrig gestellter Barren , die
Herren -Abteilung turnte Langstab -Uebungen , die alte¬
ren Herren führten ein kraftvolles Keulenschwingen vor.
Dann kamen nochmals die Knaben am Bock mit Grät¬
schen , Hocken , lieberschlag und Weitsprüngen über vier
vor den Bock ausgestellte Turner hinweg und zum
Schluß ein aus beachtlicher Höhe stehendes Barren¬
turnen der ersten Dcveinsricgc , Zwischendurch gab es
Tänze und Stobübnnaen der Damen -Abteilung des
befreundeten Männer -TurnvereinS und der bekannte
Bremer Spitzen -Kunsttnrner Walter Steffens,
gleichfalls vom MTV, , turnte seine Meisterübung am
Barren , Nachdem die fast atemlose Spannung ver¬
ebbt war , mit der die Zuschauer die Hebung des Bre¬
mer Meisterturners verfolgten , eröffnete die Hans¬
kapelle mit einer prickelnden Weise den zweiten Teil
des Abends — den Tanz , der die Mitglioder und
Freunde des Verein ? mit ihren Angehörigen noch recht
lange in fröhlichster Stimmung öeisammenhielt.

Die Bremer Turnervereinigung von 1877 e. V.
hielt am Sonnabend , 17 , Februar , in den Rats¬
stuben ihre Jahres -Hauiptversammlung ctb, die sehr
gut besucht war . In den verschiedenen Berichten der
Vereinssührnng wurde den Mitgliedern die geleistete,
erfolgreiche Arbeit des Vereins mitgeteilt . Der Ver¬
einsführer , Franz Pöppelineher , wurde einstimmig
von der Versammlung wiedergewählt . In Befolgung
der Bestrebungen unseres Volkskanzlers Adolf Hitler,
alles Trennende zu überwinden und alle Gegensätze
auszugleichen , schlug der Dereinsführer der Versamm¬
lung die Verschmelzung mit dein Verein Turnschule
Bremen -Ost vor , um durch gemeinsame Kraft die Turn-
bewegung in der östlichen Vorstadt erfolgreich zu för¬
dern . Dieser Vorschlag fand bei sämtlichen Versamm¬
lungsteilnehmern ungeteilten , stürmischen Beifall , und
es wurde der Bersinssührer ermächtigt , sofort dtp
nötigen Verhandlungen mit dem Verein Turnschule
Bremen -Ost aufzunehmen,

Waldlauf im Gebiet Hannover DT
Die Ergebnisse des Waldlaufs waren : Turner (Lauf¬

strecke etwa 5000 Meter ) : 1 , Mohrmann , Mtv . Bothfeld,
10 :11,5 Min , — 2 , Klingner , Mtv , Bothfeld , 10,40,6
Minuten . — 3, llngcr , Tg , Linden , 10 :41,7 Min , —
4, Bauch , Tk , Haun, , 10 :41,7 Min , — Mannschastslauf
der Turner : 1 , Mtv , Bothfeld , 8 Punkte , — 2 . Tgd.
Linden 21 P , — 3. TkH , 23 P , — Jugendturner 1916
bis 1017 (Laufstrecke etwa 2500 Meter ) : 1, Exner , Mtv,
Bothfeld , 6 :05,6 Min , — 2 , Puppe , VfL , Hannover,
6 :06,5 Min . — Mannschastslaus der Jugendturncr : 1.
Mtv , Bittseld 10 Punkte . — 2 , ÄfL , Hannover 17 P , —
3, Tkb , Seelze 24 P,

Die Handballspiele gehen dem Ende entgegen
Polizei schlägt BTG . 5 :4 — Werder verliert in Osnabrück 7 :8 — VSK . weiter siegreich
Grambke durch 8 :1 Gruppensieger der Gruppe Nord — Woltmershausen besiegt BSV.

12 :7 — Komet in Oldenburg 2 :8 geschlagen

Nur noch wenige Sonntag trennen uns von dem

Ende des HandballspielbetriebeS in den einzelnen
Gauen . Wenn auch hier und dort schon die Gaumeister
ermittelt sind , so werden in der Tabellenmitte , vor
allem aber am Ende erbitterte Kämpfe um Platz und

Abstieg geführt.

GauNasfenspiele
Polizei -Bremen — BTG . 5 :4 (2 :2)

Die Polizisten haben mit diesem knappen , jedoch
verdienten Sieg zwei weitere Punkte retten können.
Die „Grünen " zeigten durchweg das taktisch und tech¬
nisch reifere Spiel , waren schneller am Ball , der
Sturm verfügte über das bessere Schußvermögcn und
besaß die stabilere Verteidigung , Bei den Turnern
ließ das Deckungsfpiel viel zu wünschen übrig und
vor dem Tor versagten die Stürmer , sonst hätte das
Torverhältnis leicht umgekehrt sein können . Beide
Torhüter vermochten sehr Wohl zu gefallen , sie meister¬
ten viele schwere Schüsse , Abgesehen von einigen Här¬
ten , die von beiden Seiten ins Spiel hineingebracht
wurden , vermochte das flott durchgeführte Tressen sehr
wohl zu gefallen . Für die BTG , ist diese Niederlage
eine peinliche Angelegenheit , zumal sie auf eigenem
Spielfeld — Friedrich - Ludwig - Jahn - Platz
— erlitten wurde.

Im Spielverlauf zieht Polizei sofort vor das geg¬
nerische Tor ; aber auch die Turner sind sehr schnell.
Im schönen Zusammenfpiel gelingt den Polizisten bald
ein Erfolg , auch der zweite Treffer läßt nicht lange
aus sich warten . Eine haushohe Niederlage BTG .s
scheint bevorzustehen . Dann raffen sich die Neustädter
zusammen und schon gelingt den Platzherren nach
blendendem Zusammenfpiel das erste Tor , und auch
der ükusglcich wird bald daraus geschafft . Das gibt
den Turnern , angefeuert von ihren Anhängern , nun
Mut . Aber bei diesem S:2 -Stand bleibt es bis zur
Pause , Nach dem Seitenwechsel war der Ausgang
des Spiels noch völlig offen . Von einer lioberlegen-
heit der einen oder der anderen Mannschaft ist nichts
zu sagen . Aber die Polizisten waren die Glücklicheren,
Sie erzielten den nächsten Treffer , um auch noch das
vierte Tor folgen zu lassen . Wieder holten die Turner
ein Tor aus , aber auch Polizei bleibt mit einem wei¬
teren Tor nicht zurück . Aus und ab wogt der Kamps
bei dem Stand mit 5 :3 sür die Polizei , ohne zähl¬
bare Erfolge zu erreichen . Die Uhr zeigt das nahe
Ende des Spiels , da gelingt der BTG .-Mannfchaft doch
noch ein Treffer , und somit ein immerhin noch ehren¬
volles Abschneiden . Bei diesem 5 :4 -Stand bleibt es,
und die Polizisten vermögen als die glücklichen Sieger
den Platz zu verlassen . Abschließend kann mau sagen,
daß di «>es einzigste Bremer Gaullassenspiel einen
Parten Kamps zweier Mannschaften gegeben hat , die
beide der Punkte sehr dringend bedurften . Die Po¬
lizei hat sich allerdings dem unliebsamen Schwanzende
noch nicht retten können , hat aber die Aussicht , mit
OSnabrücker Tv , durch einen Sieg über diesen punkt¬
gleich zu kommen und nicht mehr die bekannte „rote
Laterne " spielen zu müssen.

SB . Limmer 1910 — Turnclub Hannover
10 :8 (8 :4)

Beide Mannschaften zeigten ein ausgesprochenes
Kampfspiel , aus dem schließlich die Limmeraner in¬
folge größerer Standfestigkeit und besserer Leistungen
vor dem Tore als knapper Sieger hervorgingen . Mit
dem Ergebnis 10 :8 (8 :4) befestigten sie ihre nunmehr
unangefochtene zweite Stelle in der Tabelle.

Osnabrücker Tv . — SB . Werder 8 :7
Für eine erneute Ueberrafchung sorgte der SD , Wer¬

der Bremen , der sich am Sonntag in Osnabrück gegen
den dortigen TD , knapp mit 7 :8 beugen mußte . Die
Mannschaft , die in der letzten Zeit Bremens ganzer
Stolz war , hat in der Spitzengruppe nichts mehr zu
suchen . Die ehemaligen letzten der Tabelle befinden
sich im Augenblick in sehr guter Form , die ein wei¬
teres Abstoßen vom Ende durchaus ermöglichen sollte.
Immerhin haben die Osnabrücker es verstanden , für
ihre erste 1:11 -Niedcrlage glückliche Revanche zu
nehmen,

Gruppe Süd
MTV . Braunschweig — MTV . Herrenhausen

12:5 (5:2)
Erwarteter Sieg der Braunschweiger.

Polizei -Braunschweig — Tgd. Uslar 1»:4 (3 :ü)
Klarer Sieg der Braunschweiger Polizisten,

Polizei -Hannover — Tcb. Limmer ausgefallen

Spiele der Bezlrksklasfe
Gruppe Nord

Tv . Grambke — Geestemünder Tv . S:1 (3 :1)
Bei guten Platzverhältnissen und regem Besuch stell¬

ten sich die Mannschaften obiger Vereine zum fälligen
Pslichtspiel . Beide Vereine haben mit wechselndem
Glück schon oftmals die Klingen gekreuzt . Das Spiel
des Sonntags aus dem Platz in Grambke stand , wie
schon aus obigem Ergebnis ersichtlich , im Zeichen der
lleberlegenheit unserer Bremer Spieler . Besonders in
der zweiten Spielhälste hatten die Gäste von der See
wenig zu bestellen . Dem Gedenken an die Gefallenen
des Weltkrieges kamen Zuschauer und Spieler durch
eine Minute tiefsten Schweigens nach.

Schon nach wenigen Minuten kann Grambke nach
seinem Durchbruch den ersten Erfolg buchen . Ein prach-
vollcr Lauf mit folgendem scharfem Wurf bringt sür
die Gäste den Ausgleich , Erambkes Mittelstürmer macht
deren Freude durch einen zweiten Erfolg schnell zu¬
nichte , Nach Umspielen der gegnerischen Verteidigung
konnte Grambke durch den Linksaußen zum dritten
Tor einsenden . Bei diesem Ergebnis verblieb es bis
zur Pause . Nach Wiederbeginn ist Grambke sofort wie¬
der im Angriff und auch im Vorteil , Schwere Arbeit
muß der Torwart der Geestemünder verrichten , doch
nicht immer kann er , trotz glänzender Abwehr , die
scharfen Würfe halten . In regelmäßiger Folge senden
die Erambker Stürmer den Ball ein , Tor 4 , 5 , 6 , 7
heißt es bald , Geestemünde kämpft verzweifelt und
mit Einsatz aller Kräfte , Nichts jedoch will gelingen,
und immer haben Erambkes schnelle Leute die Ober¬
hand , Einige Male noch sieht es nach Erfolg der Gäste
aus , doch ist Grambke zu gut in der Verteidigung,
Die Gästemannschast aber muß bis zum Schlußpfiff
noch zwei Treffer hinnehmen,

Tv . Woltmershausen — BSV . 12 :7 (10 :1)
Obige Mannschaften trafen sich am Westerdeich zum

fälligen Pslichtspiel , Der angesetzte Schiedsrichter fehlte
wieder einmal , und so einigten sich die Mannschaften
auf einen Woltmershauser Unparteiischen , der sehr
gefallen konnte . Bei den Woltmershausern war der
Sturm tu hervorragender Form und schoß aus allen
Lagen , Das raumgreifende Flügelspiel ließ immer wie¬
der die Mitte frei werken , die dann auch die meisten
Tore erzielte . In der Läuferreihe überragte wieder
der rechte Läufer , Die Verteidigung störte gut und
wehrte dadurch manchen schön eingeleiteten Angriff ab.
Bei den BSV .ern spielte der Sturm ziemlich zerfahren
und war nur auf Einzelspiel eingestellt . Die Läufer¬
reihe beschränkte sich auf Abwehr und unterstützte so
den Sturm nicht genug . Bei dem Schlußdreieck war
der Torwart oft sehr unsicher und ließ einige haltbare
Bälle passieren,

Woltmershausen beginnt recht vielversprechend , denn
schon in den ersten Minuten können sie den ersten
Treffer für sich buchen . Als das Spiel dann nach
15 Minuten Spielzeit schon 6 :0 steht , glaubt man an
einen hohen Sieg der Turner , Eine vorübergehende
Schwächcpcriode nützen die BSV .er geschickt aus und
können den ersten Gegentreffer erzielen . Aber dann
nimmt Woltmershausen wieder das Hest in die Hand,
Durch vier schöne Tore stellen sie das Halbzeitcrgcbnis
aus 10 :1 , Nach Seitenwechsel wird das Spiel ausge¬
glichener , Der Sturm der BSV .er findet sich etwas
mehr zusammen , lleberraschend schnell werden 0 Tore
erzielt , 10 :7 , Noch 10 Minuten Spielzeit , Woltmers¬
hausen hat aber die Sachlage erkannt und drängt
mächtig . Das Spiel wird wieder verteilter . Endlich
kann Woltmershausen wieder einmal erfolgreich fein.
Kurz danach fällt sogar noch das 12 , Tor , Das hohe
Torergebnis zeugt von dem Schußvermögen beider
Stürmerreihen.

Gruppe West
VSK . — Delmenhorster Ballspielverein

8 :4 (5 :1)
Beide Mannschaften zeigten vor zahlreichen Zuschau¬

ern ein schönes , flottes Spiel , Leider machte die Tcl-
menhorster Verteidigung durch ihr unritterliches Spiel
keinen guten Eindruck , Rohe Kraft gegen Technik ist
wahrscheinlich ihre Parole , Dem Delmenhorster Mittel-
stürmer ist ein rubigeres Spiel sehr aus Herz zu
legen . Er schadet sich nicht nur selbst damit , sondern
seiner ganzen Mannschaft , Linksaußen und Halblinks
waren die stärksten Spieler , die rechte Seite fiel da¬
gegen etwas ab . Die Läuferreihe legte sich fast nur
auf Zerstörnngsspiel und Verteidigung , Der Torwart
der Delmenhorster hielt , was zu halten war : an den
8 Toren ist er schuldlos . Im ganzen genommen waren
die DBV .cr den Gröpelingern fast ebenbürtig , VSK .s
lleberlegenheit bestand im flüssigeren Zusammenfpiel
aller Mannschaststcilc , wenn auch in dieser Beziehung
noch allerhand Wünsche ossen blieben und schon Besse¬
res gezeigt wurde . In der Stürmerreihe wollte es
zeitweilig nicht recht klappen , und im Abseitslaufen

wurde allerhand geleistet . Die Läuferreihe arbeitet,-
im Angriffs - und Zerstörungsspiel . Die Verteidigung
war in der Abwehr sicher ; zu bemängeln ist das
weite Ausrücken . Der Torwart hätte da « erste v -O

Her ; zu bemängeln ist das
-ung

verhindern müssen , zeigte aber ein gutes Lpjxl
DBV , eröffnet das Spiel , verliert aber gleich den

Ball an den Gegner , der schon in der ersten Minute
zu einem Erfolg durch den Linksaußen kommt , DBV
ist weiter im Angriff , doch verdirbt der Mittelstürmer
viel durch Alleinspiel . Durch Freiwurs kommt Telmen-
horst zum Ausgleich , Die Freude darüber dauert nicht
lange , denn durch gute Zusammenarbeit gelingt e>
dem VSK , durch Halbrechts und Mittelstürmer , in kur¬
zer Zeit einen 3 :1-Dorsprung zu schassen . Die LBP,.
geben nichts verloren , sie zwingen die DTK, -Mann¬
schaft zur Hergäbe ihres ganzen Könnens , TaS Spsti
hat ein scharfes Tempo angenommen , so daß manch,
llnsauberkeiten im Angehen an den Gegner aus beiden
Seiten geschehen . Aus einem Gewühl vor dem TVP,
Tor sischr sich der Gröpelinger Halbrechte ben Vag
und wirst kurz entschlossen das vierte Tor , W^ sg
später gelingt dem Linksaußen das 5, Tor durch einen
schönen , harten Schuß,

Die zweite Spielhälste beginnt DBV , mit ungestümen
Anglisten . Durch zwei schöne Tore kommen sie aui z-z
DTK , ist im Sturm schwächer geworden , aber zu d« j
Toren langt eS noch immerhin , denen die Telmenhou
ster trotz Ausbietung aller Kräste nur ein Tor ent¬
gegensetzen können.

Oldenb . Tbd. — Komet 2 :l>
Komet kommt dem Tabellende imm ^ r näher,

Gruppe Süd

Hier gab es nur ein Tressen , Mtv , Singen gegen
Tv . Meile . Der Schiedsrichter war nicht zur Steil,
so daß das Spiel als Freundschaftstreffen ausgetragen
wurde . Ergebniß : 4 :3 für Dingen.

Bezirk 2 (Hannover)
Ergebnisse: DJK . Hannover — Dückeburg 5 :5.

„Odin Hannover — Mtv , Leinhausen 5 :4, Tschft . B <ü>
Nenndors — Stöcken 9 :4 . DSC, -Hannover — Mtd.
Bothfeld 6 :7 . Alex .-Linden — Mtv , Neustadt 6:5 , Tkl,
Heinholz — ,Tbt >. Stöcken 3 :1 . Tgd , Linden — Sp , Cll
Wülfel 4 :1. Spv , 07 Linden — Tv . Badenstedt 6 :6^
Arminia Hannover — Mtv . 48 Hildesheim 7 :7 , VsL
Hannover — Spv , 97 Hannover 1 :7 , „Iahn " Misbnrg
gegen Tv . Klefeld 5 :10 , Toeig . Sch . Hilbesheim — Se-
wevbe List 6 :10.

Bezirk 3 (Braunschweig)
Ergebnisse:  Bvaunschwg . Spv , — Mtv , Welsen-

drittel 8 :3 . VfL , Braunschweig — VfB , Pein « 8:4, Ui,
beiter -Bildgsv . Pein « — Handw . Spv . Braunschiosig

Spiele der Gruppe Bremen
Klaffe 2 : BTD . — Osterholz 14,-2 ; Gröpelingen gegen

Brema 9 :1 ; Arsten 1 — Doventor 5 :0 (kampflos ) : Os,
lebshausen 2 — BSV , 6 :3 ; Tv . d . B . 2 — Gut Heil 2
5 :4.

Klasse 3 : Woltmershausen 3 — BSV . 3 5 :3 : BTD , 5

gegen Turnschule Ost 1 9 :4; ABTV . S — BSV , 4 7:3:
Arsten S — Hastedt 4 5 :2 ; Gut Heil 3 — DTK , 4 7L;
BTG . 5 — ABTD . 4 8 :1.

Frauen : BTG . 2 — Woltmershausen 1 KÄ ; Tv . d,
B , 1 — Eintracht 4 :0,

Jugend : Tv . d . B . — Hastedt 11 :2 ; BSK . — Ober-
neuland 5 :0 (kampflos ) ,

Jungmädchen : Tv , d , B . — Woltmershausen 2 :1.
Knaben : Woltmershausen — Brema 6 :0.

Freundschaftsspiele
VSK . 2 — MTV . 1875 (Kreis ) 6 :5 ( 2:3)
Die zweite Mannschaft von VSK . hatte gegen obi¬

gen Gegner einen schweren Stand . Die MTB .er , eine
körperlich starke Mannschaft , spielte einen guten Hand¬
ball . Der Platzverein stellte demgegenüber eine flinke
und eifrige Eis , die den Willen zum Sieg mit aus
den Platz nahm . Nach ausgeglichenem Spiel kann in
der fünften Minute MTD . den ersten Erfolg buchen.
Tor 2 und 3 folgt kurz danach . Bis zur Pause kann
der Platzverein durch gutes Zuspiel das Ergebnis
auf 3 :2 vermindern . Gleich nach Wiederbeginn gelingt
dem BSK . der Ausgleich . VSK . spielt jetzt eifrig und
geht darauf in Führung . Doch die Gäste vermögen bald
wieder den Gleichstand herzustellen . Das Spiel wird
etwas reichlich hart . Hin und her wandert der Ball,
und 10 Minuten vor Spielschluß ist der Halbrechte
und Halblinke für VSK . erfolgreich . MTV . rafft sich
jetzt mächtig auf , die Läuferreihe drückt aus das Tempo
und baut Angriff auf Angriff aus . Doch nur ein Tor
ist die Ausbeute dieser Angriffe.

ABTV . (Kreis ) — MTV . Hastedt 5:4
Nach ausgeglichenem Kampse siegte ABTD . verdient.

Weitere Spiele:
Hastedt 3 — Sebaldsbrück 1, 5 :0 ; Sebaldsbrück 1 -

Gut Heil 1 , 5 :2 ( Gut Heil trat nun mit 8 Mann an ) ;
Woltmershausen 5 — Hasenbüren 1, 3 :2 ; Tv , d , B.
2 . Frauen — Brema 2 . Frauen 3 :3 ; Tv . d , B . 5 —
Doventor 3 , 4 :4 ; Marßel 2 — Tv , d , B , 3 , 6 :2 ; Tv,
d . B , 4 — Marßel 3 . 7 :4 ; VSK . 1. Jgd , — Gut Heil
1, Jgd . 12 :3 ; Lesum 1. Jgd , — BSK . 2 , Jgd , 10 :5;
BTV . 1 — DJK , 1, 9 :6 ; Polizei 5 — BTD , 4, 14 :1;
BSV , alte Herren — ABTV , alte Herren 6 :5 : Dovcn-
tor 2 — Schwachhausen 1, 8 :4 ; Gut Heil 1 . Kn , —-
Oslebshausen 10 :6 ; Oslebshausen 2 . Kn . — Gut Heil
2 , Kn , 8 :5 ; BSV . Frauen — Sportfreunde Frauen
2 :0 ; Gröpelingen Frauen — Iahn Frauen 1 :0.

Nur ein Spiel in der Nordmark
In dem einzigen Spiel , das im Gau VIII Nordmark

durchgeführt wurde , gab es einen hohen 23 :4-Sieg der
Hamburger Polizisten über den Hamburger TB , von
1862 . Die Polizisten , die die Eaumoisterschast schon in
der Tasche haben und bei den späteren Meisterschafts¬
spielen um die Deutsche Handballmeisterschast bestimmt
ein gewichtiges Wort mitreden werden , haben in dieser
Serie nach diesem Spiel weit über 200 Tore geworfen,
ein Rekord , der seines gleichen sucht . Man hat bei der
Mannschaft noch niemals eine derartige Schußsreudig-
keit bewundern können , wie sie diese Elf in diesem Sviel
neben gutem Könnnen auf allen Posten zeigte . Die 62er
kamen kaum einmal aus sich heraus , sondern mußten
sich in jeder Phase des Kampfes den Stil der Ham¬
burger Ordnungshüter aufdrängen lassen.

(Handball im Reich
folgt in der morgigen Ausgabe .)

Boxen
Westfalens Amateurboxmeister

In Gelsenkirchen wurde vor etwa 5000 Zuschauern die
Endrunde der westfälischen Amoteurboxmeifterschaften
ausgetragen . Von den Titelverteidigern konnt « KY-
s u ß wegen Krankheit nicht antreten . Es wurden
folgende Meister festgestellt : Fliegen - bis Schwergewicht:
Strangfeld-  Herten , Brinkmann-  Dortmund,
Schwager-  Dortmund , Schm « des - Dortmund,
Nurrach - Schalke , Blum - Altena , Wessely  -
Buer , Kohlhaas - Münster.

Bayerns Amateurboxmeister
Im überfüllten Münchener Wagnersaal wurden die

Schlußkämpse um die bayerischen Amatcurboxtitel aus¬
getragen . Von den alten Meistern konnten Schiegl,
Ziglarski , Franz und Just  ihre Titel erfolg¬
reich verteidigen . Bayerns Meister vom Fliegen - bis
zum Schwergewicht : Schiegl -Regensburg , Ziglarski-
München , Kastl -Landshut , Freh -München , Voit -Nürn-
berg , Schmittinger -Würzburg , Franz -Würzburg und
Just -Nürnberg.

Eder vor einer schweren Aufgabe

Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav
Eder  steht am 4 . März in Hamburg vor einer
schweren Aufgabe . Bereits eine Woche nach

seinem Kampf gegen den Franzosen Lecadre
mutz der Westfale hier gegen den Engländer Lon
Smith  antreten , der soeben den englischen
Europameister Jack Hood  klar nach Punkten
besiegte.

Der Reichs verband  für Zucht und Prüfung
deutschen Warmbluts hält seine diesjährige ordentliche
Mitgliedcr -Versammlung im Rahmen des Dortmunder
Reitturniers am Sonntag , 4 . Mär i»'
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Bremen ehrt seine toten Helden!
Heldengeöenktag

Wolkig grau zog der Sonntag „Reminiscere ",
erinnere drch, der unseren Toten des Weltkrieges
und den im Kamps um die nationalsozialistische
Erhebung Gefallenen gewidmet ist, heraus Kein
Sonnenstrahl grüßte die Fahnen , die halbstock zu
Ehren unserer Helden gehißt waren . In allen
Kirchen Bremens fanden Gedächtnisgottesdienste
statt die am Abend in vielen Kirchen durch musi¬
kalischeFeiern ergänzt wurden . In den Schulen
wurde schon am Sonnabend in schlichten, würdi¬
gen Ferern der Toten gedacht, die für uns ihr
Leben ließen

Die Garnison versammelte sich am Sonntag
morgen rn der Earnisonkirche. in Unser Lieb
flauen wo Pastor Eroscurth  die Predig
hielt. Er knüpfte ferne Ausführungen an an da
Wort aus dem Evangelium Johannis , Kapitel 1i
Vers 13 : ..Keiner hat größere Liebe , als daß e
iem Leben laßt , für seine Freunde ." Warmherzi,
ind m tiefer innerer Bewegung stellte Pasta
Eroscurth den Soldaten das Leben unserer Ee
Menen als Vorbild hin . Der frühvollendet
Walter Flex habe die Pflicht des deutschen Sol
baten in dem einen Wort : „Reif werden unl
rein bleiben ", umrissen. Diesem Wort und den
Vibelwort : „Halte , was du hast. auf daß di
niemand deine Krone nehme," müßten wir nach
eisern. Die Krone des deutschen Menschen abe:
s« has Vaterland.

Der Gottesdienst , zu dem außer dem Bataillon
erne zahlreiche Gemeinde erschienen war , erhielt
ein besonderes festliches Gepräge durch die Mit¬
wirkung der Reichswehrkapelle.

Nach Beendigung des Gottesdienstes versam¬
melte sich das Bataillon vor der Kirche, wo es
Aufstellung nahm. Nach einer kurzen Ansprache
von Major Euler,  in der er zu einem stillen
Gedenken der Toten des Weltkrieges und der,
für die nationale Erhebung Gefallenen auf¬
forderte, spielte die Kapelle das Lied vom guten
Kameraden , während eine Abordnung in der
Gedächtniskapelle einen Kranz niederlegte Nach¬
dem das Bataillon abmarschiert war , besuchten
viele Menschen die Eedächtniskapelle , in der
Kränze und Blumen in reicher Fülle niedergelegtwaren.

Die Standarte 78 hielt im Anschluß an die
Feier des Regiments gleichfalls eine Feier vor
der Ltebfrauenkirche ab. Von jedem Sturm
waren 10 SA -Männer mit den Fahnen abkom¬
mandiert . Sturmbannführer Renken  gedachte
der Toten der Bewegung und der des Krieges.
Sie seien nicht für die Republik und nicht für
die Fürstenhäuser gefallen , sondern für das Volk.
Im Besonderen aalt das Gedenken den Bremer
Toten : Gössel, Decker und Takle, die nie ver¬
gehen werden sollen. Während der Spielmann¬
zug 2/78 unter Führung von S . Z.-Führer Arf -
mann  das Lied vom guten Kameraden ertönen
ließ , legte eine Abordnung in der Gedächtnis-
kapelle einen Kranz nieder.

Außer der Kranzniederlegung der SA . der SS
und des Stahlhelms erfolgte auch durch den Se¬
nat am Kolonialehrenmal , an den Kriegerdenk¬
mälern und in der Gedächtniskapelle eine Kranz¬
niederlegung . —<g>.

Auf dem Hastedter Friedhof
Nach dem gemeinsamen Kirchgottesdienst mar¬

schierte am Sonntag -Morgen der Hastedter Krie¬
ger- und Landwehrverem zum Friedhof am Alten
Postweg, um an seinem dortigen Gefallenendenk¬
mal einen Kranz niederzulegen und der toten
Kameraden zu gedenken. — Als der Zug, dem
sich beim Marsch durch Hastedt immer mehr
Bürger angeschlossen hatten , den Frisdhof er¬
reichte, intonierte die Kapelle der Bremer Ord-
irungspMzei den Ehoral „Wir treten zum
Beten ".

Pastor Rahm  richtete von der neben dem mit
Tannengrün geschmückten Denkmal errichteten
Kanzel etwa folgende Worte an die Andächtigen.
Wir haben seit dem Jahre 1924, da der Bolksbund
für Kriegsgräberfürsorge das erste Mal zum
Volkstrauertag aufrief , diesen Tag nun schon oft
im stillen Gedenken an die Kameraden, die für
nns ihr Leben ließen , verbracht. — Doch immer
ließ es uns keine Ruhe , daß sie scheinbar alle um¬
sonst dieses höchste Opfer gebracht haben sollten,
daß im Weltkriege zwei Millionen der Besten
zwecklos sterben mußten. — Als ich vor Jahren in
München auf dem dortigen Ehrenmal das Wort
las : „Sie werden auferstehen ", da fragte

„Wann werdet ihr, wann endlich wird
Mir euch das deutsche Volk seine Auferstehung be¬
gehen ?" Doch als dann von Jahr zu Jahr der
Kreis derer, die sich zur Trauer um unsere toten
Kameraden einfanden , immer größer wurde, da
spürten wir , daß ein Auferstehen kommen und die
Rächt, die uns umgab, weichen würde.

Doch heute, da wir zurückblickenauf die großen
Ereignisse und Taten des ersten nationalsozia¬
listischen Jahres , da wissen wir es bestimmt, sie
sind auferstanden nnd wir Lebeiüwn mit ihnen,
denn wir wurden ein neues Volk ; ein nie gekann¬
tes Band der Volksgemeinschaft umschließt uns
heute alle , und zu uns gehören auch wiÄier unsere
toten Helden, deren Opfer uns endlich gesegnet
hat. Wir stehen hier nicht, wie es oft im Ausland
heißt, an den Gräbern unbekannter Soldaten,
sondern bei uns ist jener un bekannt eSol-
dat auferstanden,  und wir kennen ihn in
der Person unseres Führers , des unbekannten
Soldaten des Weltkrieges.

So können wir gar nicht anders , als in dieser
Stunde des Mannes gedenken, der unsere Toten
wwderauferstehen ließ und uns selbst Gelegenheit
gab, uns wieder auf unsere Kraft , Ehre und
Würde zu besinnen, der unser Volk führt und seg¬

net. — Wir sind verpflichtet, zu dienen, zu opfern
und für das zu leben, wofür jene starben. Wir
wollen unserem Führer Treue geloben und wollen
getreu sein bis in den Tod, damit wir die Krone
des Lebens erringen.

Nach dem Ehoral „Jesus meine Zu¬
versicht"  ergriff der Vorsitzende des Hastedter
Krieger - und Landwehrveretns Thiesdas  Wort,
der nach einer kurzen, die Toten ehrenden An¬
sprache den Kranz niederlegte . Dann klang leise
das Lied vom guten Kameraden über den Fried¬
hof, und alle ehrten durch eine stille Minute die
toten Helden, während sich die Fahnen senkten.

Die Gchutzstaffel ehrt
GA .- Kamerad Wilhelm Decker

Alter Tradition gemäß marschierte am gestri¬
gen Vormittag , anläßlich des Heldengedenktages,
der SS .-Sturm 1 der 11/24. SS .-Standarte zum
Waller Friedhof , um am Grabe des meuchlings
gemordeten SA .-Mannes Wilhelm Decker eine
Gedenkstunde abzuhalten.

An der Spitze des Sturms marschierten die
alten KaMerckdendes SAt -SkukMes 4, SS .-Rotz
tenfühter Alfred Decket,  der Bruder des toten
Kameraden ; ihm folgten mit einem wunderbaren
Kranz, geschmücktmit den Symbolen des Dritten
Reiches, SS .-Truppführer Fr . Bellmer  und
SS .-Scharführer Willi Thie.

Der Führer des SS .-Sturmes 1, Truppführer
Willi Stüwe,  hielt die Gedenkrede und führte
u. a. aus : Die vornehmste Aufgabe der Schutz¬
staffel ist es immer gewesen, die Erinnerung an
Kameraden wachzuhalten, die sich in den Dienst
der nationalsozialistischen Bewegung stellten und
ihr junges Leben im Kampf ums Dritte Reich
opferten. Wir und die alten Kameraden vom ehe¬
maligen SA .-Sturm 4, die mit Wilhelm Decker
Schulter an Schulter kämpften, dem Terror im
roten Westen trotzten, haben nicht geruht , bis der
Kampf durch den Sieg gekrönt wurde. SA .-Ka-
merad Wilhelm Decker konnte diese Stunde nicht
miterleben . Von irregeführten Menschen wurde
er niedergestochen. Niemals werden wir den fei¬
gen Mord an der Bornstratze vergessen, und ein¬
mal wird der Tag kommen, wo diese Bluttat
die gerechte Sühne finden wird . Diese schlichten
Gräber , die am heutigen Heldengedenktag in ganz
Deutschland von den Kameraden besucht werden,

find heute Wallfahrtsorte der nationalsozialisti¬
schenBewegung geworden. Aber die Zweifler und
Nörgler , die den Glauben an Deutschland
und an das Dritte Reich nicht fassen können,
mögen an diese Stätten treten , um dort Kraft
und Mut zu finden, und zu lernen , Opfer zu
bringen , wie es SA .-Kamerad Wilhelm Decker
getan und durch seine Opfertat bewiesen hat. So
wollen wir weiterkämpfen, wenn wir auch ster¬
ben müssen, getreu unserem Spruch, den jeder
SS .-Mann am Koppelschloß trägt : „Meine Ehre
heißt Treue !"

Noch eine Minute stillen Gedenkens - , dann
marschierte der SS .-Sturm 1 durch die Westliche
Vorstadt. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Nationalsozialismus und den Führer Adolf
Hitler fand diese schlichteEhrung für SA . - Ka¬
merad Wilhelm Decker  ihr Ende. L—s.

Heldengedenkfeier in Ofterhoiz
Mit frischen Kränzen des Senats , des Reserve-

Regiments 213 und des Kameradschaftsbundes der
Polizeibeamten war am gestrigen Tage das Ehren¬
mal der im Weltkrieg gefallenen Kameraden des
Reserve-Regiments 213 geschmückt. Nachmittags
versammelten sich die Angehörigen des Regiments
mit ihren Fahnen . Nach einem einleitenden Ee-
sangsvortrag des Männergesangoereins von .1877
ergriff Pastor Rahm das . Wort zu einer Gedenk¬
rede. Er führte aus . Laß wir zum erstenmal im
Dritten Reich unserer auf den blutgetränkten
Schlachtfeldern Gefallenen gedächten. Unsere Hel¬
den seien für Deutschlands Größe und Leben gefal¬
len und wären nicht aus unserem Gedächtnis ge¬
strichen, sondern sie lebten fort in unserem Geist.
Die blutigen Schlachten bei Cambrai , Arras,
Langemarck und an der Somme bildeten ein Hel¬
denlied deutscherTapferkeit und eines Opfermutes
unsterblicher Größe. Die alte Weise „Ich hatt'
einen Kameraden !" binde uns zu einer untrenn¬
baren Gemeinschaft zusammen. Der heutige Sonn¬
tag, Reminiscere , auferlege uns eine heilige Mah¬
nung : Gedenket der Toten , vergeht unsere Helden

Kranzniederlegung
Am gestrigen Sonntag wurde durch einen Ver¬

treter der Eauleitung Weser - Ems der
NSDAP.  am Grabe der ermordeten SA .-
Kameraden Wilhelm Decker und Johann
Gössel  Kränze niedergelegt.

Die Kreisleitung der NSDAP.
Bremen  legte ebenfalls an diesen beiden Grä¬
bern sowie in der Gedächtniskapelle der Lieb¬
frauenkirche Kränze nieder.

nicht! Damals , im August 1914, habe einmal eine
wahre Volksgemeinschaft bestanden. Arbeiter, Be¬
amte, , Stuheytgn -,upd„Bauer », „irr-einer .Lrqrch M-
mchnschaftlichsn Wollen ? . ..vereinigt, ...verteidigten
unser Vaterland gegen eine Welt von Feinden . Es
seien Taten des Dienstes , der Opferbereitschaft und
der Hingabe gewesen, die jeden Soldaten befähig¬
ten, das Höchste, Blut und Leben, einzusetzen. Der
Satz aus dem Neuen Testament : Niemand hat
größere Liebe als der, der sein Leben läßt für
seine Freunde ! habe seine Verwirklichung erfahren.
Deutschland, nur Deutschland, so lag es aus allen
Lippen, leider sei aber dem Ideal die Materie ge¬
wichen, die durchfremdrassige Elemente ihren Ein¬
zug in unser Vaterland halten konnte Kamerad¬
schaft müsse jetzt auf unser Panier geschrieben wer¬
den, damit unserem Führer, dem Bannerträger
des neuen Deutschlands, die Arbeit um die Nation-
werdung erleichtert würde. Ich bin bereit ! Diesen
Wahlspruch müsse sich jeder Volksgenosse zu eigen
machen.

Nach einem weiteren Gesangsvortrag „Nun
scheide jeder" deklamierte Pastor Rahm  ein Ge¬
dicht Baldur von Schirachs. Entblößten Hauptes
gedachten die Anwesenden der für die Freiheit
Deutschlands Gefallenen . Langsam, gedämpft, zog
das Lied vom guten Kameraden , gespielt von der
Standarten -Kapelle 78, über den Friedhof.

Llnd ihr habt doch gesiegt!
Eine feierliche Weihestunde erlebte man gestern

morgen im bremischen Staatstheater , die der
„Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V .,
Bezirk Bremen, " unter dem Ehrenoorsitz Senator
von Hoffs  veranstaltet hatte. Schon die Be¬
grüßungsrede des Landgerichtsdirektors Wede-
meyer  prägte der Gedenkstunde den Grund¬
gedanken: Kameraden gedenken ihrer Kameraden.
Es ist aber nicht mehr das verbissene, zähne¬
knirschend« Trauern von einst, da das Opfer, das
die zweieinhalb Millionen gebracht hatten, ver¬
gebens schien, sondern es klingt jetzt das sieghafte,
stolze Bewußtsein mit : Jetzt endlich ist die Zeit
gekommen, wo ihr nicht vergessen seid! Jetzt end¬
lich ist die Zeit gekommen, wo der deutscheFront¬
soldat heimgekommen ist. Sehr ergreifend war
diese Rede die Dr . Wsdemeyer an die Lebenden
zu Ehren der Toten richtete, an deren Schluß er.
die glückhaft-stolze Erinnerung an ein kleines Vor¬
kommnis des 21. März 1933 letzte; die Erinnerung
daran, daß unser Führer an diesem ereignis-
schweren Tage am Berliner GefalleneN-Ehrenmal
einen Kranz niederlegte , der die Inschrift trägt:
llnd ihr habt doch gesiegt!

Auf den von der Stahlhelmkapelle getragenen
und schwer intonierten Trauermarsch aus der
„Götterdämmerung " folgte ein Lichtbildervortrag
Major a. D. Kellner - v.  Beizens : Die West¬
front einst und jetzt. Selbstverständlich standen
im Mittelpunkt dieser Bilder die erschütternden
Ansichten von den Hsldenfriedhöfen , die sich die
ganze ehemalige Front entlang ziehen. All die'
Namen tauchen wieder auf, die wir einst täglich
in den Kriegsberichten fanden. Friedhöfe dehnen
sich besonders da mit endlos scheinenden Kreuzes¬
reihen , wo die hüben und drüben besonders scharf
umkämpften Abschnitte lagen . Reims — Lille —
Ppern — Arras — Loretto —, ein förmliches Netz
dieser traurigen Erinnerungsstätten . 21V Fried¬
höfe, die — wie der Vortragende bemerkte — im
allgemeinen gut von der französischen Regierung
gehalten werden ; sie hat überall Invaliden an¬

gestellt, die die Instandhaltung zu besorgen haben.
Die Anlagen auf den deutschen Friedhösen werden
natürlich aus deutschen Geldern bestritten, die der
Bolksbund deutsche Kriegsgräberfürsorge ver-
mirtelt hat. Es bestehen eine ganze Reihe von
Vaterschaften der Regimenter für die Ruhe¬
stätten ehemaliger Kameraden . Der Bremer
Verein der 213er hat ein Stück Niedersachsen mit
Birken und Heidekraut in die fremde Erde ge¬
zaubert. Die 463er als Spitzenverein ihres Der-
bandes üben ebenfalls solche Patenschaft aus ; die
78er pflegen überall die Gräber der Kameraden.
In der Nähe von Arras liegt , nach einem in der
Nähe befindlichen Gehöft ,Fa maifon blanche"
genannt der größte deutsche Heldenfriedhof über¬
haupt, der allein 38 000 Einzelgräber besitzt.
Andere Tote ruhen in Gemeinschaftsgräbern ; viele
von ihnen, so auch Hermann Löns , hatten selber
darum gebeten, auch im Tode mit den Kameraden
vereint zu sein. — Der einzigartige Heldengesang
„Ich hatt' «inen Kameraden" schloß sich an. Es
folgte in der Besetzung des Staatstheaters der
dritte Akt aus „Die endlose Straße ", der in diesem
Zusammenhang von besonders eindringlicher Wir¬
kung war Die zweite Ansprache der Feier hielt
Bürgermeister Flohr.  der mit den Worten be¬
gann - „Wir wollen nicht vergessen, daß unsere
damaligen Feinde das Mittel der Hungerblockade
anwandten , als sie erkannten, daß das deutsche
Volk durch die Waffen nicht auf die Knie M
zwingen war ." Deshalb müsse man auch jener
Kriegsopfer gedenken, die diesem Kampfmittel zum
Opfer gefallen sind und der anderen, die heute
noch unter den Folgen damaliger Unterernährung
zu leiden hätten. Der Bürgermeister gedachte, wie
schon Dr. Wedemeyer, auch jener Gefallenen , die
ihr Leben in den Reihen der Freikorps und der
braunen Kämpfer Adolf Hitlers geopfert haben,
um den Feind im Lande, den Marxismus zur
Strecke zu bringen . Die ersten Strophen des Horst-
Wessel- und des Deutschlandliedes beschlossen die
eindrucksvolle Stunde . Dks.

Heidengedenkfeier
beim Verein „Vorwärts"

Zu einer schlichten Heldengedenkfeier hatte am
Sonntagabend der Verein „Vorwärts " eingeladen.
Nach einleitenden musikalischenDarbietungen , von
denen „Ases Tod" von Grieg und „Mahnung " von
Hans Heinrichs zu erwähnen sind, nahm der Ver-
einsführer Pg . Wilhelm  zu einer kurzen An¬
sprachedas Wort:

Für Deutschlands Freiheit , Einigkeit und Ehre
sind wir im Jahre 1914 hinausgezogen in den
Weltkrieg , und jene Ideen begleiteten uns auch
in den 14 Jahren der Nachkriegszeit, in denen wir
in offener und stiller Verzweiflung an unsern Ket¬
ten "tisM -Milljoney vöu 'ZaMrek .KgNlexadM lie¬
gen begraben in fremder und heimischer Erde ;.aber
itzt Geist lebt' noch in uüs .mnd es war der heißeste
Wunsch eines jeden Frontkämpfers , diesen auf die
Jugend zu übertragen . Oft verhallten unsere
Worte ungehört . Aber da und dort fanden sie auch
ein Echo.

Dann kam unser Führer Adolf Hitler , und die
Jugend leistete ihm Gefolgschaft bis in den Tod,
und sie starb für die Ehre und Freiheit des deut¬
schen Volkes im Sinne derer, die 1914 hinaus¬
zogen. Den gefallenen braunen und den gefallenen
grauen Helden gilt heute in tiefster Dankbarkeit
unsere stille Feier , denn wir sind uns alle darüber
klar, daß es ohne ihre stete Opferbereitschaft kein
deutsches Vaterland mehr geben würde. In ihrem
Sinne weiterzuleben muß heute unsere heiligste
Aufgabe sein. .Niemand glaube , daß er beiseite
stehen darf, niemand fürchte, daß"er zu alt ist. Das
Vaterland ruft mit starker Stimme , und wir alle,
ob jung oder alt , haben dem Rufe zu folgen . Ob
Dank oder Undank, ob Erfolg oder Nichterfolg,
diese Frage hat überhaupt keine Rolle zu spielen,
sondern nur allein das Pflichtbewußtsein , mithel¬
fen zu müssen und zu wollen am Aufbau des Va¬
terlandes im Sinne derer, die für uns ihr Leben

ließen . Nur dann ist ihr Opfertod nicht umsonst ge¬
wesen und das Wort, das unset Kriegskamerad
Walter Flex einst sagte, wird zur Tat : „Die lleber-
lebenden sollen mehr sein als die Schatten ihrer
Lieben. Ein Schatten erlischt, wenn ein aufrechter
Mann zu Boden stürzt. Ihr sollt nicht Schatten
sein. Bäume sollt ihr sein, die über Gräben blühen
und Frucht tragen ."

Das Lied vom guten Kameraden schloß sich an,
und mit einem kurzen und wirkungsvollen leben¬
den Bild , in dem die Mahnung und Aufforderung,
den Gefallenen nachzueifern, zum Ausdruck kam,
wurde der Abend beendet.

Heimabend des Domjugendbundes

'"Jnr BÄM «^ aal '1̂ "DoMjuWMMMes , «in der
„G'l o cke",^ and List Heickabenh statt, der ' unter
dem Motto : „Das Meer , seine Schönheiten und
Schätze" einberufen war . Neben musikalischen
Darbietungen des kleinen Bundesorchesters stand
im Mittelpunkt ein Vortrug des Herrn Ame-
ling  über die „Deutsche Treibnetz-Herings-
fischerei", der durch einen von Dr . Raschen
aufgenommenen Schmalfilm treffend erläutert
wurde.

Der Redner schilderte zunächst das Leben der
Heringe , die zur Laichzeit in unerhörten Mengen
zur Doggerbank und nach den Shetlandinseln
kommen und dort eine willkommene Beute der
deutschen, holländischen, englischen und schottischen
Fischer werden. Außer Heringsfischereien in Em-
den, Leer und Elllckstadt besitzt Deutschland eine
Heringsf 'rscherei in Vegesack, die Deutsche He¬
ringsfischerei Gesellschaft, die zurzeit 63 Schiffe
unterhält . Im Vertrag und auch im Film wurde
anschaulich die Treibnetzheringsfischerei geschil¬
dert. Aeuße-rst fesselnd war die Fahrt zum Fang
im Film geschildert. Die gefangenen Fische, die
an Bord geschlachtet und eingesalzen werden,
werden später an Land der weiteren Veredelung
entgegengeführt.

Zt» »es » »F» »«»» sse v «r » Hübe » « » «< «- » übe»

Von lilisnanus Klter « Verlag Press

(18. Fortsetzung)

Dann noch ein paar kurze, letzte Instruktionen
von meiner Stelle ; einige Höflichkeitsphrasen, und
ich stand vor meiner neuen Aufgabe . Die Einreise
nach Frankreich mußte ich allerdings über eine
völlig neue Greiizkontrollstelle bewerkstelligen, die
mich noch nicht kannte, denn ich hatte von Grund
auf meine Abstammung und Herkunft umgemodelt.
Ein wahres Eottesglück , daß man bei meinem
Aufenthalt im Kittchen zu Langres keine er-
kennuugsdienstliche Aufnahme von mir gemacht
hatte. So war ich der Surets in Paris ein voll¬
kommen unbeschriebenes, weißes Blatt . Auch war
es unmöglich, bei dem französischen General¬
konsulat in Bern wegen eines Paßvisums vorzu¬
sprechen. da ich dort schon vor meiner einstigen
Brudersuche dieserhalü vorgesprochen hatte . Das
alles hätte von vornherein zu einer Katastrophe
führen können. Ferner war mir bekannt, daß die
8ureiö geueraio in Paris bei Anmeldungen von
Ausländern zur Freindenkoutrolle drei Photos von
den Meldepflichtigen fordere. Eines zum Auf¬
kleben aus die „Oarts Z'Icksotitö", des Zuziehen¬
den; zwei weitere für die Kartothek und Archiv
dieser Behörde . . .

Aus all diesen Erwägungen heraus blieb mir
nur ein Weg übrig : zurück nach Genua . Von
Genua als Ausgangspunkt meiner Ueberfiedlung
mal Paris drohte mir am allerwenigsten eine
Erfahr . In Genua kannte ich ferner eine Person,
die in der Lage war , mir weitere Unterlagen für
diesen Plan zu verschaffen; Unterlagen , aus denen
lerocrgehen mußte, daß ich schon seit Sommer
lull in Genua meinen Wohnsitz als Journalist
gehabt hätte.

Dann blieb mir als Einfalltor die Strecke
Turin— Mcdane übrig , die ich noch nicht befahren
batte. Von Mcdane . der französischen Erenz-
kontrcllstelle gen Italien , hatte ich schon bei meiner

edüro vurcbbruok , könn

Stell « vernommen, daß sie viel ungefährlicher sei
als die Stellen entlang der Schweizer Grenze.

Meine Erwartungen wurden fast alle noch über¬
treffen , besonders gleich zu Anfang in Genua. Es
gelang , dank der Mithilfe eines Freundes , tadel¬
lose, einwandfreie Unterlagen zu beschaffen. Auf
Grund derselben reichte ich formell und offiziell
mein Gesuch um eine Einreiseerlaubnis nach
Frankreich Leim französischen Generalkonsulat in
Genua ein . Zweimal wurde ich persönlich vor¬
geladen und eingehend verhört. Aber alle meine
Unterlagen sowie meine Angaben hielten jeder
Nachprüfung die Stange . Nach drei Wochen war ich
im Besitz der Einreiseerlaubnis . Nachgeholfen bei
der Beschaffung derselben hatte ferner noch ein
langes Schreiben des französischen Gesandten in
Bern der meine neue Dienststelle in Zürich, ich
meine natürlich die mich deckendePressestelle, sehr
empfahl . Die heimlich in deutschen Diensten
stehende Persönlichkeit hatte auch dieses Schreiben
besorgt.
° Unterdessen war es wieder Karnevalszeit in der

Welt geworden. Just die allerbeste Zeit für mich
unter meiner eigenen neuen Maske Pierrot und
Ärleguin da drüben zu besuchen. . .

In Modan konnte ich reibungslos passieren.
Zwar beäugslten mich ein paar Suretögesichter
von oben bis unten bei der Paßkontrolle und
glotzten mich an, wie die Anatomiediener ihre
Objekte. Aber es ging alles gut. Trotz eifrigsten
Ausspähens konnte ich auch von einer .Filature ",
einem Anheften an meine Fersen, nichts bemerken.

Mein erstes Reiseziel war Marseille . Kurz vor
meiner Abreise hatte ich den Befehl erhalten , zu¬
erst hier ein paar Feststellungen zu treffen, bevor
ich endgültig nach Paris übersiedelte. Einer
unserer jüngeren Agenten , der kürzlich Marseille
besucht hatte, wollte etwa zu Ansang 1918 dort¬
selbst eine größere Anzahl japanischer Truppen in
verschiedener Uniformierung bemerkt haben. Der

Mann meldete ferner, daß diese Truppenteile fast
alle zunächst nach einem Lager in unmittelbarer
Nähe von Marseille weitergeleitet wurden. Da
auch durchdie französischenBlätter schonöfters in
der letzten Zeit versteckteAnspielungen hinsichtlich
einer aktiven japanischen Unterstützung auf dem
europäischen Kriegsschauplatz gegangen waren , so
sollte ich feststellen, ob tatsächlich mit der An¬
wesenheit solcher Formationen in Frankreich zu
rechnen sei. Die Sache war von allergrößter
Wichtigkeit und Tragweite . Bisher waren näm¬
lich alle diese Gerüchte und besonders die Presse¬
notizen von unserem Pressedienst als Mache des
französischen Kriegspresseamtes und der Propa¬
ganda angesprochen worden.

Bei meiner Dienststelle hatte ich mir schon ganz
genau Bildtafeln über das Aussehen der japani¬
schen Felduniformen angesehen und mir auch
sonstige Merkmale über die Ausrüstung des
japanischen Heeres aus Jnformationsmaterial
eingeprägt . Nun war ich selber neugierig , fest¬
zustellen, ob in Wirklichkeit Japaner in Frankreich
gelandet seien.

Sehr bald schon war ich im Bilde , war der Sache
auf den Grund gestoßen. Einerseits hatte mein
Kamerad recht gesehen und richtig gemeldet . Es
wimmelte nämlich in Marseille in der Tat von
gelben und schiefgeschlitztenMenschen, die noch
dauernd im Hafen ausgebootet wurden. Auch
war es richtig, daß dieses Rekrutenmaterial in
ein Lager bei Marseille zur weiteren Ausbildung,
vielleicht auch zur ersten .Akklimatisierung ab¬
transportiert wurde.

Aber das waren keine Söhne der aufgehenden
Sonne , keine Japaner , sondern Anamiten . Men¬
schen aus den Besitzungen Frankreichs in Tonkin
und Jndochina. Nachdem ich dies einwandfrei
ermittelt und nach Hause berichtet hatte, konnte
ich getrost nach Paris hinaufbummelu . Und eines
schönen Tages hielt ich auch meinen Einzug in die
Hauptstadt der französischen Republik.

In der „Stadt des Lichtes"

Zuerst wohnte ich nach meiner Ankunft in der
„Pille lumiöre ", in einem kleinen Hotel , auf dem

Boulevard de Strasbourg ", ganz in der Nähe des
Ostbahnhofes. Dann übersiedelte ich nach einem
„Hotel garni " in einer Parallelstraße dieses
Boulevards , in der Rue Chabrol . Hier hatte ich
ein mir zusagendes Quartier gefunden. Meine
Wohnung lag in der Nähe jenes Hauses , das im
Jahre 1899 anläßlich der Neuauflage des Dreyfuß-
rummels als „Fort Chabrol" eine zwar unrühm¬
liche, aber desto echtere Pariser Rolle spielt.

Eine kurze Streife zurücknach jenen Tagen sei
mir gestattet. In der Nacht zum 1. Juli 1899 war
Kapitän Alfred Dreysuß heimlich in der Bretagne
gelandet . Er kam von Eayenne aus der Ver¬
bannung , die das Urteil von 1894 über ihn ver¬
hängt hatte.

Den vereinten Bemühungen seiner Familie und
seiner Freunde war es gelungen , das leichtfertige
und gewissenlose sogenannte „Beweismaterial"
gegen den unglücklichenOffizier zu erschüttern. Da¬
bei hatte der mutige , tapfere , selbstlose, nur der
Wahrheit dienende Oberst Piguard kräftig mit¬
geholfen , die Legende um den Spion Dreyfuß zu
zerstören, die eigentlich im konfessionellen Vor¬
urteil ihren besten Nährboden hatte . Bis dann
endlich der Selbstmord des Fälschers Henry vom
„äsuxisws Snrsaa " des Generalstabes das Revi¬
sionsbegehren begründete. Dem mußte nunmehr
stattgegeben werden. In Reimes , der Hauptstadt
der Bretagne , trat ein neues Kriegsgericht zu¬
sammen, das als Revisionsinstanz am 7. August
1899 die Affaire Dreyfuß zum zweitenmal aus¬
rollte . Das war für die Patriotenliga , die
Royalisten unter Paul Deroultde , Sabran und
Büffel das Zeichen zum Sturme . Vielleicht
fürchteten diese Männer einen glatten Freisprach
des Kapitäns , der den besten Propagandastoff
aus ihren Händen schlagen würde. Sie schlugen
Krach nach allen Regeln Pariissr Mache ; hetzten
fest drauflos und riefen zuin offenen Widerstand
auf gegeii das „System ", gegen die Republik.

Jedoch die ließ nicht mit sich spaßen, sondern
griff energisch zu und ließ vor allen Dingen die
hauprhetzer durch ihre Exekutivorgans hinter
Sckloß und Riegel bringen.

Am 12. August wurden Paul DercuE -de und
zwölf seiner Genossen verhaftet . Gleichzeitig wurde

ein Hochverratsverfahren gegen die Verhafteten
sowie eine große Anzahl weiterer „Verschwörer"
eingeleitet , die nunmehr von ihren Getreuen als
„Märtyrer " gefeiert wurden.

Den Rummel nahm nun Jule Gusrin , der
Häuptling der Antisemitenliga und Herausgeber
des .Antizuik " in die Hand. Ms die Pariser
Machthaber auch diesem rabiaten Schreier das
Handwerk legen wollten , machte der seine Dro¬
hungen wahr und setzte den Sicherheitsorganen
den heftigsten Widerstand entgegen . Er verschanzte
sich mit seinen Anhängern im Zeitungsgebäude
des ,Avtijuik " in der Rue Chabrol und setzt« das
Haus in einen regelrechten Verteidigungs¬
zustand. Das Straßenpflaster wurde nach alt¬
bewährtem Rezept aufgerissen und Barrikaden
vor dem Hause errichtet. So entstand das „Fort
Chabrol" des Pariser Mutterwitzes , welches aber
tatsächlich kriegsmäßig belagert wurde. Jedoch
Jules Guörin war nicht der Mann , sich ohne
weiteres zu ergeben , so leicht auf die feine Reklame
zu verzichten. Er donnerte von seinem Fort die
schönstenBrandreden weiter herunter und drohte,
statt Uebergabe sich und den ganzen Laden in dir
Luft zu sprengen, pochend auf seine hübschenVor¬
räte an Schießpuloer und dergleichen scherzhafte
Dinge.

Nach alten Regeln des Festungskrieges ginoen
nun die Belagerer dazu über, dem Bau das Wasser
zu entziehen und seinen Verteidigern die Lebeus-
mittsl -usuhr zu unterbinden . Jedoch die schlugen
den Häschernder verhaßten Republik ein Schnipp¬
ten über das andere uird versorgten sich auf dem
Wege über die Dächer mit alleni , was ihr Herz
begehrte. Am Ende wurde dann den Gewaltigen
in Baris der Zauber zu bunt . Durch einen über¬
raschenden Angriff wurde eines schönen Taaes
das Ziest amaehoben und die Vogel dem Käfig
einverleibt Jules Guärin wurde m erbn Jahren
Festungshaft verdonnert . Das „ü b-rs !e gouvar-
nement juckao- kraricmaLsoniguc " verstummte all¬
mählich zusammen mit dem Novalistenruf . Aber
wenn das «ine Ertrem aufhört , beainnt das
anders , die K- nkurrenz eint mit ihrem Nadnu.
So ai'-n in Paris , zur Jeit dr- -- eiten Dreyfuß-
jpektakels.

iFortsetzung folgt .)
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Arbeit für alte Kämpfer
Aufruf an alle Arbeitgeber und Betriebe
6vb . Berlin , 25. Februar.

Die Oberste SA .-Führung , Reichsleitung der
NSDAP . und Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung geben u. a.
folgendes bekannt : Die alten Kämpfer der SA.
und politischen Organisationen der NSDAP . sind
zum Teil seit Jahren erwerbslos ; sie haben ihre
ganze Kraft für die nationalsozialistische Revolu¬
tion eingesetzt und daher vielfach ihre eigene Ar¬
beitssuche in selbstloser Weise zurückgestellt. Die
Oberste SA .-Führung , die Reichsleitung der NS¬
DAP . und die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung haben daher
nach Verhandlungen mit Wirtschaftskreisen eine
besondere Aktion für die Vermittlung
der arbeitslosen Kämpfer  durchgeführt,
Diese Sonderaktion hat bisher durchaus erfreu¬
liche Erfolge gehabt, und zwar nicht nur in den
mehr ländlich orientierten Arbeitsamtsbezirken,
sondern auch in den Bezirken, die wirtschaftlich
ungünstiger gestaltet find. Das darf nun aber
nicht dazu führen, in den Bemühungen nachzu¬
lassen, auch den letzten alten Kämpfer in Arbeit
zu bringen.

In diesen Tagen haben daher bei der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung Besprechungen zwischen der Obersten
SA .-Führung , der Reichsleitung der NSDAP.
und der Wirtschaft stattgefunden , mit dem Ziel.
im Laufe der Frühjahrsoffensioe in der Arbeits¬
schlacht soweit wie irgend möglich restlos alle
alten Kämpfer in Arbeit und Brot zu bringen.
Die bevorzugte Vermittlung durch die Sonder¬
aktion stellt eine Dankespflicht gegenüber denen
dar, welche sich mit Leib und Leben für den
heutigen Staat eingesetzt haben. Daher darf auch
eine Ausdehnung des Personenkreises für die
Sonderaktion über den Kreis der alten Kämpfer
hinaus gerade in deren Interesse nicht stattfinden.
Schon jetzt ergeht der Ausruf an alle Ar-
beitgeberund Betriebe,  restlos alle offe¬
nen Stellen den Arbeitsämtern zu melden , die in
enger Zusammenarbeit mit den durch Befehl der
Obersten SA .-Führung eingerichteten Versor¬
gungsstellen die Sonderaktion durchführen. Es
ist selbstverständlich, daß auch bei dieser Sonder¬
aktion der Grundsatz der Eignung Berücksichtigung
findet und dass bei Einstellung alter Kämpfer
auch den wirtschaftlichen Notwendigkeiten Rech¬
nung getragen wird.

Der Schwur der 75000
änb . Berlin , 25. Februar.

Die Berliner politischen Leiter , 75 000 an der
Zahl , wurden im Lustgarten vereidigt , der beson¬
ders festlich ausgestaltet war . Ein Riesen -Hoheits-
abzeichen auf schwarzem Grunde griitzte, flankiert
von zwei großen Hakenkreuzfahnen, vom Schloß
her die Teilnehmer . Aus dem Platz selbst flatterten
15 große Banner . Unmittelbar vor den Terrassen
der Schloßfreiheit hatten etwa 2000 Fahnen Auf¬
stellung genommen . Hinter ihnen standen 23 000
Leiter der PO ., 21000 der NSBO ., 13 000 der HZ.,
8000 der NS .-Hago, 2500 des Amtes für Beamte,
1200 des NS .-Lehrerbundes und viele Hunderte der
Frauenschaft, des Arbeitsdienstes , des Zuristen-
üundes u. a. Auf der Freitreppe der National-
galerie standen die Führerinnen des VDM . Die
Berliner Bevölkerung umsäumte in Massen den
Lustgarten und die Anmarschstraßen. Um 10 Uhr
begann die Ueüertragung aus München. Bald dar¬
auf schritt der Gauleiter von Berlin , Reichsminister
Dr. Goebbels,  in Begleitung des stellvertre¬
tenden Gauleiters Görlitzer  die Front der Fah-
nenabordnungen ab. Die in Berlin weilenden Mit¬
glieder der Reichsleitung waren vom Adolf -Hitler-
Haus nach dem Lustgarten geschlossen marschiert.
Klar und deutlich schallten die aus München über¬
tragenen Reden über den weiten Lustgarten. Am
Schluß reckten sich 75 000 Arme in die Höhe zum
Treueschwur auf den Führer . Das Horst-Wessel-
Lied beendete die Berliner Veranstaltung.

GA.-Führer sammeln 40000M.
änb. Berlin , 25. Februar

Die Sammlung der SA -Führer für die Winter¬
hilfe hat am Sonnabend nach den vorläufigen
Schätzungen in Berlin die sehr beachtliche Summe
von rmä 40 000 Mark eingebracht. Da die
Sammlung am Sonntag noch fortgesetzt worden
ist, ist zu erwarten , daß das Gesamtergebnis sich
noch erheblich höher stellen wird.

Kündigungen für ungültig erklärt

Waldenburg , 23. Februar.
Die in den Betriebe » der Niederschlestsche»

Bergbau A. E . Neu -Weiß-Steiu seit dem 12. Ja¬
nuar vorgenommenen Kündigungen und Ent¬
lassungen von Bergarbeitern werden hiermit für
ungültig erklärt.  Weitere Kündigungen
sind unzulässig.  Diese Anordnung gilt bis
auf Widerruf.

Berichtigung . In unserm Sonntagsleitartikel
„Die Grundlagen " der VZ . ist ein bedauerlicher
Druckfehler unterlaufen . Es muß in der Mitte
des dritten Absatzes natürlich heißen : . . . „zehn¬
ten Wiederkehr des Tages der Verkün-dung jener
Glaubenssätze,  denen er" . . . .

Segen den Alkoholismus
Kostenlose Auskunst, Rat und Hilse gegen Trunk¬

sucht: täglich 9—12, 16—18, Mittwoch und Sonnabend
9—11 Uhr Beratungsstelle Löningstr. 21, Zimmer 5.

Die Organisationspflicht
im Reichsverbaud der Deutschen Presse

änd . Berlin , 25. Februar.
Der Reichsverband der Deutschen Presse teilt

mit : Es haben sich in der Öffentlichkeit Unklar¬
heiten über die Organisationspflicht im Reichs¬
verband der Deutschen Presse ergeben . Zur Klä¬
rung wird festgestellt : Die Zugehörigkeit zum
Reichsverband der Deutschen Presse ist gesetzlich
durch das Schriftleitergesetz geregelt . Es muß
infolgedessen jeder, der die gesetzlichen Voraus¬
setzungen erfüllt , in die Berufsliste aufgenommen
und damit Mitglied des Reichsverbandes der
Deutschen Presse werden . Dieser Grundsatz gilt
auch für solche Schriftleiter , die an Zeitungen
oder Zeitschriften tätig sind, für die, wie z. B.
die Rundfunkzeitschriften , ein eigener Fachver¬
band besteht. Da Doppelzugehörigkeit zu Ver¬
bänden grundsätzlich zu vermeiden ist, hat jeder
primär zu prüfen , welchem Hauptberuf er ange¬
hört und ob er Schriftleiter oder Hauptschrift¬
leiter im Sinne des Gesetzes ist. In diesem
Falle geht seine Zugehörigkeit zum RDP . jeder
anderen Regelung seiner Organisationspflicht
vor.

HZ. und evangelische Äugend
üvb. Berlin , 25. Februar

In Ausführung des zwischen dem Reichsbischof
und dem Reichsjugendführer geschlossenen Ab¬
kommens wurde entsprechend Ziffer 4 des Ab¬
kommens der Montagnachmittag und der Freitag¬
nachmittag einer jeden Woche dem evangelischen
Jugendwerk für die Betätigung in erzieherischer
und kirchlicher Hinsicht zur Verfügung gestellt . An
diesen Tagen ist für die Betätigung des evangeli¬
schen Jugendwerkes , also notwendigenfalls vom
Dienst der Hitler -Jugend bzw. des Bundes Deut¬
scher Mädel Urlaub zu gewähren . Für das
Jungvolk und die Jungmädchengruppen gilt das
Gleiche entsprechend für den Montagnachmittag.

Eden bei Mussolini
cknb. Rom , 25. Februar

Großsiegelbewahrer Eden hat mit politischen
italienischen Kreisen noch keine Fühlung genom¬
men, sondern sich vorerst lediglich von dem eng¬
lischen Botschafter über die römischen Auffassun¬
gen unterrichten lassen und sich dem Studium des
aus London vorliegenden Materials gewidmet.
Sein Empfang durch Mussolini ist aus Montag,
17 Uhr, festgesetzt. Vorher wird er jedoch wahr¬
scheinlich eine Besprechung mit Staatssekretär
Suvich haben.

Gtavlsky-Ausschuß tagt
änb. Paris , 25. Februar.

Der Untersuchungsausschuß für den Stavisky-
Skandal hat in seiner ersten Sitzung beschlossen,
unverzüglich die Listen und die Photographien
des Staoiskh -Chefs , die Ergebnisse der in den

Lediffsdrtsnsediledten
Seeamt Lsmburir

Das WvLsinkoo des Risckdampkers „Bonn"
^.m Sonnabend verkandelts das Seeamt über das

Lscksprinxen und den Untertans des kisckdamyfsrs
..Bonn" vcm der Nordsee Deutseke Loekssefisckerei
B-me' n-Ouxkavsn ^ .-O. In der Nordsee am ^.dend
des 12. k'ebruar 1934.

Lei dem k'lsckdampker Lonll bandelt es sieb um
ein im «lakre 1916 suk der Werkt voll 8 . 6 . Stülcksn
Sokn erbautes Sckikk, das trüber unter dem Namen
..Admiral karseval " der Lansa -Rocksssfisckersi
V.-O., xekörts . Versickert war der Dampfer mit
76 000 RLt. bei dem IKsckdampfsr Assekuranz Verein
l l̂bs in ^ ltona Vom Oermaniscksn Llovd war !m
Uai vorigen dakres eine Loden- uud Rsparatur-
kesiebtigullg vorgenommen worden. Lei dieser Ilebsr-
boiung fand man, daü ein leii Nieten bei der kksek-
raumisolisruns mangeidatt waren . Ls wurden
daraufhin 1960 Nieten erneuert . Die umliegenden
'Keils des Lohjt'fss wurden gereinigt und konserviert.

Wie der Napitäu beriodtet . war er mit dem kiscb-
dampt'cr „Bonn" am 10. Februar , naohmittsgs , von
Ouxksven zum I'isedkang seewärts gegangen . Der
Wind webte zu dieser 2eit aus WNW in starke 8.
>1an dampfte bis zum ^.bsnd des 12. k'edruar in die
nördlicke Nordsee. H.1s man sieb ungefäkr auf derllöke von Naugesund und etwa 60 Seemeilen ^ östlich
der uorwesiscksn Lüste befand , lotete man gegen
21 Dkr 85 Laden Wasser und wollte bei Westwind in
starke 3 und lsickt bewegter See das Netz aussetzen.
Linigs andere Llsekdampfsr hatte man in Siebt.

Leim Aussetzen des Netzes srbielt der Napitän vom
leitenden >1asckinisten aus der kiasebins Kleidung,
dad im >lssckinenraum eine vrbsbliebs Leckage sein
rnüüle. da viel Wasser eindrang . Der Napitän land
bereits die Lurbeln im Wasser . Anfangs hoffte man
das Sobift' lenzen zu können, wenn man die Llasckin«
laufen lieL und mit der Lirkulationspumps aus dem
>lltsckinenraum pumpte. Das Netz wurde weiter
ausgedampft , aber naobbsr stand das Wasser bereits
riebtungen des 8ckikfes angesetzt wurden, stieg das
Wasser weiter . Wäkrevd das Sckit'f langsam Baek-
bord-8(.'hlagssite bekam, wurde das Netz wieder ein¬
gehievt Dann lief man auf den näebsten kisok-
dnmnl'or zu gab inzwiscken Notsignals und mackts
das Boot klar

.Vlbi das stärker eindringende Wasser und die zu¬
nehmende 8cdilagseite ein Verbleiben au Lord ge-
i'äkrlick maelite. ging man ins Loot. nur das Not¬
wendigste mituebmeud da man glaubte von einem in
der Nüke liegenden Ljsvlidampker aufgenommen zu
wcrd:;:i. Diese batten aber wskrsc.keinlick die Not-
-'.guaie niebt gegeben, und unternahmen niekts . Der
Wind lief langsam naeb 88W und frisebte bis Wind-
-därke 5 auf . l).-r man die Lisc-Hdsmpfer bei der
.ni nliigm w:>:denclen 8ee niebt errviebtvn konnte,

mau !-,eg.n und hielt nördlieh all, in der Hoff¬
nung. einen anderen Lisolidampl'er zu treffen.

^.ksr erst gegen 4 Dkr morgens am 14. Lebruar
siobtsto man die Lampen eines Lisvlidampfers , ant'
den man anhielt . Das Loot war bei der unruhigen
Lee und im kkorgvngrausn sohlsebt zu sehen , ^.ls
der Lisobdampfer aber das Loot sab . kam er darauf
zu und nahm die Lehiffbrüehigen gegen 8 Dbr an
Bord. Ls war der Lisvhdampksr „Berlin " ausNordenbam.

Llan dampfte nochmals an die Dnfallstells zurüok,
fand aber su6er einigem >Vraokgut niodts mehr . Von
dem Zeitpunkt , als man das Dindringen des Wassers
bemerkte , bis zum Verlassen des Kebikkes war etwa
eins halbe Stünde vergangen . Klan hatte sieb nach¬
her noob eins Viertelstunde beim ^Vrsek aufgsbaltsn,
dann hatte man niobts msbr gesehen . Die Lobiff-
hrücrbigsn wurden darauf uaeh Lopsrvik gsdraobt,
wo sie gegev Mittag eintrafen.

Naod den Leststslluvgsn in der Verhandlung
kommt eins Einwirkung von auüev niebt in Lrage.
da niemand an Lord etwas gehört oder sonstwie be¬
merkt bat . Lins Erklärung für das Dsokspringsn
kann aber auoh niemand geben. Die Bilgen sind
nood vor Antritt der Reise überholt und gereinigt
worden. Die Reise vorher ist das Lokikk in dem
sobweren Orkan in der Nordsee beim Lisodsv ge¬
wesen. Das Deok mu6 im Nasobinenranm gewesen
sein, da kein Nasser aus anderen Räumen zu¬
strömte . Ueber die OrÜLe des Dsoks Kanu man sieb
ein Bild machen .wenn rmrn die L-ngabs des leitenden

Dagv des Dsvks IleÜsn sieb wegen des schnellen
8tsigsns des IVasssrs niebt machen.

^.v Notsignalen sind Raketen und auch Lauouou-
seblägs abgsbrauut worden, seltsamerweise sind sie
aber von den etwa 3 bis 4 Seemeilen entkernt be¬
findlichen Lisobdampfsrn niebt bemerkt worden.
Leim Verlassen des Lckiffss kam der Keblingerkiel
an Steuerbord aus dem ^Vasssr, sämtliche Lumpen
UeÜ man lauten , als man von Lord ging . Die ^.uk-
nehme auf dem Liscbdampt'er „Berlin " und in Lopsr-
vik 1rsi den Norwegern wird von der Vosstzuug lo¬
bend bervorgebobsu

Nachdem der Rsiebskommissar feststellt , dak die
Ursache des Dsckwsrdsus nicht mehr zu ermitteln
iss. und drk weder Mangel am Scbikk noch eine
8ckuld der Lebiffslsitung vorliegt , sagt er . daü ein
Dsckspringsv z L durch die Vibration beim Rück-
wärtsarbsltsn der Maschine wenig wahrsebeilllieb ist.
besonders, da der Lesebtigsr des Osrmaniscbvu Dioz-'d
eins sobr gut «̂ Leschaffenlisit des Lebiffss feststellt
Lr glaubt vielmehr , dall hier vielleicht doeb^ eine
explosinn vorliegen , denn das 8obiff lag in der Näde
der alten klinenspsrrc im Lrieg . Diese alten leinen
explodieren mitunter mit ganz geringer Detonation,
da die Ladung in der langen Zeit im V̂asser ver¬
dorben ist. Der Tdasohinist ist vorübergehend aus
der >1asl'.hins abvesond und an Deck beschäftigt ge¬
wesen. Lei den Oeräuseben an Lord und beim ^.r-

einzelnen Ministerien angestellten Untersuchungen,
die Schriftstücke, die sich aus die Surets gsnerale
und die Eerichtspolizei beziehen und die im
Außenministerium befindlichen Unterlagen ein¬
zufordern, um sich auf Grund einer durch das
Büro des Ausschusses vorzunehmenden ersten Prü¬
fung dieses Materials über die weitere Ver¬
handlungsmethode schlüssig zu werden. Der Aus-
schuß wird jeden Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
und Freitag von 15 bis 1g Uhr tagen.

In der Mordsache Prince  hat die bis¬
herige Untersuchung, die am Tatort und in Paris
mit allen Kräften geführt wird , keine neuen An-
haltspuntt « zutage gefördert.

Gewinmmszug
5. Klasse42. Preussisch-Süddeutsche

l288. Preuß.) Staats -Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen« Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den derben

AbteilungenI und H _

286780 2SSS34

27218

15. Ziehungstag 24. Februar 1934
In der heutigenVormittagsziehungwurdenGewinne

über 150 M . gezogen
S » «omm« M 6000 W . , 0816 218877 3014SS
8 Gewinn » ,u 3000 M . 22833 108028 187238

338776
12 Gewinns ,» 2000 M . 336SS 13022S 16S080

I7SS33 281426 364113
22 « ewmns >n 1080 M . 78881 -

2S1035 281766 306183 303186 323076
348367 381832 389286

68 Gewinne , n 800 W - 4881 24617
327S9 33768 38486 48267 81432 76876 187848
188684 136188 141624 186144 133882 191844
187242 286812 288331 272178 286263 334316
337421 342436 378643 , _

38S Gewinn « , n 308 W . 1632 2362 3278 6728
6848 8346 18691 14132 14787 16783 18888
28446 21824 26183 23316 28434 34771 38238
38628 44772 46833 49813 83831 64728 66681
61228 67777 6k431 76513 78886 88771 82636
645S2 86684 88884 83672 86838 181886 183418
184366 188228 188484 112838 116227 128618
122488 , 22788 123247 125886 128768 126228
12S4SS 128827 138416 133528 134833 141248
141673 142882 143211 145878 147878 148382
182214 183544 185732 156383 161253 161433
162887 164288 167158 I74I99 174488 175248
188178 181632 182838 184683 188657 188343
1S3S2S 184188 186188 287238 212712 213246
213284 213487 216326 228382 221355 222867
223338 224851 226428 227587 238342 233778
236258 237528 241527 242888 24334S 243881
244168 244285 248416 257636 257747 258131
261113 264281 264874 265188 26SS5S 269572
269748 268383 278414 271123 271388 272831
273722 274851 274767 274883 275136 275694
277714 279138 282976 284SSS 298252 291595
294537 295489 297116 297767 388969 381386
382854 383246 388736 389232 316375 311765
313139 314393 318244 318785 328855 328881
332489 335851 335428 335592 335814 336888
333987 338833 339396 341811 348886 358348
358372 353723 354698 354941 357085 358542
359234 359391 388183 384813 385897 369498
373623 375885 375479 378488 379178 379853
333139 383437 384834 386293 387885 398179
3SSSSS 397281 397928 39S239

15. Ziehungstag 21. Februar 1931

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über 150 M . gezogen

6 Gewinns , ll 5888 M . 7785 257159
8 Gewinn« ,n 3888 M . 71279 263138

375188
8 Gewinne zu 2888 M . 2438 227818

359496
18 Gewinne >u 1888 M . 23632 32335

295866 296643 343978 352965 338819
58 Gewinne -» 588 W . 13198 67168

118623 121884 133158 14S2S8 157171
174437 184899 133566 284569 285585
233218 244982 253254 265389 275291
383391 321385 322737 333486 338131
375625 378985

314 Gewinne zu 380 W . 227 836 1712
8743 9945 9982 18873 17781 I95SS
21289 21839 25586 38416 31684 32826
48478 42548 48876 49551 53887 55899
61192 65255 68559 71684 72574 75179
77473 79528 68779 81145 81511 85283
86226 89842 92115 92832 93927 96572
98632 182812 185851 112567 115873
119682 122416 124846 125862 125176
127661 123683 12S581 131141 134236
141254 14I4S7 144119 145349 147116
151343 IS868S 164586 166114 166492
169328 178613 179878 I8I29S 185756
166315 189557 191197 194718 197366
281581 286483 218878 212583 213763
215178 228112 228242 228346 221341
222818 225148 226355 228978 229213
233915 234299 248498 242543 245534
258113 259718 263172 266852 267625
276233 276431 231729 283389 263918
289997 293745 299585 381222 318861
313684 3I57I9 3ISS8S 3I6S67 SIS8IS
321168 322951 3387IS 339888 343268
365486 365896 386386 374972 375119
388582 386575 386888 333865 389258
391694 396454 399255

378967
373888

243188

159758
393438

86118
174389
222762
297517
353556

4553
28731
34719
56146
76455
85345
98621

117499
125887
138326
>48341
167248
186134
2881 SS
214384
221363
229791
246893
269513
264358
313819
328517
345523
375324
398981

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummerin den beiden AbteilungenI und II:
181877 152776 233828 388683 386854 326898
327636 331916 392554 396488

Im Gewmnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
WO OOO, 2 zu je 300000, 2 zu je 7ö00o, 6 zu je
30000, 2 zu je 20<0o,. 14 zu je 10000, 98 zu je
Si 00 , 168 zu je 3000 264 u je 2000, 482 zu je
1000, 1454 zu je KOO, 9380 zu je 300 und

3oO Tagesprämien zu je 1000 Mark.

Sprechstunden des Beauftragten
des Reichskommissars für die Milch - und

Eierwirtschaft.

Die Sprechstunden des Beauftragten des Reichs-
kommissars für die Milch « und Eierwirtschaft
finden in Oldenburg wie folgt statt : Mittwochs
und Donnerstags von 9—12 und 18—17 llhr,
Sonnabends von 9—12 Uhr im Geschäftshaus« der
Landesbanernschaft Oldenburg -Bremen , Haupt¬
abteilung II , Marslatourstrahe 2. ab 1. Lenzing
(März ) , Rosenstraße 14.

Briefpostbesörderrrug nach den Kanarischeu Insel«
und nach Kamerun

Der am 28. Februar von Hamburg ausgehende
Dampfer „Kamerun " wird zur Briefpostbeförde-
rung nach Tenerife , Las Palmas und Trko benutzt
werden . Postschluß beim Postamt S (Vahnhofs-
platz) am 28. Februar um 4 llhr.

ver Bordfunk sendet:
Montag , SS. Februar

S.vü Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Uebersicht und Berichte für Landwirte.
6.15 Morgengymnastik. S.SV Zeitangabe. Wetterdienst.

6.35 Morgenmusik. In der Pause: 7.06 .
Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7.16 Moransv ?,̂ '
7.26 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.66 WetterkÄ
Hausfrauenfunk : Alter und Schicksal. 16.56
tendicnst. 11.08 Hans Pfitzner dirigiert . 1136
tagskonzert. In der Pause: 12.85 Markt und
12.18 Zeitangabe , Wetterdienst. Meldungen für die «E
nenschiffahrt. 12.28 Aus meiner landwirtschMick̂ '
Praxis : Bauer , Maschine und Arbeitslosigkeit izA
Fortsetzung des Mittagskonzerts 13.88 Börfentuja
13.18 Wetterdienst und Wintersport -Wetterbericht.
Musikalische Kurrweil . 14.15 Nachrichtendienst. >- --
Enrico Caruso (Schallplatten ). 15.66 Börsenfunk.
Schittahrtssunk und Luftverkehrsmeldungen. 15.56 sj-
bericht. 16.08 Nachmittagskonzert. 17.68 Sport - und
Reiteabenteuer: Hiinen -Speifezettel für besonderestej» .
lichkeiten. 17.15 Kleine Teemusik 17.36 Deutsche
gendstunde. 18.66 Unsere Mußestunde. 18.45 Frank¬
furter Abendbürse. Hamburger Frucht- und Kemül--
markt. 18.50 Wetterdienst . 19.06 Stunde der Natin».
Schwaben in aller Welt. 26.06 Erste Abendmeldunaen
28.16 Wallenstein. 21.16 Serenaden und TofelwM'
22. Nachrichtendienst. 22.28 Zweimal Ballettmusik,«z«
Schöpferische Jugend . -

Mittellungen und Hinweise
(Die hierunter dekloSIIebeu bllttelluuxeo gebären

rum LorelgentsII !)

In der Vortragsreihe über den „Deutschen Kultur-
willen der Gegenwart" spricht morgen Pros.
Freyer  über „Den alten und den neuen
Nationalismus ". Freper ist Professor für Ge¬
sellschaftswissenschaftund Philosophie an der Universi¬
tät Leipzig; er ist durch hervorragende kulturphilo-
sophische Schriften auch weiteren Kreisen bekannt ge¬woben.

5c« ae« 5p/u .ik okk sr
Kslsitst von 8rvvo dlszrsr , Kw Oobbsv 30

^llkgabs Vr. 33
Otto k'uS, Hannover

(Vsntsvks goksebblSttsr 1923)
8 okvsr - - Ls8 , Ds2 . IM , 8k5, Sck7, Z3 (6)

sbeckeksd

IVsiü : Lb3 > Vk6, I -k>3, 8«6, 8g2 (3)
Uatt in 2

I -ösuiiK der ^ .ukKLbe Nr . 32 von 1?. LorliLNSSv
1. 1̂ 3—62, Ld6 —eZ
2. 8eö —67 -i- , 8K6X67 od. S. —
3. VZ2X65 ws -tt . 3. W —k6 watt

od. 2. - , Lo5 —64
3. 1k5 —?4 matt

1. - , ? ä5X65
2. 1 (̂12—b4 4-, ? 65—6Ö
3. I b̂4Xe5 inatt
1. - ,8b6 beliebig 1- - —. unä sn-

äsrs bslisdiZs
2. 8s5XL74 - ,L . de1l6biL 2. 1.ä2— 1^ 6—06
3. D §2Xä5 matt 3. Dä2 —06! ms-tk
Lin Znt konstruiertes ? rod1ew init leiektem

8ekli1ssel2n § nud ftübseden Abspielen

kartie Nr . 18
Oesplelt im ? srissr Inrnier , Oktober 1933

e i Ü : vr . 8 ok >vLr  2 : ^ rents
8 i 2 i 1 iauisek

1. e2—e4, e7—e5
2. 8Z1—13, 8d8 —06
3. ä2—ä4, e5Xä4
4. 8k3Xä4 , 8Z8—L6
5. 8dl —e3. 67—66
6. I -ol —§5, Vd8 — 8o!i>vLi'2 sollte den I -Lmker-

2N§ mit e6, I ê7, 0- 0 (8olievenLnZsr
' . .̂nkban ) beantworten . Nun vlrd

die 8tellnnA ankAsrissen nnd dem
äodvLrLen die kurre Roelmde ver¬
leidet

7. I .A5—16. §7Xk6
8. I4N—65. 1.68—d7

9. 0—0, 0—0—0 Die lanxs koods .de bietet dem
LöniF keine kmrsioksvde 8iolrsr-
Rsit . auod kommt jetrt die Vsws ms
OsdrLnxs . ^.llss die ? v!8s des
MLQASlllLtttzN6. ZNASS!

10. Sd4—d3, vsZ —1,6
11. s2 —L4, L?—a5 kls drokte OLmenksnx dureii

8dü
12. 8o3—d5. vbS —a7
18. vdl —d2. T'KZ—§8
14. k §1—dl . 56—k5
15. 12—43, L08—1,8 vies gestattet dem Osxner

vermoos der 8e1iLodAs.rd62-OskLlrr
e6 die kolZends knbseks ^ sn-

dnn§
16. s4XL5 , 1.67X55
17. I.1,5Xo6. d7Xo6
18. 81,3 Xa5 ! Va7 —e5
19. 865 —d4!. L1,8—a8
20. 8b4Xo6 . 1'68- 08
21. o2—o4l. 1'o8Xo6
22. 8s5Xo6 . Oe5Xo6
23. 062 —3-5-l- nvd 8oLvs .r2 xad amk.

Need 24. OXk5 dLt Weiü die Huslität und
obendrein starken ^ nArikk.
(^.nmerknnZen Oentsoke LoRaeliblLttsr)

ZekaelivereLll Vermaui»

Die erste ULsss des LoRLolrvsrsms Oermama
spielt am 8onntL8 , den 4. >lärs , xexso die erste
Masse der Nenstädtsr Zelmekkrennde. Die
8Rib1stärks der Nenstädtsr liat sied im I âuks
des letsten 33-Lrss sslir verbessert , so daü ein

^NpKnnsudsr- ^ s.WpL zn, srvsLtsn ist.
Line 2. ^.ukstsllnnA der Oermansn spielt 2nr

seiden 2eit einen 'VVettkamxkKSZen den Zedselr-
klnd von Osterdol2 -8odarmde6k.

Leids V̂sttkLmpke Linden Lm Vsrsinsloksl des
Zedaokkluds Oermania statt , an zs 10 Brettern.
DsZinn um 15 I7dr. Eintritt wird niodt er-
doden.

*

Linas kür lUien über Lodaod

Oas 8odLedsple1, ein altes arisodss 8xiel , ist
niodt ALN2 leiodt . Ls ist anod lLanm nood als
8piel 2U dereiodnsn ; es ist msdr sodon eine
VVisssnsodatt oder eine Lnnst . Der Ourod-
sodnittsmensod dann es dnrod Lleiü 211 emew
Anten Mittelspieler drinAen, Llsister adsr wer¬
den Zedoren. Ls sind die OenLes, nnd Oeniss
müssen entdeodt werden » Aenan so vie die Oe-
nies der Ualerei , der Llnsllr, der Odemls , der
k̂ dz/'sjk nsw . O-enles dünnen adsr nur dann ent-
dsedt werden , wenn idnen OelsAsndeit 2ur ^ns-
ndnnZ der Kunst d2W. ^Vissensodakt Abdotsn
wird nnd 2war niodt erst Im ^.lter . Im ^.ltsr
ist es 2N spat ; die dnZsnd ist antnadmekadlA.

Das 8odaodspisl ist das dests LILttsl 2nr Zsi-
stiAen kon26ntration »2nr Lr2 !ednn §, 2ur kuds
nnd 2ur 8sldstd6ksrrsodnn §. Ks dat nndedLo§L
döodst erLledsrisodsn V̂srt , nnd aus diesem
Orunds sollte in deiner Kamille das Lodaodspisl
kedlsn.

Kelten kann der RvaU üksrdört worden sein. Lin
aknlicksr Nal> ist idm bekannt.

Das Lsearnt sa§t in sstnem 8 prncd:
12. Rekruar 1934 abends ist der k'lscbdampker

„Bonn in der Nordsee (etwa 59 Orad 35 Ginnten Nord
und 3 Krad Ost) nacb Ankunft auf dein k'iscdplatz
leck geworden und etwa 45 Nlinuten später , naebdem
er von der Lesatzunx verlassen war . sesunkeu.

Die Drssebe des Deckwerdvns ist nickt aukxsklart.
Alänxei in der vauart , Vvsekafkenkeit und ^.us-
rütjtunx des Sekikkss kakeu nickt vorgelesen , ekenso
nickt ein Vorsekuiden der Sckifksicituos au dem
Dnkall.

Die Alaünaknien nack dem DnkaU wsreu sack-
gemäü ; das Verlassen des Lekikkes war Acreckt.
kertixt.

HamdurL-^ meriks -Dinio t^ ustral/Losmos Dinieu)
^.daNa, V̂sstindlen , 3. 2. ksimk . von lamplco.

^.ltons , Nisdsrländ . Indien , 12. 2. ksimk . von Oo-
lomdo. ^.rnasis. V̂sstküsts Südamerika , 15. 3. ksimk.
von Valparaiso , ^.msssis , Westindisn . 16. 2. aus§.
an kort ok 8pain . .̂ .mmon, Devants , 23. 2. ksimk.
Ouvssant passiert , ^.ndros , Dsvsnte , 22. 2. auss . an
Verinev. ^.ntiockia , IVostindisoke Inseln » 23. 2. auss.
an Lin ^ston. Berlin . New^ork, 15. 2. ksimk . von
Ncwvork. Litterksld , ^.ustraiisn » 15. 2. ksimk . an
Svdvev . Lockum» 21. 2. auss . an No-si-okan§. Lur-
ssniaud . Ostssien , 22. 2. an klamknr ^ (Vorrsiss ). 6a-
ribia , V̂sstindisn . 22. 2. snsx . an 6urscüo . 6kios,
Devante, 17 2. an Dsmbnrx ; väcksts ^ .bkakrt : S. 3.
OordrUsra. ^Vestindisn , 15. 2. deimk. von Barbados
nack Lantsnder . Osios, Dsvavte , 21. 2. ausx. an
^.Isxandrien . verindZS. Devavtv, 20. 2. ksimk . an
.lakfg. Vsutscklsnd . Nsw^ork . 22. 2. ksimk . von
Nswzkork. Dortmund . Australien , 7. 2. ksimk . von
klsikcurns . Duisburg » Ostasiso . 30. 2. ksimk . von
^kanils nack Linxapors . Dikol, Boston, kkiladeipkia,
13. 2. von kkNadolpkia . Drmland . Ostssien . 22. 3.
susx . Oikraitar passiert , kissen, ^ ustraiisn , 10. 2.

Kurs, Nisdsriandisek Indien . 17. 2. au Namburx;
näckste L-bkakrt : 3. 3. nack Südafrika . OsMsa , Ds-
vants , 30. 1. an üamburx : näckste ^.bkakrt : 3. 3. 6s-
nera ! ^.artixas Ostküsts Südamerika , 22. 2. ausx . von
Dissabou 6onsrai Osorio, Ostküstc Südamerika,
22. 2. Ksimk. von Vuenos ^.irss . Densrsi Sän Mar¬
tin , Ostküsts Südamerika , 23. 2. ksimk . von kunckal.
ösorgia . Ostküsts Südamerika , 11. 2. anss - an Ssntos.
6sra . Nisdsrländ . Indien . 18. 2. ksimk . von >lakassar.
listen . ^Vsstindisn . Llittelsmsrika , 19. 2. ausx. Riskop
Rock passiert . Dalle , Nisderländ . Indien . 22. 2. ausx.
von Hamburg . Lamburgs. Nswvork , 18. 2. ausx . Lis-
bop Rock passiert . Lamm , ^Vestküste Südamerika,
4. 2. ausx kernando dc Noronka passiert . Nanau.
>Vestküste Südamerika , 3. 2. an Ilsmkurx : näckste
ckbt'abrt : ? 3 Davellsnd , Ostasien. 20. 2. ausff. 6i-
Iiraltär passiert . ^ Lavenstem , 081̂ 1671,^21. 2. b̂eimk.
vsnte , 21 2 ksimk . ven Xlsxandrien nack Iripolis/S.
Nindsnbnrkr. 23. 2. snsxr. von Namkurx . Doksnsteiu.
Ostküsts Südamerika , 24. 2. sn klamburx : näckste

^dkakrt : 24. 3. lonia , 6uba , klsxiko , 14. 2. auss . Sau
^liAue! passiert . Issriokv , V̂sstindisn , 23. 2. ausK.
Ousssavt passiert . Isis , Ostküsts Südamerika . 21. 2.
ksimk . von Lusoos ^ .irss . Narnak , Ostasiso . 23. 2.
ksimk von Lombav oavd Suez. Niel, Nordamerika,
18. 2. an Dsmburb : näckste ^.bkakrt : 1. 3. nack Ost¬
küsts Südamerika . Nrsta , V̂sstküste 2vntrs1»mvrika,
6. 2. auss von Oristobal uaok kuntarsnas . Nulmsr-
land , Ostasien. 19. 2. keimk. von kort Said. ,, lTur-
mark , Nisderländ . Indien , 27. 1. an Lamburs ; näckste
^.bkakrt : 24 2. L ^pkissis , ^Vestindiseks Inseln , 19. 2.
sn Damkursr näckste ^.bkakrt : 27. 2. Deuna. ^.ustra-
lion, 19. 2. ausZs. Ouessant passiert . Leverkusen . Ost-
asien , 20. 2. auss . vo- Suez. Divadis , Afrika . 23. 2.
an Üsmkurs : näckste ^.bkakrt : voraussicktlicd Rode
^pril . Los ^.n^sles , V̂estküsts Klittel- und Nord¬
amerika , 21. 2. ksimk . von kuntarsnas . Lübeck, Ost¬
küsts Südamerika , 21. 2. ausA. von Hamburrr. Lüne-
burs . Südaksrika , 23. 2. susx . an kort ülizabetk.
^lacsdonia , Levante , 22. 2. aus§. sn dakka. Llscklsn-
kurs , 21. 2. ksimk. Sinxapors passiert . AIsnss, Nis-
derländisek Indien . 21. 2. ksimk . an Amsterdam . Lli-
los. Levante , 19. 2. keimk . an Izmir . Llilwaukes, Vsr-
Lmü̂ unssrsissn , zurzeit in Namknrs : näckste ^.b-
t'akrt : 8 3. (Idittelmsor ). Älorss, Levante . 23. 2. keim-
kskrend von 8aita nack ktamburx . f̂ünstsrland,
Ostasien. 13. 2 ans§. von l̂iri nack Vokokams . Naum-
knrs . Südafrika , 17. 2. ksimk . an lülatsjap . Nsu-
mark , Nisderländ . Indien . 21. 2. auss - an Latavia.
Nswvork . Nswvork . 23. 2. susA. von Soutkamptov.
Nicsa , Levante . 14. 2. so HsmburA. Niederwald,
VVsstküsts Südamerika , 14. 2. ausx. an Oallso. NZassa,
Afrika , 20. 2. aus? , an Leira . Nordmark . Ostssien.
23. 2. ausx. von kort Swsttsnksm nack Sinxaporo.
Oakland, Westküste Mittel- und Nordsmerik «.'
Lus§. Ouvssant passiert . Odenwald, V̂sstküsts Süd-
amerika . 7. 2. an Üamburs ; näckste -̂ .bfakrt : L. 4.
Oldenburg . Ostasien , 21. 2. keimk. von Ossablanoa
nack Antwerpen . Oliva 20. 2. keimk. an Antwerpen.
Orinoco. 6ubs , Alexiko, 23. 2. ksimk . sn Havans.
Osiris , 'Westküste Südamerika , 21. 2. keimk. von Lla-
fisvllaves. kalatia . Ostküsts Südamerika , 21. 2. an
New Orlsaos (Lwiscksnrsiss ). karaeuav . Boston,
kkiladslpkia . 18. 2. ksimk . von ALobils nack konto
Barrios . katricis , Ostküsts Südamerika , 23. 3. auss.
von Las kslmas . kkoenicia , Ostküsts Südamerika,
21. 2. an Santos s2wisoksnrsissl . kkrvßüa , Ostküste
Nordamerika , 21. 2. ksimk . von Bremsn nack London,
kortland , Westküste Mittel - und Nordamerika . 15. 2.
ksimk . von Oristobal . kossidon . Westküste Süd-
amerika . 22. 2 sussss. von Bremen. Ramsss , Ostasien.
21. 2. keimk von kenanx nack Oolombo. Leliance.
Vsr^nüfisunssrsisen. 17. 2. von Nswvork . Rendsburg,
Australien , 15 2. au Namkurx ; näckste ^ dt'akrt:
28. 2. nack der Levante . Resolute» Versnüeunxs-
rsiseu . 21 2. au Bombav (Weltreise ). Lkein , Westk.
Südamerika . 21. 2. bsimk . von London nack Sebiedam
liksmlsnd . Ostasien. 22. 2. aus,?, au Noks. Saarland,
Ostasien. 4 2. sn Hamkurx ; näckste ^ btakrt : 20. 3.
nack Westküste Südamerika .. Samos. Levante , 21. 2.
ausx. von Hamburg naclr .Xntwerpsn. Sän k>an-ciseo. Westküste ^sittol - und Nordamerika , 23. 2. »us-<.
von Sän k'raueisco . Sausrland . Ostasien, 22. 2. ausx.
von Skan^kai nack ü'akn. Sekoer 20. 2. keimk. an
Idarssills . Seattle . Westküste Glitte!- und Nord¬
amerika , 14. 2. an Hamburs ; näebsts .̂ .bkakrt : 28. 2.
Sssostris , Westküste Südamerika , 23. 2. ksimkvkrsnd

Azoren passiert . Spreewald . Westküste Südamerika.
12. 2. ausx. von Bilbao . StaBkurt, Australien . 11. 2.
ausx. Laystsdt passiert . Stsissrwald » Westküste

^Südamerika , 14. 2. aus§. Ouessant passiert . Svra.
Westindisn . 23. 2. ksimk . an London. 1'acoms, West¬
küste Idittsl - und Nordamerika , 21. 2. ksimk. an 8sa
k'rancisco . 1ansan .1ika, ^.krika» 21. 2. keimk. von Las
kslmas . 1'aunus . Ostküsts Südamerika , 16. 2. aus§.
Fernando de Noronka passiert . Ikessalia , Levante,
23. 2. ans§. an Istanbul . I'inos. Levante , 19. 2. sii x̂.
sn dakks. lirpitz 16. 2. ausF. Ouessant passiert . 3o-
lsdo zurzeit in Rambur §. IroZa , Wsstindisoke Inseln.
22. 3. ksimk . von kort au krince .f Dcksrmsrk , Nie-
dsrländisck Indien » 20. 2. keimk. von Oolombo. L'ru-
r?uav . 18. 2. keimk. 8t . Vincent passiert Vaneouvsr.
Westküste Mittel - und Nordamerika , 22. 2. aus^. ^on
Bremsn. Vogtland . Westküste Südamerika . 21. -
aus§. an Ouavaouil . Westerwald , Boston, ?bu«'
dslpkis . 18. 2. aus§. Biskop Rock passiert . Witell.
Westküste Hlittel- und Nordamerika , 17. 2. keimk. sul 'acoma.
Warled I 'snksekifk kkcdervi 0 . m. d. 8 ., Uruukui»'

^18 8arrv O. Seidel 23. 2. von Lexkoru nack Boua.
^18 Victor R06 22 2. von Oartassna nack Newvork-
88 Oedania 23. 2. in Dswlsv anxekommsn . >18 Baltic
2. 3. in Bowling fällig . 1L Senatoi 23. 2. von Norden-
kam nack Hamburgs. Ü'L Llks 23. 2. in Rsmburb
snsekommsn.

Nambure -SSdamerikaniseke VampkseklkkkadrtS'
Lesellsckakt

kD Osp ^ rcona 24. 2. von Hambnrx nack Brasi¬
lien und 62m La klats . 24. 2. in See. >18 >1onis
Olivia 24. 3. susK. kernanado Noronka passiert . >15
>1onts ksscoal 24. 2. von >lontsvjde ' nsok Buenos
.̂ irss (Vsrxnüxunxsrsi5s ). kv Vixo 24. 2. aus§. in'
Luenos ^.irss . kD leneriks 22. 2. susx . von kloria-
oopol nack Rio Orande . >18 kerusmbuco 23. 2. rüekk.
8t . Vincent passiert.

Deurseke eVkrika-Linisn
Woermaon-Linie ^ veutsclrc Ost-.4krikr;.Linie

UamNurkr-^ merika Linie IVfrlka -Dienst) / Hamkurs-
Bremer Afrika -Linie

w 6 stsfriks : Livadia 23. 2. ksimk. an R»w-
burx . Wamsru 23. 2. keimk. ab Libreville nsc»
^.ccrs . Wakeke 23. 2. keimk . ab LaZsvs. Wakama23. 2. ksimk . ab 8ao Ibome.

Süd - und Ostskrika:  L ' samaro 23. 2. keimk.
ab kort Said. Ilmar 24. 2. keimk. au Nsmkurx.

Okartsrdienst:  Drundi 23» 2. keimk. akLuenos ^.irss.
bockwasserzelten

Ontsrsekiede sesen BrernerIiavsn Rotersand I ^td
25 >1in. Nordenkem 20 l̂in Brake I 8td . 5 >lin
Datum k'srge I 9t -I I', >iil.

Vrem Slndl s-I' -tV
26. k'ekruar 1.29 14.17 ».59 13.47 11.42 -'358
27. Februar 2.33 15.16 2.»3 14.46 1241
28. k'okrusr 15.5'» 15.29 ».59 13.24
1. -lärz 4.l'6 16 38 3.36 16.»8 I.3I U.93
2. >1ärz 4.41 17.14 4.11 16.44 2.06 14.39
3. >1ärz 5.17 17.47 4.47 17.17 2.42 15.12
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